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ES werden Anzeigen die Gruudzeile oder deren Raum 
(50 mm) mit 16 P fg ., die Empfehlungszeile (100 mm) 
mit 50 Pfg., die AuSkunftSertheiluug durch die Ge­
schäftsstelle mit 40 M g ., Belags- oder einzelne 

Nummern m it' 10 P fg. berechnet.
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G e g rü n d e t  1828 .

Allkmtzes MlichkS Matt fir AMmtmachmzeu der Misch«!, WSrdeil m  Sirisitz.
«afoimläflH* das achtseitige „M«stri«te So««tagsbla " als Beilage.

Telegrammaufschrist: W anderer Gleiwitz.

No. 108. Hkeiwitz, Mittwoch, dm lt. Mai 1898. 71. Jahrgang.

Die deutsche Frau und ihr Recht auf wissenschaftliche
Ausbildung.

Trotz der Bemerkung unseres Kultus-Ministers anläßlich der 
Interpellation über sein Vorgehen in der Angelegenheit des Breslauer 
Mcdcbengymnasiums, ein allgemeines Bedürfniß zu einer derartigen 
Anstalt sei nicht vorhanden, so läßt es sich doch nicht leugnen, daß 
eine große Anzahl junger Mädchen eine höhere Ausbildung wünscht, 
als sie ihnen durch die sogenannte höhere Töchterschul-Ausbildung 
gegeben werden kann. Die angeführten Zahlen des Ministers bei 
dieser Gelegenheit beweisen gar nichts, denn wo die Möglichkeit der 
rechten Ausbildung fehlt, wird sich auch das Begehren danach, selbst 
wenn es mit wirklicher Fähigkeit verbunden ist, nicht so leicht ein­
stellen. Nur muß man wünschen, daß solche Frauen/die eine höhere 
wissenschaftliche Ausbildung erstreben, zuerst die völlige Ausbildung der 
F r a u ,  des gefühlvollen Weibes, erlangen. I n  der einen Hinsicht findet 
die Ablehnung des Ministers darin seine Begründung, daß der vor­
gelegte Lehrplan der betreffenden Anstalt durchaus nicht den Anfor­
derungen der Pädagogik genügte, die diese an eine fruchtbare Er­
ziehung der Frauen stellt; in der anderen Hinsicht ist aber der Un­
wille der .Breslauer Bezirke und der damit betroffenen Familien, die 
schon Vorbereitungen trafen, um ihren Töchtern diese Ausbildung 
angedeihen zu lassen, dadurch gerechtfertigt, daß die Ablehnung erst 
in letzter Stunde und ohne jede Begründung eintraf, gewissermaßen 
her Ansicht Spielraum gebend, daß man die Berechtigung der Frau 
zu höherer wissenschaftlicher Ausbildung nicht anerkennen und ihr 
einen gerechten Wetteifer mit den Kräften des Mannes nicht zuerkennen 
wolle. Es hat dies den Anschein, als ob die Männer Angst haben 
müßten, die Frauen mit sich in Wettbewerb treten zu sehen, und 
die Furcht sie beschleichen müsse, zu unterliegen. Wir können heutim 
öffentlichen oder geschäftlichen Leben überhaupt nicht mehr von einer Con- 
currenz des Weibes reden. Es ist unmöglich zu sagen, was Frauen 
könnten und was nicht. Frauen sind Königinnen, Gutsbesitzerinnen, Ver­
walterinnen, großer Vermögen, wenn sie Wittwen werden. Wer will 
da eine Grenze ziehen. Jedenfalls, wenn man die Concurrenz der 
F rau  nicht will, müßte man an anderen Punkten auch die Concurrenz 
der Männer wegschaffen für die Frauen. Es giebt bereits eine ganze 
Masse von Fächern in den Berufsarten, die von der Natur der Frau 
gehören, in die sich die Männer eingedrängt haben, z. B. die 
Köchinnen, Schneiderinnen und noch viele andere. Was die gerechten 
Bedenkerl des Ministers gegen die fragliche Breslauer Anstalt an­
langt, so muß man, wenn man nur einiger Maßen über pädagogische 
Dinge tiefer nachgedacht hat, bekennen, daß dieser Lehrplan ganz 
besondere Fehler auszuweisen hat, die unbegreiflich sind. Wie kann man 
innaen Mädchen in einem Alter, wo gerade ihre körperliche Entwicklung 
ui der Blüthe steht, wöchentl. 32,35—36 Stunden geben wollen! Das ist 
unerhört. M an würde den weiblichen Organismus durch dieses Ueber­
maß von Sitzen und Studiren sehr oft zerstören. Daß in den oberen 
Klaffen Zeichnen und Gesang fehlen, ist gleichfalls unverständlich. 
Will man die weibliche Bildung richtig gestalten, so d a r f  m a n  
^  äch e r ,  w elch e d i e  A n m u t h  u n d  W e i b l i c h k e i t ,  d e n  
S i n n  f ü r  F o r m e n  u n d  S c h ö n h e i t  a u s b i l d e n ,  n i ch t 
w e g l a s s e n .  Wenn dann in dem Lehrplan der 4 oberen Klassen 
Deutsch für 2—3 Stunden, für Französisch durchgehend 2 Stunden, 
für Englisch in Untersekunda keine Stunde und in den drei oberen 
Klassen 2 Stunden — noch dazu mit Freigebung für die oberste — 
vorbanden sind, so ist das ebenfalls falsch. Das, was die Männer 
durch die klassische Bildung an Uebung und Geist empfangen, muß 
der F rau  durch die modernen Sprachen gegeben werden. Wie die 
Dinge jetzt liegen, so wird zwar den Frauen das Universitätsstudium 
ermöglicht — allerdings unter schwierigen Verhältnissen — aber doch 
wenigstens einigermaßen. Wollenste aber daran theilnehmen, so müssen 
sie das Maturitätsexamen machen. Damit werden sie dann aus die 
klassische Bildung hingedrängt, und es bleibt für sie gar kein anderer 
Weg als der der männlichen Ausbildung. Alle diese Ausdrücke: 
Mädchengymnasium, Maturitätsexamen, Universitätsbesuch und der- 
gleichen mehr, alles dieses sind Ausdrücke, die der Sache, um die es 
sich handelt, ungemein schaden, weil damit von vornherein vielen der 
Gedanke vor Augen steht: W e i b e r  s o l l e n  M ä n n e r  w e r d e n .  
D as kann niemand wollen. Aber daß Frauen für die Erwerbs­
thätigkeit höher ausgebildet werden, daß sie, wenn sie das Bedürfniß 
haben, aus eine höhere Stufe wissenschaftlicher Bildung sich zu er­
heben, die gesicherte Gelegenheit finden — das muß jeder wollen. 
Diese Consequenz ist gar nicht abzuweisen. Es ist dies nicht blos 
das persönliche Bedürfniß, sondern auch ein sachliches geradezu ein 
staatliches. Auf dem Gebiet des Lehrfachs kann niemand daran 
zweifeln, jeder Kenner des höheren Töchterschulwesens muß wünschen, 
daß gerade Lehrerinnen bis in die erste Klasse der höheren Töchter­
schule unterrichten. Aber nicht nur dieses Bedürfniß auch das von 
Aerztinnen ist ein ziemlich allgemein anerkanntes. Es giebt Frauen, 
die nicht vom Arzt behandelt werden wollen und daher an ihrer 
Gesundheit schwere Gefahr laufen.

Ein anderes Bedürfniß ist die ärztliche Untersuchung von Be­
amtinnen, z. B. von Lehrerinnen. Erst vor kurzem hat ein Fall in 
Berlin, wo eine Lehrerin sich von einem männlichen Arzt in un­
passender Weise behandelt glaubte, die ärztliche Untersuchung durch 
Trauen zum Gegenstand allgemeiner Wünsche gemacht. Eine sehr 
wichtige Frage ist die ärztliche Untersuchung der Prostituirten. Der 
dringende Wunsch aller, die aus diesem Gebiete arbeiten, ist, daß das 
männliche Untersuchen der Prostituirten aufhöre und ersetzt werde 
durch die Untersuchung weiblicher Aerzte. Will man die Scham bei 
diesen Tiesgefallenen wiederherstellen, so ist das erste, daß man sie 
von dem Augenblick ab, wo sie aus ihrem Lasterleben herauskommen, 
mit weiblichen Persönlichkeiten in Berührung bringt. So  ist eine 
Menge von Fällen, wo Aerztinnen nothwendig sind, zu haben. Ist 
das aber der Fall, dann kann das Unterrichtsministerium die Aus­
gabe nicht abweisen, für die Ausbildung weiblicher Aerzte zu sorgen, 
um diese Frage nicht mehr dem Zufall zu überlassen, sondern klare 
Linien zu ziehen. Jedoch eine klassische Bildung brauchen darum 
die weiblichen Aerzte nicht. I n  anderen Ländern, wo ebenso be­
rühmte, wenn auch nicht so gelehrte Aerzte sind wie bei uns, fordert 
man sie nicht einmal von den männlichen Aerzten. Warum sollen

bei uns die weiblichen Aerzte altklassische Bildung haben? Der M i­
nister sollte bestimmte Regulative geben, Lehrpläne für Anstalten 
ausstellen, wo Frauen eine höhere wissenschaftliche Ausbildung emp­
fangen, ganz besonders mit Rücksicht aus die Laufbahn der Aerztin 
und in Anpassung an die weibliche Natur.

Die Frau soll nur die Berufe ergreifen, die ihrer Natur ange­
messen sind, aber darin unbeschränkt sein. Lehrerin, Aerztin, das 
sind die öffentlichen, staatlichen Berufe, die für ihre Natur passen; 
darin lasse man sie frei, von anderem schließe man sie aus. So 
kommen wir zur Klarheit. Daß jetzt auf dem Gebiete der deutschen 
Frauenbewegung gewisse erhitzte Köpfe die besonnenen Bahnen, die in 
Deutschland früher allezeit beschritten sind, zu verlassen scheinen, ist 
für diese ganze Strömung äußerst ungünstig. Der Ruf nach Eröffnen 
aller Staatscarrihen, besonders der Schrei nach politischer Gleich­
berechtigung ist für die gesunde Seite der Frauensrage überaus schäd­
lich, vielleicht tödtlich.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Erst die nun vorliegenden ofstziellen und privaten Berichte zeigen, 

wie vollständig der Sieg der Amerikaner bei Cavite war. Die bei 
den Philippinen befindliche spanische Flotte wurde thatsächlich ver­
nichtet, sie existirt nicht mehr, und es sind von ihr nur noch etwa 
tausend Matrosen übrig, die sich von den sinkenden Schiffen ans 
Land gerettet haben. Außerdem sind aber auch die Batterien an 
der Einfahrt der Bucht, aus der Insel Corregidor und bei Cavite, 
und auch das dortige Arsenal zerstört. Admiral Dewey beherrscht 
mit seinen Geschützen die S tadt Manila, und wenn er deren Be­
schießung unterläßt, so sind hierfür Rücksichten auf die fremden Con- 
sulate und aus die fremden Colonien maßgebend. Gegenüber diesem 
im Kriege selbst errungenen Erfolge kommt die Niederlage, welche 
die Aufständischen auf der Insel Lubang erlitten haben, gar nicht in 
Betracht. Es ist dies ein Theilerfolg der Spanier, der in dem 
eisernen Würfelspiel mit den Amerikanern ganz bedeutungslos ist 
Die spanische Regierung, der sehr viel daran gelegen ist, sich wenig­
stens den Besitz der reichen philippinischen Colonie zu erhalten, hat 
die Entsendung von allen disponiblen Schiffen und Landstreitkrästen 
nach den Philippinen beschlossen. Einen solchen Beschluß haben aber 
die Amerikaner bereits in den ersten Tagen nach dem Seesiege vom 
1. Mai gefaßt, und ihre Vorbereitungen hierzu sind in S an  F ran ­
cisco in vollem Gange. Außerdem ist die Entfernung von Spanien 
nach den Philippinen beträchtlich größer als von S an  Francisco 
nach den genannten Inseln, so daß die amerikanischen Verstärkungen 
aller Wahrscheinlichkeit nach früher dort eintreffen werden, als die 
Nachschübe der Spanier, die überdies bisher kaum genug Schiffe für 
das Antillen-Geschwader auf heißen konnten. Dagegen besitzen die 
Spanier genug Landtruppen, und sie sind in dieser Richtung den 
Amerikanern überlegen. Aber wie wollen die Spanier ein Corps 
von 20000 Mann mit Geschützen, Pferden rc. aus eine Strecke von 
beinahe 2000 deutschen Meilen über die Weltmeere nach den Philip­
pinen bringen ? Das ist die große Frage, die bisher noch nicht ge­
löst worden ist. Von weiteren Nachrichten vom Kriegsschauplätze 
liegen zur Stunde vor:

Dem „Reuterffchen Bureau" wird aus Hongkong gemeldet, daß 
die Schlacht bei Mamla um 5% Uhr früh begann und M ittags 
endete, zu welcher Zeit die ganze spanische Flotte vernichtet war. 
Im  Arsenal fand eine Explosion statt, durch welche viele Personen 
getödtet wurden. Der Gesammtverlust der Spanier soll mehr als 
1000 Todte und Verwundete betragen.

Die Pariser Ausgabe des „New-Iork Herald" weiß über die 
Schlacht von Manila noch zu berichten: Der an General Dewey 
ergangene Befehl besagte, er solle das spanische Geschwader nehmen 
oder Zerstören. Niemals wurden Instruktionen vollständiger ausge­
führt ; denn nach Verlauf von 7 Stunden blieb nichts mehr zu thun 
übrig. Dewey hatte am Abend vor der Schlacht die Einzelheiten 
des Aktionsplanes festgestellt; der P lan wurde genau durchgeführt. 
Am Abend der Schlacht ließ der Kommodore aus der Höhe von 
M anila Anker werfen und schickte an den Gouverneur die Botschaft, 
daß er Manila blokire; er fügte hinzu, wenn auf die amerikanischen 
Schiffe geschossen werden sollte, würden die Batterien von Manila 
zerstört werden. Die Amerikaner hatten keinen einzigen Todten. 
Der Bericht schließt: Wenn es den Amerikanern gelang, ohne 
schweren Verlust an Menschenleben aus der Schlacht hervorzugehen, 
so ist dies ihrem Glück und dem mangelhaften Schießen der Spanier 
zu verdanken.

Aus Madrid wird berichtet: Im  Ministerrathe kam man darüber 
überein, sämmtliche verfügbaren Kräfte zur Vertheidigung nach den 
Philippinen zu senden. Der Kriegsminister verlas ein Telegramm 
des Marschülls Blanco, in welchem es heißt, daß an die Küste der 
Bucht von Habana die Ueberreste des Wracks eines amerikanischen 
Schiffes, wie man glaubt des „Cincinnati", welches kenterte, ge­
worfen wurden. Der Minister erklärt sodann, daß eine Ministerkrise 
nicht bestehe. Da Meutereien sich in mehreren Städten wiederholt 
haben, ist der Belagerungszustand über Badajoz und Alicante ver­
hängt worden. Nach einer amtlichen Depesche aus Habana wagte 
sich ein feindliches Schiff bis in die Schußweite einer Batterie atm 
Habana, wurde jedoch gezwungen, sich mit leichten Havarien eiligst 
zurückzuziehen. Um 3 Uhr feuerte ein anderes Schiff auf die Batterien 
am Eingänge von Matanzas. 65 Schüsse waren aus ein kleines 
Blockhaus gerichtet, von denen 19 dasselbe trafen. Außer einem 
Civil-Jngenieur, der leicht verletzt wurde, kamen Menschen nicht zu 
Schaden. rp , , ,

Aus Newyork wird berichtet: Die „World" veröffentlicht nach

nehmen, da Salpeter ein Bestandtheil des Pulvers sei und daher 
als Kriegskontrebande angesehen werde. Eine Abtheilung Marine- 
Infanterie bewacht die „Fram." Der Steuermann der „Fram" 
erklärte, der Bestimmungsort des Schiffes sei Bayonne.

Nach einer Depesche der „Newyork Tribensa" aus Washington 
traf dort Sonntag Abend der bisherige Gesandte in Madrid Woodford 
ein und begab sich sofort nach dem Weißen Hause, wo ihn Präsident 
Mac Kinley sehr freundlich empfing.

K ey  Wes t ,  9. Mai. Ein Telegramm meldet aus Port-au- 
Prince: Nach hier eingelaufenen Berichten vom Kap Haiti wurde das 
Geschwader des Admirals Sampson in nördlicher Richtung bemerkt, 
ebenso wurden gestern 17 spanische Schiffe, von denen ein paar 
Kriegsschiffe waren, in der Höhe von Portorico gesehen. (Sestern, in 
Key West eingetroffene deutsche Seeleute bestätigen, daß am Nach­
mittag starker Kanonendonner in nordwestlicher Richtung zu hören war.

Aus New-Dork wird gemeldet: Die „World" veröffentlicht einen 
Brief des Jnsurgentenführers Maximo Gomez vom 30. April, in 
welchem derselbe den Vereinigten S taaten für den von ihnen den 
Aufständischen angebotenen Schutz dankt. Derselbe soll ein Band der 
Solidarität und ewiger Freundschaft zweier Völker bilden. Gomez 
sagt dann weiter, er wisse, daß die Regierung der Aufständischen 
bereit sei, die angebotene Allianz anzunehmen.

Nach einem späteren Telegramm des „Newyork Herald" auS 
Washington hat sich Präsident Mac Kinley dahin entschieden, die 
Landung von Truppen aus Kuba um eine Woche zu verschieben.

Aus S an  Thom'' liegt folgende Depesche vor: Der spanische 
Kreuzer „Jsabella II." traf heute früh hier ein und ging nach Aus­
tausch von Meldungen mit dem hiesigen spanischen Consulat wieder 
in See. Der Bestimmungsort des Schiffes ist nicht bekannt.

Das Reuter'sche Bureau weiß aus London zu berichten: Wie 
aus Chikamanga gemeldet wird, werden 40 000 Freiwillige baldigst 
angeworben und mobilisirt werden. Damit werden, die schon vor­
handenen 10 Regimenter regulären Truppen angerechnet, die Gesamt- 
streitkräfte aus 50000 Mann gebracht werden.

Aus Madrid wird uns unterm 9. Mar berichtet: I n  Lmares 
kam es gestern zu einem ernsten Aufruhr. Die Volksmenge drang 
durch die Fenster in das Rathhaus und plünderte dasselbe. Die 
Gendarmerie drang den Ruhestörern nach und schoß aus sie. Dieselben 
antworteten mit Revolverschüssen, sodaß die Gendarmerie sich m dre 
benachbarten Straßen zurückziehen mußte. Die Aufrührer versorgten 
sich mit Munition und unterhielten ein erbittertes Feuer. 12 Personen 
wurden getödtet, 50 verwundet. Auch aus Kadix, ferner aus Albacete 
und M artos werden Unruhen gemeldet.

Deutsches Reich.
B e r l i n ,  9. M ai 1898.

— Aus M etz ivird uns gemeldet: Der Kaiser traf heute um 
4 Uhr Nachmittag in Kürzel vom Frühstück des Officiercorps beS 
Infanterie - Regiments Nr. 145 kommend, im offenen zweispännigen 
Wagen hier ein und fuhr unter dem Jubel der Bevölkerung zur 
Kathedrale. Die S tad t ist reich beflaggt. D as Wetter ist trübe, 
aber warm. I n  den Straßen werden Spaliere gebildet. Um 7'/. 
Uhr trifft die Kaiserin ein. Um 10l/? Uhr gedenkt das Kaiserpaar 
mittelst Sonderzuges nach Urville zurückzukehren.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet, der Reichskanzler begiebt 
sich morgen nach Grabowo im Kreise Wirsitz. Der „Reichsanzeiger" 
veröffentlicht den Beschluß des Bundesraths vom 19. April, wonach 
der mit dem Sitz in Berlin errichteten Panganigesellschaft auf Grund 
des vom Reichskanzler genehmigten Gesellschastsvertrages die Befugnitz 
ertheilt ist. Rechte, insbesondere das Eigenthum und andere dingliche 
Rechte an Grundstücken und Erwerbsverbindlichkeiten einzugehen,^vor 
Gericht zu klagen und verklagt zu werden.

— Aus K i e l  wird gemeldet: Der Chef der Marmestatwn der
Nordsee Viceadmiral v. Karcher ist zur Besichtigung der Panzerschiffe 
„Fridjof" und „Beowuls" hier eingetroffen und hat sich heute auf 
dem „Fridjof" eingeschifft. Das Artillerieschulschiff „M ars" gmg durch 
den Kaiser Wilhelmkanal nach Helgoland. Der Aviso „Grrlle" gmg 
nach Sonderburg ab. Ä

— Ueber den Redakteur der „Gaz. Grudz.", Kulerskr, welcher 
in Grandenz zum polnischen Reichstags-Kandidaten proklamrrt worden 
ist, läßt sich der „ D z i e n n i k "  dahin aus, daß die polnische Bolkr- 
gesammtheit w e n i g  u n g e e i g n e t e r e  Persönlichkeiten zu emem 
Mandat auszuweisen habe, als gerade den Redakteur der „(Sag. 
Grudz." K. sei unermeßlich eingebildet, habe stets nur sich selbst 
und seine eigene Größe im Sinne, begehe unter dem Deckmantel des 
Patriotism us stete Taktlosigkeiten, stürme stets mit dem Spaten gegen 
die Sonne los, blamire sich fortwährend und raffe sich dann sofort 
wieder auf, um sich von Neuem zu blamiren. Nach dieser nicht ge- 
rade schmeichelhaften Personalbeschreibung giebt der „Dzrennik" der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Kandidatur Kulerski im Kreise S tr a s ­
burg aus energischen Widerstand stoßen werde.

— Wie der „Goniec" berichtet, soll v o n  K o s c i e l s k i  that­
sächlich im Wahlbezirke S c h r o d a - S c h r i m m  als R e i c k t a g s -  
k a n d i d a t vorgeschlagen werden. Der „Goniec" meint, v. Koscielski 
werde ein neues Blatt auf eigene Kosten gründen müssen, um seine 
Sache zu vertheidigen, und werde eher thatsächlich Admiral werden, 
ehe er Abgeordneter werde.

A  tt  s  l  a  t t  b .

I t a l i e n .
folgendes Telegramm aus Puerto P la ta  (S an  Domingo) vom 8. Zur Lage in Italien  gingen uns noch folgende Nachrichten zu: 
M ai: Beamte von Domingo berichten, daß eine scharfe Kanonade bei Durch den Streik der Drucker konnte die Proklamation des Belager- 

' ‘ ™ c c ~ ungszustandes über Mailand erst in der Nacht durch Anschlag zur
öffentlichen Kenntniß gebracht werden. Der Abend und dre Nacht

Monte Christi gehört wurde. M an glaubt, das Geschwader des 
Admirals Sampson sei mit der spanischen Flotte, die von den Kap- 
Verdischen Inseln kam, in ein Gefecht verwickelt; die Kanonade habe 
gegen 9 Uhr Vormittags begonnen. r

Aus Rotterdam wird berichtet: Der norwegische Dampfer „Fram"
ist hier aus Hamburg eingetroffen, um 600 Tons Salpeter zu laden, vrrev rat sluuuci- >">—a- . • '  /tu«,>rnT «innn
Die Behörden verhinderten jedoch den „Fram dre Ladung einzu- elektrischen Leitungen. Der Bahnhof ist stark besetzt. G e n ia l Bava,

Ä V Ä  » X e «  Ä Ä t
Brand gesteckt wurden, kam es zu Zusammenswßm^ Em g, 
Theil der Stadt blieb im Dunkel infolge der Beschädigungen

Ein großer 
er



veröffentIrchIen"Pr?olamationen, 
Truppenverstärkungen

Mirgermeister
worin sie zur Ruhe auffordern. Zahlreiche 
treffen fortwährend ein. Zur schnellen und vollständigen Wied erster 
stellung der Ordnung sind die strengsten Anordnungen getroffen.

Aus Rom wird berichtet, daß dort völlige Ruhe herrsche. Die 
Straßen und Plätze zeigen dasselbe Aussehen wie an allen Sonn­
tagen. Aus Senigaglia wird gemeldet: I n  Folge überaus heftiger 
Regengüsse sind die Stadt, die Vorstädte und das freie Feld über­
schwemmt. Der Schaden ist sehr erheblich. Auch in Rimini wurden 
infolge von starken Niederschlägen die tiefer gelegenen Stadttheile 
unter Wasser gesetzt. Jedoch ist der angerichtete Schaden nicht sehr 
groß. Es herrscht andauernd völlige Ruhe.

I n  Mailand ist der Widerstand der Aufständischen an der Porta 
Ticinose niedergeschlagen. General Bava ordnete an, daß morgen 
sämmtliche.Fabriken wieder geöffnet werden sollen. Die Ankunft von 
Truppenverstärkungen dauert fort. Es sind viele Verhaftungen vor­
genommen worden.

Wegen der in Mailand ausgebrochenen Unruhen haben die 
Königin und die Königin-Regentin der Niederlande infolge Abrathens 
der italienischen Behörden den Besuch jener S tad t aufgegeben, ihre 
Reise unterbrochen und sind Sonntag Nacht in Boulogna geblieben.

Aus Mailand wird unter dem 9. M ai berichtet: Heute Vor­
mittag herrschte in dem Innern  der Stadt, woselbst in allen Werk­
stätten die Arbeit wieder aufgenommen wurde, völlige Ruhe.

Aus Rom: I n  S tadt und Provinz Rom herrscht andauernde 
Ruhe. Nur in Gernwano fand gestern Abend eine Kundgebung 
anläßlich der Brodttheuerung statt. Die Manifestanten bewarfen die 
öffentliche Macht mit Steinen und versuchten einige Bäckereien zu 
stürmen. D as herbeigeeilte M ilitär gab Feuer. Zwei Ruhestörer 
wurden getödtet und mehrere verwundet. Um dieselbe Zeit fand 
auch in Pontedeva in der Nähe von Pisa eine Kundgebung statt. 
Die Menge zog vor die Mairie und verlangte Brodt und Arbeit. 
Ungeachtet der Ermahnungen der Behörden und der Versprechungen 
des Bürgermeisters setzten die Manifestanten den Tumult fort und 
bewarfen Polizei und M ilitär mit Steinen. Als die Menge der 
mehrmaligen Aufforderung auseinanderzugehen nicht Folge leistete 
und fortgesetzt die Truppen mit Steinhagel überschüttete, mußten 
dieselben von der Waffe Gebrauch machen. Drei Aufrührer wurden 
getödtet und ebensoviele verwundet. General Bava telegraphirte 
heute Vormittag 87* Uhr aus Mailand an den Ministerpräsidenten: 
„Ich ordnete heute Vormittag an, daß die industriellen Werkstätten 
im Innern  der S tadt wieder eröffnet werden und genehmigte die 
Eröffnung einiger Etablissements in den Vorstädten. Die Nacht 
verlief vollständig ruhig."

Frankreich.
Ueber die Wahlen zur Deputirtenkammer, welche wir bereits 

gestern nach den uns zugegangenen Telegrammen unsern Lesern kurz 
mittheilten, tragen wir noch nach: D as Wahlergebniß bedeutet 
einen Sieg des Ministeriums M^line. D as Hauptereigniß bilden 
die Niederlagen der socialistischen Führer Jaurös in Carmaux und 
GueSde in Roubaix. Beide wurden durch Millionäre geschlagen. 
Die Socialisten beabsichtigen jetzt Jaurös und Guesde bei den Stich­
wahlen in Paris kandidiren zu lassen. Zu den neugewählten Ab­
geordneten zählen DSroulöde in Angoulöme, Jay  Goulds, der 
Schwiegersohn des Grafen Castellane, in den Basses Alpes und der 
Antisemit Drumont in Algier, dessen Wahl gestern Nachts von den 
Pariser Antisemiten aus den Boulevards unter den Rusen „Nieder 
mit den Juden!" bejubelt wurde. Dagegen erhielt Rochesort durch 
die Niederlage seines von ihm in Paris aufgestellten Schwagers 
Vervoort eine Schlappe. — Weiter wird noch aus P aris berichtet:
^ ^ Der WahUa^ öerlief hwr ruhig. I n  den Wahlbureaus herrschte

mit dem Ruse: „Es 
lebe die Republik" ausgenommen. Abends fanden einige Kund­

ebungen statt. Man hörte Ruse: „Es lebe die Commune!" Im  
0. Bezirke wurden vier Verhaftungen vorgenommen. Bis 1 Uhr 

NachtS waren 223 Wahlresultate bekannt, davon entfielen aus die 
Monarchisten 7, gemäßigten Republikaner 65, Radikale 40 und 
Socialisten 23. Bisher sind 88 Stichwahlen erforderlich. Es find 
wiedergewählt: I n  Aix Pelletan, in M orlais de Mun, in Chalons- 
sur-Marne L§on Bourgeois, in Commercy Poincarö, in Narbonne 
Turrel, in Renneo Mirman.

Bis 4 Uhr früh am Montag waren 428 Wahlresultate bekannt: 
27 Monarchisten, 151 gemäßigte Republikaner, 94 Radikale, 29 
Socialisten und 127 Stichwahlen.

T ü r k e i .
Die „KölnischeZtg." meldet aus P e t e r s b u r g :  Nach amt­

lichen Berichten aus Kreta ist es den Bemühungen der kommandiren- 
den Offiziere und Consuln in Kandia gelungen, in der Vorposten- 
kette Zusammenkünfte zwischen Christen und Muselmanen, zwecks 
Abhaltung von Markttagen herbeizuführen. Die Verhandlungen 
zwischen den Mächten wegen der Vermehrung von Truppen sind noch 
nicht abgeschlossen.

L 0 e a l  e s .
Gl e i wi t z ,  ben 10. M ai 1898.

Tages-Chronik. E in  b ö s e r  S t r e i c h  wurde in einer 
der letzten Nächte dem Hausbesitzer Moczigemba gespielt. Als seine 
Bedienungssrau im Ofen Feuer anmachte, schlug der Rauch zurück, 
sodatz in kurzer Zeit die Wohnung und das ganze Haus in dichtem 
Qualm gehüllt war. Nach langem Suchen entdeckte der Wirth, daß 
der Ausgang des Schornsteins mit Salzsäcken verstopft worden war. 
Nachdem letztere entfernt worden, war das Uebel beseitigt. Dem 
Thäter ist man aus der Spur. — E i n  b i l l i g e s  Tuch wollte sich 
die Arberterin Karoline Daisga aus Schönwald verschaffen und stahl 
deshalb ein solches bei dem Kaufmann Brieger aus der Tarnowitzerftr. 
Die Diebin wurde aber ertappt und zur Polizei geführt. — E i n e  
S c h n a p s f l a s c h e  hat der Maurer Fleischer aus Lanietz Kr. Cosel 
in Petersdorf gestohlen. F. gab sehr richtig an, daß er die Flasche 
nur aus ihren In h a lt untersuchen, aber nicht stehlen wollte. — 
V e r h a f t e t  wurde heute Vormittag ein Arbeiter, der in Unterhosen 
auf der S traße umherlief und groben Unfug verübt haben soll. — 
st. D u rch  d ie A c h t s a m k e i t  e i n e s  P o l i z e i b e a m t e n  
wurde auf der Klosterstraße ein Unglück verhütet. Daselbst hielt das 
Fuhrwerk eines hiesigen Biergroßhändlers vor dem Czaika'schen Ge­
schäftslokal, dessen Pferde aus unbekannten Gründen durchgingen, 
durch den betreffenden Beamter: aber ausgehalten wurden. — Unser 
S t a d t t h e i l  P e t  e r s d  0 rs wurde gestern Abend zum ersten Male 
electrisch beleuchtet. Auch im neuen Schlachthofe erstrahlte alles im 
electrischen Lichte. Für die Beleuchtung in Petersdorf sind vorläufig 
nur electrische Glühlampen verwendet worden. — Behufs Festsetzung 
der Entschädigungsansprüche der betheiligten Grundbesitzer fand gestern 
m Sachen betreffend das Enteignungsverfahren der durchzulegenden 
Nreberdmgstraße von der Teuchert- nach der Moltkestraße durch den
Entergnungs-Kommissar Regierungsassessor Wellenkamp aus Oppeln 
emKr v rö^ n ^brselbst statt. — Für die bevorstehende Reichstags

rst dre S tadt m 11 Wahlbezirke eingetheilt worden. — Der 
Obst- und Gemüsehändler B u r z r n s k i  hatte gestern das Unglück, 
®UL i  Aorrprmzenstraße vom Wagen zu stürzen, wobei er eine 
klaffende Stirnwunde erlitt. Der Verunglückte wurde besinnungslos

ber Sefferung0^nUn^ ®ĉ ra^ ‘ &eute befindet er sich auf dem Wege

*** D o p p  e l f e  st- D as Schneidermeister Gorzol'sche Ehepaar 
begeht morgen Mittwoch das Fest der silbernen Hochzeit. Gleich­
zeitig feiert dre altche Tochter des Jubelpaares die grüne Hochzeit.

V  D re  21. S c h l e s i s c h e  P r o v i n z i a l - V e r s a m m l u n g  
der deutschen Barbier-, Friseur- und Perrückenmacher-Jnnungen findet 
am 6. Ju n i er. in L i e g n i t z  statt. Das Programm, das uns zur 
Versügung gestellt wurde, weist folgende Punkte aus: Sonntag, den

5. Juni, Nachmittag, sowie Montag früh, Empfang der Collegen auf 
den Bahnhöfen, Erkennungszeichen gelo-weiße Schleifen. Sonntag 
Abend Zusammenkunft im Jnnungslokal, Springers Restaurant am 
Breslauer Platz. Montag, den- 6. Juni, 740  Uhr: Frühschoppen 
(Jnnungslokal), daraus gemeinschaftlicher Spaziergang in den Pro­
menadenanlagen bis zum Schützenhause. M ittags 12 Uhr im Schieß­
hause (kleiner S aal) Tafel mit Damen (Couvert 1,50 Mk. ohne 
Weinzwang. Mittags 1 Uhr Beginn der Verhandlungen im Palmen- 
saal. Tagesordnung: 1. Begrüßung durch Collegen Schymanski, 
Obermeister der Innung Liegnitz, 2. Begrüßung durch den Vorsitzenden 
Collegen Müller und Eröffnung der Versammlung, 3. Verlesen des 
Protokolls der vorjährigen Versammlung in Breslau durch Collegen 
Bräuer, 4. Bericht des Vorsitzenden über den Provinzial-Verband, 
5. Rechnungslegung des Rendanten Collegen Seevers, 6. Bericht 
über das Provinzial-Nachweise-Bureau durch Collegen Seeber, 
7. Bericht der Kassenrevisoren, 8. Verlesen der Präsenzliste, 9. Antrag 
Goldberg: Abstempelung der Attestbücher. Referent: College Seifert, 
10. Antrag Neisse: a) Die Provinzialtage und Kongresse sind alle 
zwei Jahre abzuhalten, b) I n  den Lehrbriefen ist das Messerab­
ziehen aufzunehmen. Referent: College Krandelt, 11. Kongreß in 
Breslau, 12. Die neue Handwerkerordnung, 13. Bewilligung einer 
Prämie für Haararbeiten zum Kongreß, 14. Wahl des Vorsitzenden, 
15. Etwaige Dringlichkeits-Anträge. Bericht über die Provinzial- 
Sterbekasse. Nach der Sitzung gemeinschaftliche Fahrt mit der 
Straßenbahn nach der Siegesallee. Abends 8 Uhr: Ball im großen 
Schießhaus-Saal. — Von der hiesigen B arb ier-Innung wird sich 
deren Obermeister Herr B r ü c k n e r  zur Theilnahme dorthin begeben.

*** D e r  fehles.  P r o v i n z i a l - L e h r e r v e r e i n  veröffent­
licht seine Statistik für das Vereinsjahr 1897. Derselbe zählt 198 
Einzelvereine mit zusammen 5588 Mitgliedern. Davon sind 5281 
wirkliche Mitglieder, 257 Ehrenmitglieder und 50 Nichtlehrer. Der 
Religion nach sind 4373 Mitglieder evangelisch, 1187 katholisch und 
28 jüdisch. Die Bibliotheken der Vereine besitzen zusammen 10146 
Bände. Vorträge wurden 1648 gehalten. Die drei größten Vereine 
sind: Allgem. Breslauer Lehrerverein mit 419, Görlitz mit 155 und 
Königshütte mit 154 Mitgliedern. Die wenigsten Mitglieder hat der 
Verein Peterwitz, Kreis Jauer, nämlich nur 6. Wenn man erwägt, 
daß der katholische Lehrerverband für Schlesien auch einige Tausend
Mitglieder zählt, so wird man zugeben müssen, daß die Lehrer 
Schlesiens sehr gut organisirt sind. Bei dieser Gelegenheit möge
erwähnt werden, daß der paritätische Provinzial-Lehrerverein jetzt 
größer ist, als vor der Gründung eines besonderen katholischen Ver­
bandes für Schlesien.

*** E i n e  V o r s t a n d s - S i t z u n g  d e r  H a n d w e r k e r -  
C r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n  aus dem Regierungsbezirk Oppeln 
fand gestern Nachmittag im Förster'schen Restaurant zu Kandrzin 
statt. I n  der Sitzung fanden nur innere Angelegenheiten ihre Er­
ledigung. Aus Kattowitz nahmen an den Berathungen die Herren 
Ginschel, Tyrol und Wanjura theil.

§*§. U n l a u t e r e r  W e t t b e w e r b .  Eine für den gesamten 
Kaufmanns- und Handwerkerstand sehr wichtige Definition einer be­
stimmten Art des unlauteren Wettbewerbs, des Abwendigmachens 
von Kunden durch unwahre Angaben, hat vor einiger Zeit das 
Reichsgericht gegeben. Es hat nämlich das Heranziehen von Kunden 
durch unwahre Angaben zum Schaden von Konkurrenzfirmen als 
Betrug im engeren Sinne des Strafgesetzbuches bezeichnet und in 
seiner Entscheidung erklärt: „Ein unbefugter Eingriff in den Ver­
mögensstand der betreffenden Firma findet statt, wenn man mittels 
Täuschung deren Kundenstand abwendig zu machen sucht." Bedeut­
sam ist hierbei der besondere Ausspruch, daß der Nachweis eines 
zweifelhaften Schadens nicht erforderlich ist, sondern daß auch der 
fragliche Nutzen, welcher der Firma unter Umständen entgangen ist, 
geltend gemacht werden kann.

*** D ie  O b e r m e i s t e r  d e r  F l e i s c h e r i n n u n g e n  d e s  
o b e r s c h l e s i s c h e n  J n d u s t r i e b e z i r k s  hielten am Sonnabend 
unter Mitwirkung der Grenzthierärzte in Beuchen im dortigen 

t Schlachthause eine Sitzung ab, in welcher eine große Anzahl von 
Eingaben um Berücksichtigung bei Vertheilung der Schweine in 
Sosnowice zur Vorlage gelangten. Sämmtliche Eingaben konnten 
keine Berücksichtigung erfahren. Am 4. Jun i findet eine gleiche 
Sitzung in Kattowitz, im Hotel zur Post statt.

*** P e r s o n a l i e n .  Gewerbeinspektor Dr. Czimatis ist die 
etatsmäßige Stelle eines Königlichen Gewerbeinspektors in Kattowitz 
vom 1. April d. I .  an verliehen worden. — Bergrath Scherbening 
ist aus der Direktion der Schlesischen Aktiengesellschaft für Bergbau- 
und Zinkhüttenbetrieb ausgetreten, wurde aber zur weiteren Leitung 
der Geschäfte in die Direktion delegirt, bis der neugewählte General
direktor, Bergrath Remy, bisheriger Direktor der „Königin Luise­
grube" in Zabrze, aus dem Staatsdienste entlassen sein wird. 
Zum Bergverwalter der Cäciliengrube wurde Herr Obersteiger Lange, 
zum Obersteiger der Erzwäsche derselben Grube, Herr Wachsteiger 
Gürich, befördert. Herr Bergingenieur Kinne, wurde zum Ober­
steiger der Jenny-Ottogrube ernannt. — Für den nach Breslau ver­
setzten S taatsanw alt Herrn Lüdke in Beuthen wird an dessen Stelle 
Herr Assessor Graßow zum Staatsanw alt ernannt. — Herr Land­
gerichtsrath Horn in Oppeln ist vom 1. Ju li d. I .  ab an das Land­
gericht zu Hirschberg versetzt.

*** R e k r u t e n e i n b e r u f u n g .  Auf Allerhöchste Anordnung
soll in diesem Jahre der Versuch gemacht werden, die Rekruten un­
mittelbar zu ihren Truppentheilen einzuberufen, ohne sie vorher bei 
den Bezirkskommando's zu sammeln.

*** N e u e r  r u s s i s c h e r  V e r k e h r s w e g .  Eine Kapitalisten- 
Gesellschast mit 15 Millionen Rubel Aktienkapital hat sich in W ar­
schau gebildet, um eine breitspurige Bahn von Lublin über Tamaszow 
nach Belzec, also bis zum Anschluß an die österreichischen Bahnen in 
Galizien, zu bauen. Die geplante Linie wird die Entfernung von 
Lemberg bis Danzig um etwa 265 Kilometer kürzen. Für den 
Getreidehandel Polens ist das Unternehmen von großer Bedeutung.

st. B e s i t z v e r ä n d e r u n g .  Malermeister Martschin hat sein 
auf der Langestraße belegenes? Hauptgrundstück an den Schachtmeister 
Machinek von hier für den Preis von 40 000 Mark verkauft.

*** 8  u * W a r n u n g .  Die Hausfrauen mögen sich hüten, 
mit wunden Händen Kartoffeln abzukeimen, weil die aus den Kar­
toffeln gewachsenen Keime giftig sind. Wiederholt sind Personen, 
die dies nicht beachtet haben, an Blutvergiftung erkrankt, ja in 
mehreren Fällen ist sogar der Tod eingetreten.

*** An die Vorstandssitzung des O b e r s c h l e s i s c h e n  S t ä d t e ­
t a g e s  in Neisse wird sich am Donnerstag, den 19. oder Freitag, 
den 20. d. M ts. ebendaselbst eine Konferenz anschließen, in welcher 
die Schlußberathung der vom Stadtbaurath K e i m  in Gleiwitz

dieser Konferenz sind sämtliche Baudezernenten und Polizeichess der 
größeren Städte Oberschlesiens geladen.

*** D e r  D e u t s c h e  u n d  O e s t e r r e i c h i s c h e  A l p e n -  
V e r e i n ,  Sektion Gleiwitz, hält am Sonnabend, den 14. d. Mts., 
Abends 8 Uhr in Krüger's Hotel (Goldene Gans) Gleiwitz, eine 
Monatsversammlung ab. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn 
Chemikers Dr. Friedlaender-Zaborze: „Streiszüge in den nördlichen 
Kalkalpen." 2. Besprechung über die in Aussicht genommenen Aus­
flüge und das Sommerfest. Gäste sind willkommen. — Der Pfingst- 
ausflug ist für 3 Tage ins Altvatergebirge geplant. D as Programm 
ist wie folgt aufgestellt: Sonnabend Vormittag 8 Uhr Abfahrt von 
Gleiwitz, 12 Uhr Ankunft in Ziegenhals. Daselbst gemeinsames 
Mittagbrot im Ferdinandsbade. Besuch der Promenade. Spazier­
gang nach Niklasdorf. Von hier Nachmittags 4 Uhr Weiterfahrt 
nach Freiwaldau. Hierselbst gemeinsames Abendbrot und Logis im 
Hotel zur Krone. Pfingstsonntag: Früh 57* Uhr Eisenbahnfahrt nach 
Ramsau. Ausstieg zur Hochschar. Ueber den Kepernikstein und event, 
über den Fuhrmannsstein zum Heidebrünnel. Hier Mittagbrot, 
Abstieg zum Rothenbergwirthshaus. Vom

Wagenfahrt nach Freiwaldau zurück. Hier gemeinsames Aden 
und Logis im Hotel zur Krone. Pfingstmontag: Besichtigung 
Bades Gräfenberg und der Promenaden. Ausstieg zur Nessel! 
Nachmittags Heimfahrt. Diejenigen Mitglieder, welche erst S 
abend Nachmittag 3,20 Uhr oder 6,25 Uhr von Gleiwitz absa 
können, müßten in Ziegenhals übernachten und den Sonntag 
4,18 Uhr von Ziegenhals abgehenden Zug benützen, der 5,14 
früh in Freiwaldau eintrifft und nach Ramsau weiter fährt.
11. und 12. Jun i findet der von der Sektion Breslau anger 
Ausflug sämmtlicher (5) schlesischer Sektionen aus die Schnee!: 
statt; nähere Auskunft ertheilt der Vorstand. Ein Sommersesl 
Sektion soll in der zweiten Hälfte des Monats Jun i — in Al: 
tracht — in Emanuelssegen stattfinden.

*** S c h l a c h t h o s v e r k e h r .  Heute Morgen ist die t 
Waggonladung auswärtiges Schlachtvieh im neuen Schlachte 
eingetroffen und zwar bestand dieselbe aus 2 Bullen, 2 Ochsen, 1 K 
3 Kälber und 31 Schweinen. Ein Theil des von den FleW 
angekauften Viehes wurde heute früh bereits geschlachtet.

*§,* E r s te r  S c h l a c h t v i e h m a r k t s t a g .  Wir weisen 
dieser Stelle nochmals auf den Schlachtviehmarkt hin, der Don 
stag das erstemal stattfinden soll. Voraussichtlich wird derselbe 4 
reich beschickt werden. Das Bedürfniß an gutem Schlachtn:.» 
hier groß. Der Schlachtviehhof hat direkte Bahnverbindung.» 
räumige Verkaufshallen und Stallungen. Die Gebührentare? 
folgende: a) die Marktgebühren, b) die Stallgebüls
für ein Rind 60 Psg. 15 Psg.
für ein Schwein 25 „ 6 „
für ein Kalb, Schaf oder Ziege 10 „ 5 „

Die Marktgebühren kommen für Vieh, welches unverkauft z: 
nächsten Markt stehen bleibt, nur einmal in Ansatz. Die Sn 
gebühren werden für die Zeit von 24 Stunden erhoben.

*** V i e h e i n s u h r .  Im  Monat April sind aus Rußland: 
die öffentlichen Schlachthäuser zu Beuthen 1954, Kattowitz ln 
Myslowitz 1007 und Tarnowitz 558, zusammen 5285 Schweine cii 
geführt worden. Eins derselben wurde trichinös, 45 finnig gesund 
mit Maul- und Klauenseuche war kein Thier behaftet und el» 
wenig erkrankten Thiere nach der Einbringung in die Schlachthä:

*** S p a n i s c h e r  S c h w i n d e l .  Nach einer Mittheilung 
Ersten S taatsanw alts beim Landgericht in Glatz sind neuerdings 
Schlesien mehrfach von Spanien aus gewerbsmäßig betriebene i 
trugsversuche gemacht worden. Mehrere Personen erhielten $rn’: 
in welchen ihnen vorgespiegelt wurde, daß der betreffende „Carin 
eine hohe Summe, bis 50000 Rubel, in der Glatzer Gegend ' W 
Zeit vergraben oder die Stelle wußte, wo ein Anderer das C»> 
verborgen hatte. Ein Briefempfänger wandte sich an die beu:- 
Botschast in Madrid und erhielt den Bescheid, daß es sich um & 
gemeinen Betrugsversuch handele, wie solche schon häufig r 
deutsche Reichsangehörige und zwar zuweilen mit dem Erfolge 4  
nommen worden seien, daß sogar ansehnliche Summen als „Kos 
oder „Vorschuß" den betreffenden Gaunern in die Hände fielen. - 
Kaiserliche Botschaft habe — so wurde mitgetheilt — in den Ie? 
Jahren mehrere Hundert solcher Briese behufs Feststellung und': 
strasung der Schuldigen dem spanischen Staatsministerium überwÄ 
Die dabei gemachten Erfahrungen dürsten indessen auch für die K 
tunst ein erfolgreiches Vorgehen der spanischen Behörden aus die' 
Gebiete kaum erwarten lassen und könne daher zur thunlichsten * 
kämpsung des Uebels nur dringend empfohlen werden, durch mied: 
holte Warnungen in den Zeitungen dem Treiben der Betrüger c 
gegen zu wirken.

Provinzielles.
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d L a b a n d ,  10. Mai. Die Sozialdemokraten suchen sich ßi 
unter der hiesigen Bevölkerung Eingang zu verschaffen. Es dü: 
ihnen jedoch nicht gelingen, sich hier viele Anhänger zu errveri' 
weil die hiesige Arbeiterbevölkerung streng religiös ist, ausreiche: I 
Beschäftigung bei gutem Lohn hat und ihren Intentionen mit A 
kirchlichen-, weltlichen- und Privatbehörden im Einklänge steht. 7 
der letzten Reichstagswahl 1893 erhielt der sozialdemokratische K: 
didat hier nur 1 einzige Stimme. Das war recht wenig. N 
Sozialdemokraten mußten einsehen, daß hier der Boden für iln 
Aussaat unfruchtbar ist. Aber dennoch lassen sie den Versuch nid1 
vorübergehen. So hat am 1. Mai ein fremder Mann sozialdem- 
kratische Schriften zu vertheilen versucht. Der mißlungene Vorst- 
wurde gestern erneuert. Zwei Zeitungsaustheiler postirten sich o: 
Hüttenthore und einer bei einem Schanklokale und händigten öfl 
zur Arbeit kommenden und den von derselben gehenden eine Numvi 
des „Vorwärts" und eine in dem Verlage des Vorworts gebrudn1 
Flugschrift mit der Ueberschrift: „Nieder mit den Sozialdemokrat:: 
aus. Aus Neugier griffen die Leute nach dem Angepriesenen kräj: 
zu und in kurzer Zeit waren die Austheiler mit ihrer Arbeit fern 
Aus der Rückkehr ereilte aber zwei derselben das Schicksal. 1 
hies. Polizei wurde von dem Vorfall rechtzeitig benachrichtigt u W  
gelang dem Amtsvorsteherstellvertreter, Direktor Schaffranek aus 
Bahnhöfe zwei derselben zu verhaften.

§ R ä u d e n ,  9. Mai. Die Prinzessinnen Agathe und Margk 
rethe von Ratibor sind heut Nachmittag nach mehrmonatlichem Ast 
enthalt in Berlin aus Schloß Räuden eingetroffen. Die Herzost 
Musikschule, welche aus diesem Anlaß vor dem Palais ausmarschst 
war, brachte unter Leitung ihres Capellmeistern Herrn Wachtm; 
mehrere Märsche und Concertstücke zum Vortrag. — Der hier bei 
seiner Großmutter vorübergehend weilende Enkelsohn Lepiarczyk aus 
Paruschowitz, stieß einen mit heißem Wasser gefüllten Eimer um uni 
zog sich dadurch am rechten Bein nicht unerhebliche Brandwunde: 
zu. — Lehrer Richtarski aus Zwonowitz, Kr. Rybnik, hat die 2, 
Lehrerprüfung am Lehrerseminar in Ober-Glogau mit dem Prädicn 
„gut" bestanden. — Heut fand in Räuden die erste diesjährig 
Specialconserenz des Conserenz-Bezirks Stanitz unter dem Vorsft 
des Kreisschulinspectors Herrn Wedig aus Rybnik statt.

Z a b r z e ,  9. Mai. Uebersahren wurde gestern Abend aus da 
Dorotheenstraße von einer Droschke das 8jährige Kind des Bahn 
arbeiters Lukas Krulik aus Dorotheendorf. D as Kind, das Bf' 
deutende Verletzungen am Kopse aufzuweisen hat, mußte sofort 7 
einem Arzt geschafft werden. — Wegen Sachbeschädigung hatte bev 
Schöffengericht den früheren Küster Josef Kochanek aus Zaborze zi 
50 Mark Geldstrafe verurtheilt. Er soll von einem Grabstein ein 
Enaelsfigur abgeschlagen und weggeworfen haben. Der Organst 
Cichy will ihn dabei ertappt haben. Kochanek legte Berufung ein 
Er bestritt die That und behauptete, Cichy wolle sich an ihm nur 
rächen. Die Strafkammer verwarf die Berufung.

R u d a , 9. Mai. Die hiesigen Bäckermeister haben in Anbetrad,: 
der außerordentlich hohen Mehl- und Holzpreise beschlossen, eine Er­
höhung der Back- und Waarenpreise eintreten zu lassen. Die Er­
höhungen sind ganz bedeutend. Während früher für 10 Psg. drei 
Semmeln verkauft wurden, ist der Preis aus 5 Psg. pro Stück fest­
gesetzt worden. Ein Hausbrodt wird fortan für 8 Psg., ein Blech 
Kuchen für 5 resp. 10 Pf. gebacken.

K ö n i g s h ü t t e ,  9. Mai. Die Preise für Schweinefleisch und 
Speck gehen dermaßen in die Höhe, daß dieselben bald den höchsten 
Stand erreicht haben, den wir hier bisher zu verzeichnen hatten. Es 
soll letzterer Uebelstand aus den sehr großen Mangel an Schwarz­
vieh zurückzuführen sein. — Hotelbesitzer Oppawski wird in den 
nächsten Tagen mit dem Bau eines großartigen Saaletablissememo 
an der Kattowitzerstraße beginnen, und zwar auf der Weiner scheu 
Besitzung, deren Gebäude abgebrochen werden. — Aus dem hiestgen 
Bahnhöfe in der Nähe des Güterschuppens und etwa 15 Meter vom 
Schienengeleise entfernt, brach am Donnerstag der Erdboden ein. Uv 
entstand ein etwa 3 Meter tiefes Loch in einem Durchmesser von 
4 bis 5 Meter. Es soll sich vor Jahren an dieser Stelle ein Scharr 
befunden haben. — Gestern wurde dem Kaufmann Wadetzky stU» 
Schwientochlowitz ein Tandem - Zweirad aus dem Hausflur er
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Tages- rrrrd GefchichLskaLerrder.
S - A .  S .-U . M . - A .  M . - U .
4 6 U , 7 .18 U . A1, 0 .8 U . 8 .56  U .
330 Koustautinopel als Hauptstadt deS römischen Reiches eingeweiht. —  
1859 Erzherzog Johann, Rechtsverweser, gest. —  1860 G arib a ld i landet

bei M arsa la .

Swnspruch.
DaS Leben ist eine freie Kunst.
W e r fie nach Regeln w ill betreiben,
W ird  meist ein trauriger S tüm per bleibe» 
Und nie gewinnen Meistergunst.
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Des kleinen Hauses Glück und Leid.
Erzählung von K a r l  Z a s t r o w .

— ----------------- (Nachdruck verboten.)

F rau  S tille r  schlug, ohne weiter ein W o rt zu verlieren, ihr Tuch 
die Schultern, nahm den Handkorb und verließ d a - Z im m er.

„9hm , Lucie," wandte der H ausherr sich an feine Tochter, »du 
machst ja heut ein so feierliche- Gesicht, Hat'S  wieder ei« B r ie f ge­
geben?"

« J a , P a p a !"  S ie  beugte sich errötend auf ihre Arbeit nieder, aber 
sie sagte nicht: „W illst du ihn lesen? H ie r  ist ex."

„N o, dann tst ja alles in O rdnung," dachte er und bemühte sich, 
doS Gespräch auf den Briefschreiber zu lenken, dabei durchblicken lastend, 
daß keiner ihm so gut als Schwiegersohn paffen würde, w ie der M ö lle r  
D e r  sei ein Charakter au - einem G uß, sieißig und zuverlässig, ein M a n u , 
dem eine F rau  sich ohne Zagen auf deS Lebens Pilgerreise anvertrauen  
könne. Lucie schwieg hierzu, und nur die etwas hastiger au i- und nieder- 
flieeende Nadel verrieth, daß ihr In n e re s  nicht frei von aller Erregung w ar.

„ W b tx  bist du nicht unbedingt meiner Ansicht?" fragte der Vater 
etwas befremdet. «Hast du irgend einen Fehler in  M ö lle rs  Wesen 
wahrgenommen?"

„E tw as ist allerdings, waS m ir nicht gefällt," erwiderte fie nun, 
H e rr  M ö lle r zeigt eine zu große Achtung vor dem Reichthum«."

«DaS stimmt," nkckte der A lte, welcher vollständig begriff, w ie e6 
Suc?e nicht gefallen konnte, daß der junge Zim mermann dem vermögenden 
Stohl den Vorrang batte la ffm  wollen. «N un, ich meine, du wirst ihm 
die richtige Ansicht schon beibringe»"

« Ich  hoffe, daß er in dieser Hinsicht eines Sinnes m it uns ist. 
M e n n  nicht, so wäre an eine Verbindung nicht zu denken. Ic h  bin eine 
A rb rtte riv ."

D e r A lte nickt« und sah m it Wohlgefallen in das leuchtende Aug« 
seinem Tochter. S ie  w ar ganz sein Kind, erzogen in dem harten strengen 
Kampfe umS Dasein, beharrlich, stolz und ehrenhaft w ie er.

«N un ."  suchte er zu begütigen, «er ist ja auch Arbeiter, und fo 
steht ih r ja auf gleicher S tu fe  und da werdet ihr euch schon verständigen.

D i«  eintretende Hausfrau machte der Unterredung ein Ende. S i r  
befand sich »och immer in prickelnder Erregung betreffs deS in  der Su*t 
Ickweblnden ErelgniffrS einer unüberlegten H rira th  m it einem armen 
Schlucker.

Demgemäß waren denn auch die Redensarten, welche fie gelegentlich 
zu  hören gab. nichts weniger als anheimelnd. Jndeffen erreichte sie 
nichts damit, da sowohl M a n n  wie Tochter als auch der bald daraus 
eintretende Robert ihrem Redrflvffe vollständige Gleichgiltigkeit eai*
aeqevfetzten.

AIS am nächsten Sonntag Nachmittage M ö lle r in die bescheidene 
Häuslichkeit trat, w ar es wohl etw a- mehr als Z u fa ll, daß er Lucie 
ollein tra f. I n  feinem Wesen lag jene Zaghaftigkeit, w ie fie fast immer 
eine Begleiterin der ersten Liebe zu sein pflegt. Aber feine Befangerheit 
schwand, als die Geliebte ihm in herzlicher Weise die Hand bot und 
tön einlud, sich neben sie au den Tisch zu setzen.

Und nun begann sie in ihrer herzigen Weise zu plaudern, wie sie 
leinen B rie f m it wahrer innerer Genugthuung gelesen und sich gefreut 
babe über seinen Antrag, als dm  eines rechtschaffenen jungen M anneS. 
¥ Außer sich vor Freude bedeckte er LueieS Hand m it Küsien. E r  
w olle  sein Glück nur in dem ihren finden, versicherte er darauf. E r  
bätte feine Kevntniffe erweitert, gründliche Stn>ien im Zeichnen gemacht 
n ,  f. w . Jetzt verstand er sich ebenso gut auf d a - Entwerfen von B an ­
riffen , w ie auf daS Aufnehmen ganzer Gebäude. E r  wär« imstande, 
ein kleines Schloß z« bauen. B ei dieser Sachlage würde er bald Karriere  
machen und zu gutem Verdienste gelangen. Lucie hörte ihn m it V e r­
gnügen an. I h r  zu Liede nur wollte er ja ein tüchtiger Meister in 
feinem Berufe werden und nur für ihr Glück recht viel G eld erwerben. 
W a ru m  hätte sie d ie- nicht anerkennen sollen?

E s  log schließlich kein G rund vor, die Vrrlobuug hinauszuschieben. 
Auch die M u tte r  hatte sich, wenn auch widerstrebend, einverstanden erklärt. 
S o  wurde da- Brrlöbntß au einem Sonntag Nachmittage in einem 
kleinen Kreise von Freunden und Verwandten gefeiert, und die sonstigen 
B ew erber um LucieS Hand hatten nun die Verpflichtung, sich zurückzu­
ziehen; M ö lle r w ar überaus glücklich. W aS Rodert betrifft, so stand er 
rieser Entwicklung m it einer gewiffeu Gleichgiltigkeit gegenüber. DoS 
frem-dschsitliche Baud, welches ihn anfangs m it dem jungen begabten 
H a n d w r kcr verknüpfte, halte sich allmählich gelockert. D ie  beiden hatten 
sich, was Charakter, Neigung und Fähigkeiten betraf, allmählich gar zu 
verschieden gefunden. Um  so inniger gestoliete sich daS Verhältniß  zwischen 
den Verlobten, denen jetzt die Zeit im Fluge schwand.

I H .

« Ic k  mödste gern die S tä tte  kennen lernen, wo du arbeitest, 
wandte Luc-e sich au einem sonnigen Herbsttage an ihren Bräutigam . 
«Tu hast m ir soviel von der großartigen Fabrik erzählt, die du bauen 
hilfst, dcß ich neugierig geworden bin. W illst du mich hinführen?"

«G ern," lautete die A ntw ort, «ich hatte längst diese Absicht. D u  
wuchst w ir  dadurch eine größere Freude, als du denkst."

Lucie legte daS dunkelfarbige Jacket an, fetzte das fammetnr. mit 
einer Rose gezierte Hütchen auf uno verließ am Arm e ihres Verlobten  
d ir elterliche Wohnung.

I n  hetrerster Stim m ung schritten sie durch die S traßen und ließen 
bald die Häuserreihen hinter sich. D e r prächtige. auS alten Linde» und 
Kastaniendäumeu gebildete Park nahm sie auf. Spaziergänger beiderlei 
Geschlechts belebten ihn. D ie  sinkende Sonne spielte tu dm  bunten 
Laubwipseln und zauberte röthliche, bewegliche Streiflichter auf die 
kieSbrstreutru Wege.

Endlich tauchten auS der grünen Um hüllung die glattpolierten rothen 
Fassaden einiger umfangreicher Gebäude auf. Mächtige P o rta le  mit 
E in g it te r n ,  riesige Bogenfenster verliehen dem Ganzen einen düsteren 
Charakter, ein Eindruck, der durch die kleinen, Türm en ähnlichen, 
Schornsteine eher verstärkt als gemildert wurde.

«H ier ist'S," belehrte M ö lle r feine Verlobte, während sie einen 
S ritenw eg einschlugen, der auf den Bauplatz führte. „Dieser schloßartige 
B a u  hier gerade vor uns ist die eigentliche Fabrik. D e r große Raum  
im  Erdgefchoffe ist für die Maschinen bestimmt. Vergangene Woche 
hatten w ir  das HauS gerichtet. D ie  Balkenlegung wurde unter mri-rer 
Leitnng bewirkt, da der P o lie r erkrankt ist. E ine großartige Brodfabrik  
w irb  3 m it Feinbäckerei, L  bkucheu-, Torten - und Bonbonfabrikation.

M i t  einem Anfluge von S to lz  blickte das junge Mädchen zu dem 
urtzarrigen Holzgefüge empor, und obwohl fie kein Verständniß von dem 
savzen hatte, imponierte ih r doch der Schöpfer dieser «Krone des

HavfeS", und unwillkürlich den A rm  deS Geliebten an sich ziehend, sagte 
sie freundlich: «Aber du bist ja der reine Architekt, R udo lf."

E r  lächelte: „Roch freilich nicht. Aber vielleicht werde ich'-, was 
soliden und festen Hausbau anbelangt. An Unternehmungsgeist fehlt eS 
m ir nicht. Ic h  getraue m ir zur Noth einen D om  im gothischen S tile  
z« bauen."

„W ie  w ar daS früher so ganz anders, als daS Handwerk noch 
blühte? D a  verdiente der Handwerker soviel, daß er sich selber eiv 
kleine- Kapital sparen konnte, m it dem er dann sein Geschäft vergrößerte," 
entgegnet« Lucie, deren Gedanken eine andere Richtung genommen hatten.

„Am  Sparen hindert auch heute den Arbeiter nicht-," entgegnet« 
M ö lle r, und w er so einfach und häu-lich lebt, w ie e8 bis braven H a n d ­
werksmeister in der guten alten Z e it thaten, der kommt auch heute noch 
z« etw a-. W er fleißig, geschickt 'und dabei ordentlich ist, kommt vo rw ä rts ; 
wer nicht, u v terliig t. DaS w ar von jeher fo, und an dieser Thatsache 
ändert auch heute nimand etw a-, und fie w ird  bestehen, so lange ek 
Menschen giebt, die den Kam pf umS Dasein kämpfen, gleichviel, ab sie 
sich Handwerker oder Arbeiter nennen."

„ES thut m ir aufrichtig leid, lieber Rudolf, daß unsere Ansichten 
gerade in einer so wichtigen Lebensfrage auseinandergehen. D u  kennst 
uuS doch nun. S ieh  meinen alten V a te r au. E r  arbeitet noch heute 
mit dem besten jungen Arbeiter um die W ette und ist ein M uster von 
Ordnung und Häuslichkeit. I s t  er jemals, feit er als Gehilfe arbeitet, 
dazu gekommen, sich etw a- zurückzulegen, um, wenn er älter w ird , etw a- 
bester leben zu können? Verdiene ich soviel, daß ich mein Auskommen 
habe? M e in  B ruder ist jung. E r  w ill feine jungen Tage geuießen. 
DaS ist daS Recht der Jugend. Kann er daS? N ein , er muß Schulder 
machen."

„Liebe Lucie, laß uvS doch hierüber nicht streiten. Dieser S tre it  
geht durch die ganze W e lt und überall, wo e - Menschen giebt, 
w ird  er auSgefochteu. W ir  aber als Liebesleute haben die Pflicht, einig 
zu sein."

Lucie fG oieg, aber wäre ih r Verlobter weniger vertrauensselig ge­
wesen, so hätte ihm die leichte, m it M iß trauen  gepaarte Empfindlichkeit 
ih re - Wesens nicht entgehen können. D e r unerfahrene, in feinen LiebeS- 
traum vollständig aufgegangene Jüngling  kannte den mächtigen Feind der 
Liebe, den Gedanken, noch nicht, und Lucie begann zu denken.

S ie  erinnerte sich plötzlich einer Bemerkung, die ih r B ruder inbezug 
auf R udolf bei irgend einer Gelegenheit gemacht hotte: „W öüer gehört 
nicht zu uuS. E r  hält es m it den Großen, und wäre er nicht im übriger 
ein fo herzensguter Mensch, fo würde Ich ihm meine Freundschaft 
entziehen."

D ir  junge Arbeiterin w ar ein echte- Kind ihrer Ze it. D ie  tum  
Lehre, welche den Haß gegen daS im Dienste deS Großbetriebes stehende 
K apital predigt, w ar bei ih r in Fleisch und B lu t übergegangen, und der 
Gedanke, daß derjenige, m it dem sie durch- Leben schreiten wollte, 
nicht eins m it ih r sei in dem, waS sie ihr« Religion nannte, verstimmte 
sie tief.

M ö lle r ahnte nichts von alle diesem. E r  liebte zu tief und wahr, 
um sich vorstellen zu können, daß verschieden« Ansichten über W e lt und 
Leben zwei verbundene Herzen trennen könnten. S o  plauderte er den» 
im Tone eines harmlosen M entorS  weiter, wobei er von Z e it zu Zeit 
einen Blick zu der Balkmkrose deS mächtigen Gebäudes empor schweifen 
ließ, tote in der Freude über fei» gelungene- W erk. Lucie hörte zer­
streut zu.

E in  ältlicher M a n n  in  einfacher Kleidung m it einer militärisch zu 
aeschnitteueu Mütze, welcher auS einem Blockhaus« trat, unterbrach M ö lle r -  
Geplauder. E s  w ar der Bauaufsshrr.

„W erden S ie  sich deun auch an dem neuen S tre ik  betheiligev, H err  
M ö lle r ? *  fragte er, nachdem er das P a a r höflich begrüßt und einige a ll­
gemeine Redensarten m it ihm gewechselt hatte.

„E in  neuer S tre ik ? * fragte M ö lle r m it einiger Betroffenheit, „ich 
weiß wirklich nicht- hiervon."

„O , gewiß, D ie  M a u re r  und Zim merleute hatteu gestern Abend 
«ine Versammlung, und da wurde eS beschloffen. S ie  waren nicht 
dabei?"

„N e in . D aß  eine Versammlung stattfinden würde, hatte man m ir 
w ar mitgeteilt. Ic h  besuchte sie aber nicht, w eil ich sie fü r «nwesevtlich 
ielt. D a ß  man von neuem «ine Riederlegung der Arbeit beschließen 

würde, hatte ich nicht gedacht. E s  ist ja  noch nicht gar fo lange her, 
seit eine Mehrsorderung durchgesetzt worden. Kommerzienrat M ünhow  
w ar der erste B auherr, der die Lohnerhöhung bewilligte."

„Eben daS w ar's ," lachte der Beamte, „daS hat ihnen gefallen. 
D arum  probieren sie'S nun noch einmal."

M ö lle r schüttelte den Kopf. „D iesm al w ird  eS ihnen nicht glücken. 
M a n  darf niemals die S a iten  zu hoch spannen."

„ Ic h  glaube doch, daß sie eS durchsetzen werden. ES find nur noch 
acht Wochen biS zum Term ine, m it welchem die Fabrik in  Betrieb  
treten soll. D a ra u f steifen sie sich."

„D aS  find« ich nurecht!" rief der junge M a n u  voll edlen EiferS. 
„Nein , »ein, d a - ist nicht richtig. S ie  wögen sagen, waS S ie  wollen."

„N u n , die Leute nehmen d a - nicht so genau, und wenn sie'S be­
kommen könnten, warum  sollen sie'S nicht darauf anlegen? D e r Kommer­
zienrat ist ja  reich genug."

M ö lle r fuhr im Weitergehe» fort, daS Verfahren feiner Kameraden 
zu tadeln. I n  feinem E ife r wurde er nicht gewahr, daß daS an seiner 
Seite schreitende Mädchen immer einsilbiger wurde. Erst als sie vor 
dem elterlichen Hause standen und sie ihm m it einem frostigen „Gute 
Nacht" überaus flüchtig die Hand reichte, wurde er aufmerksam.

„R u n , Lucie?" fragte er in leichter Bestürzung, „bekomme ich keinen 
K uß?"

„Heute nicht," lautete die herbe A ntw ort, „vielleicht ein andere-
M a l,"

D a m it w ar sie auch schon in baS HauS getreten und hatte ebenso 
schnell die T h ü r  tnS Schloß geworfen.

Bestürzt stand er da und blickte in den Sternhim m el. E in  kalter 
Frostschaver w ar über die B lüten seine- Herzens gegangen. Wodurch 
in aller W elt kann ich ihr M iß fa llen  erregt haben? fragt« er sich in 
einem fort. „ES ist doch unmöglich, daß fie m ir zürnen kann, w eil ich 
in einer einfachen TageSsrage anderer Ansicht bin als f ie ?"

* *
*

Wenige Tage später, au einem klaren Oktobermorgen bot der Bauplctz, 
wo dte neue Fabrik sich erhob, ei» B ild  deS verworrensten Treibens. 
Biele Arbeiter standen in Gruppen und stritten sich m it erhitzten G e , 
sichteru und unter heftigen Gebrrden, wobei fie häufig auf die wenigen 
auf de» Gerüsten und im  J a u e rn  arbeitenden Kameraden deuteten, welche 
die Arbeit nicht eingestellt hatten.

Z u  diesen gehörte auch M ö lle r , welcher freimüthig erklärt hatte, 
daß er in der abermaligen Arbeitseinstellung einen S in n  nicht finden 
könne und kein« Lust habe zu feiern, um einen zweifelhafte», möglicher, 
weife nur vorübergehenden V o rte il zu erlangen. Nach feiner Ansicht fei 
eS mehr als fraglich, daß die neue Forderung durchgehe.

Einige andere Kameraden hatten diese Erklärung vernünftig gefun­
den und sich angeschloffen. DaS hatte natürlich den Z orn  der Rädels­
führer erregt, und nur daS rechtzeitige Eintreffen einiger Schutzleute 
hatte verhindert, daß man die „Abtrünnigen", die „Freunde der G roß ­
mogul«", vom B au  weggeprügelt hatte. I n  noch höherem G rade stei­
gerte sich die Erregung, als das Gerücht umzulaufen begann, der B a u ­
herr fei diesmal entfchloffen, nicht nachzugeben, wolle vielm ehr Bauhaud- 
werker auS den umliegenden kleineren Ortschaften heranziehen.

Robert kam am Abeude dieses TageS etwas früher nach Haufe, 
denn auch er hatte m it feinen Kameraden d ir Arbeit eingestellt.

E r  zeigte sich mürrisch und verdrosien und w ar sichtlich bemüht, 
dem forschenden Blicke deS BaterS auszuweichen. Dieser sandte ihm  
einige dicke Raucholken zu m it der F rage: „D u  scheinst heute doppelt 
gefeiert zu haben, R obert?"

„D e r T ag  w ar dazu angethan, V a te r! ES ging heiß her. D a »  
Schwadroniren macht die Kehlen trocken. D a  trinkt mau unwillkürlich  
ein G la s  mehr."

„W as habt ihr denn nun ausgerichtet?" fragte der A lte w eiter. 
„ J a , da- muß sich erst zeigen. V orläufig  haben alle Mechaniker 

und Schlaffer aufgehört bis auf einen kleinen T he il, der aber auch nach- 
olgen w ird . D a fü r , daß dies in der T h a t geschieht, werde» w ir  sorgen. 

D ie  M a u re r  und Zimmerleute fangen auch schon wieder an zu streiken. 
D ein  zukünftiger H e rr Schwiegersohn, der angehende Architekt M ö lle r ,  
thut natürlich nicht m it."

D e r A lte schüttelte den Kopf: „ M i r  scheint'-, ih r fangt daS alle - 
nicht richtig an. D ie  Bauhondwerker find immer zuerst da, wenn eS 
heißt, die Löhne hinaufzuschrauben. Unsereiner muß auch sauer arbeite» 
und bekommt Bei weitem nicht soviel. D ie -m a l mag der M ö lle r wohl 
recht haben. Bon feinem Standpunkte an - sicher. E r  ist ein mäßiger, 
bescheidener M a n u  und richtet sich ein und hat «ine seltene Energie  
und A usdauer!"

„ S o ll  anerkannt werden m it allerhand Achtung. B itte  aber nicht 
außerhalb deiner Betrachtung-grenze zu lasten, daß ich auch nicht gerade 
auf den Kopf gefallen bin. W aS Unternehmungsgeist und Erfindungs­
gabe betrifft, tausche ich m it deinem mäßigen, bescheidenen Duckmäuser 
durchaus nicht. W aS der m it feiner Energie und Ausdauer in 20 J a h ­
ren kaum erreicht, daS bringe ich durch die Eingebungen meines G enius  
in  einem Zeiträum e von 8  Tage» zu Wege."

„W aS du sagst!" rie f der V a te r im Tone gut gespielter Ueber- 
rafchuug.

„D aS scheiut d ir  nicht einzuleuchten? G u t, ich werde eS d ir beweisen 
mit meinem System für UuterzugS-Backöfen, wobei man nur den vierten  
The il deS B rennm ateria l- verbraucht, w ie bei andern Backöfen, und in  
denen der feinste Lebkuchen gerät."

„ D u  bist ein N a r r ! "  rief der V ate r im  höchsten Zorne, „ein N a r r ,  
wie er im  Buche steht. DaS ist nun daS junge Deutschland," fuhr er 
seufzend fort, „daS find die Stallm eister, die dem jungen Weltreiche die 
Sporen anschnallen und daS Reiten beibringen sollen. O , Jam m er über 
Jam m er! Faulenzen, ein g ro ß e -M a u l  haben, prahlen, praffe», m tt einem 
Schlage reich werden wollen und einen N agel im Kopfe, den fie fü r  
einen Zauberdietrich halten, m it dem sie die H im m el-pforte ausschließen 
zu können glauben! F ü rw a h r! E in  herrlicher Zustand!"

Fortsetzung folgt.

Der Hummer.
AuS dem Ungarische» von J e u ö  B i n d e r .

---------------- Nachdruck verboten.

D ie  Fam ilie GalamboS hat einen Hum m er zum Geschenk bekommen 
von einem guten Bekannte» auS Fiume. ES w ar eine Freude ihn an . 
zusehen, so schön und so groß w ar er. E ine Zeit lang betrachteten fie 
ihn «ad dachten daran, welch schmackhafte Biffen er liefern werde, aber 
daun kalkulirten fie folgendermaßen:

„W enn der Mensch den Hum m er verzehrt, fo ist'S eben au» m it 
chm. ES ist dasielbe, alS wen» man eine gebratene Kartoffel oder «ine 
gelbe Rübe gegessen hätte. Hingegen wenn w ir  ihn den BognLrS senden, 
verpflichten w ir  sie unS durch ihn. Dieser BogvLr ist ein großer Gourm eut, 
er liebt die feinen Biffen außerordentlich und könnte mein wohlwollender 
Protektor sein, wenn ich demnächst um Avancement einkomme."

Franz GalamboS w ar Assistent d ritter Klaffe im Finanzministerium  
und hätte schon längst gewünscht, Assistent zweiter Klaffe zu werden. 
D e r Rechnung-rath Josef BogvLr aber w ar im Amt« sein unm ittelbarer 
Chef, von dessen Berichterstattung da- Schicksal GalamboS abhiug.

S ie  sandten also den Hum m er dem H e rrn  Rechnung-rath BoguLr 
in Begleitung eine- höflichen Briefchen-, in welchem der Affisteut F ranz  
GalamboS um Erlaubniß  bittet, feiner besonderen Hochachtung In  dieser 
Weise Ausdruck zu verleihen.

„GalamboS ist ein sehr braver junger M a n n " , bemerkte der Rech. 
nungSrath, nachdem er den Hum m er einer sachverständigen P rü fu ng  
unterzogen hatte. „E in  schöne» Exem plar. Wirklich ei» sehr schöne- 
Exem vlar."

D ie  Gedanken deS H e rr»  Rechnung-rathes weilte» schon Beim 
Abendbrot, bei welchem dieser prächtige Hum m er ihm vorgesetzt werden 
sollte, —  da begann seine F rau  plötzlich:

«Josef, weißt D u , woran ich gedacht habe? W ie  wäre eS, wenn 
w ir  diesen Hum m er dem GektionSrath Kurucz senden würden? D u  
weißt, er ist ein sehr einflußreicher Wensch. E r  ist in der Präsidial»  
Abtheilung. D e r könnte etw a- thun in Deinem Jntereffe. ($8 w äre  
doch schon an der Ze it, daß fie Dich um eine Rangklaffe avaneirereu  
ließen. Und wenn der Mensch m it einem Hum m er etwa» erreichen kaun, 
warum  sollte er demselben nicht entsagen?"

„Freilich, freilich, D u  hast Recht'" bekräftigte nun Josef BogvLr 

seufzend.
D e r Mensch entsagt nicht gern einem guten Biffen. auf den er sich 

schon im  vorhinein gefreut h a t; aber eine Ravgklaffe vorw ärts zu kom­
men, ist denn doch mehr werth, als einen Hum m er zu verzehren.

S ie  verpackten ihn also säuberlich und sandten ihn dem H e rrn  

Sektion-rath.
Beim  H errn  Sektion-rath wurde der Hum m er au-gepackt, und H e rr  

und Fron  riefe» angenehm überrascht auS:
„Siehe da, ei» Hum m er. R a , d a - ist wirklich eine liebe Aufmerk- 

famlctt von BogvLr. Und wie groß er ist! W ie  mächtig! 6 t  müßte 
genügen, ein Dutzend Gäste zu Sewirtheu."

D ie  F rau  SektiouSrath dachte schon daran, wen mau einladen könnte; 
dem H errn  GektionSrath kam jedoch etw a- andere- in den S in n :

„ E i, meine Liebe, ich sage D i r  etw a- Gescheites. W enn w ir  Hum m er 
effeu wollen, können w ir  solche auch im  Geschäfte kaufen. Aber diese» 
prächtige Exemplar, da- direkt auS Fiume kam. könnten w ir  den TeröuyryS  
senden. Eden dieser Tage habe ich A ndrea- Tertznyry sagen hören, daß 
sein liebster Leckerbiffeu ein Hum m er sei. E r  würde sich über diesen 
gewiß freuen. Und weißt D u , solche Gefälligkeiten kräftigen am meisten 
die Freundschaft. A ndrea- ist ein einflußreicher Abgeordneter. W en»  
er dem M in ister ein paar gute W orte sagt, erhalte ich gewiß den T ite l  
eine» M toisterialrathS."

D araufh in  begann auch die F rau  ihren M a n n  in  feinem Vorhaben  
zu bestärken:

„ES wäre wirklich eine Dum m heit, wenn w ir  den Hum m er effeu 
würden, wo w ir  ihn doch so gut verwerthen können. Senden w ir  ihn 
nur ab."

Andern T a g -  bekam A ndrea- Tertznyey ein sehr freundschaftlich ge­
haltene- Schreiben vom S ektion-ra th  Kurucz, und al» Beilage zum Briefe  
den Hum m er.

„ N a , daS ist einmal eine Freundschaft," sagte der Abgeordnete m it 
dankbarer Begeisterung. S ie  bekommen einen Humm er und senden ihn

t t  M Ä Ä S t t - « .  e lC' . Ä
am Laude, und der H e rr  Abgeordnete ißt weder zu M  "ag noch am 
Abend zu Hause. W aS soll er nun m it dem Hummer Beginnen? Aber

" fflobriÄ SIT*eT a * :“** d>-
anb b.» Ä V  e A l u t ä t  fenbra. Oh«»,., w ill

ich ihn dieser Tage um etw a- bitten."



c k i ay rrrrrrr  rrrm:

A n d r e a -  T e r S v y e y  s e t z t  s ic h  a l s o  a n  d e n  S c h r e i b t s s c h  u n d  s c h r e i b t  

d e m  S t a a t s s e k r e t ä r  d i e  D e d i k a t i o n :

» H o c h g e b o r e n e r  H e r r !  V e r e h r t e s t e r  F r e u n d !  I c h  w ü r d e  m i c h  

a u ß e r o r d e n t l i c h  g l ü c k l i c h  s c h ä t z e » ,  w e n n  D u  g n ä d i g  a n z u n e h m e n  g e .  

r u h t e s t  u .  s .  w . "

ü n d  e r  s e n d e t  d e m  h o c h g e b o r e n e n  H e r r n  d e n  H u m m e r ,  d e n  e r  g o r  

n i c h t  a u - p o c k t e .  P r ä c h t i g  e i n g e p a c k t ,  g e l a n g t  e r  b e i  d e m  H e r r n  S t a a t s ­

s e k r e t ä r  a n .

S e i n e  H o c h g e b o r e n  g e r u h e n  d i e  S e n d u n g  g n ä d i g s t  a n z u n e h m e n ,  u n d  

d e r  H u m m e r  w i r d  g l e i c h  A b e n d -  s e r v i r t .

D i e  h o c h g e b o r e n e  F r a u  b e t r a c h t e t  u n d  r i e c h t  i h n  e t w a -  m i ß t r a u i s c h :

» D i e s e r  H u m m e r  h a t  e i n e n  s o  s c h l e c h t e n  G e r u c h . -

» D a -  i s t  M e e r g e r u c h , -  e r k l ä r t  d e r  h o c h g e b o r e n e  H e r r .

R a c h  l a n g e m  Z u r e d e n  k o s t e t  i h n  d i e  h o c h g e b o r e n e  F r a u ,  a b e r  e r  

m u n d e t  i h r  n i c h t .

» D u  h a s t  » o c h  i m m e r  e i n e n  s o l c h e n  P r  o v i n z g e s c h m a c k -  —  s c h e r z t  d e r  

H e r r  S t a a t - s e k r e t ä r  m i t  i h r .

E r  s e l b s t  P a k t  g e h ö r i g  e i n ,  o b w o h l  e -  i h m  g l e i c h s a l l »  s o  s c h e i n t ,  o l -  

o b  d e r  H a m m e r  e i n e n  v e r d ä c h t i g e n  G e r u c h  h ä t t e .  A b e r  d a -  i s t  j a  g e w i ß  

n u r  E i n b i l d u n g .  D i e  F r a u  t r ä g t  d i e  S c h u l d  d a r a n .

R a c h  z w e i  T o g e n  e r s c h e i n t  A n d r e a -  T e r ö n y r y  i m  M i u k s t e r i m ,  s a b e r  

e r  f i n d e t  d e »  H e r r n  S t a a t s s e k r e t ä r  n i c h t .  D e r  h o c h g e b o r e n e  H e r r  i s t  k r a n k .

N a c h  e i n e r  W o c h e  s t e h t  H e r r  A n d r e a -  T e r L o y r y  w i e d e r  i m  M i n i ,  

p e r i u m  n a c h .  D e r  H e r r  S t a a t s s e k r e t ä r  w a r  b e r e i t -  d o r t ,  s c h l i c h  a b e r  

u u r  s o  u m h e r .  S e i n  o h n e h i n  b l e i c h e -  G r f i c h t  w a r  n o c h  b l e i c h e r  g e w o r d e n ,  

u n d  e -  s c h i e n ,  a l -  o b  e r  w ä h r e n d  d e r  e i n e n  W o c h e  e r h e b l i c h  a b g e .  

n o m m e n  h ä t t e .

E r  e m p f i n g  d e n  A b g e o r d n e t e n  s e h r  k a l t ,  s o  d a ß  d i e s e r  s ic h  n i c h t  g e .  

t r a u t e ,  s e i n e  W ü n s c h e  z u r  S p r a c h e  z u  b r i n g e n .

» W a -  f e h l t  d e m  h o c h g e b o r e n e n  H e r r n ? -  f r a g t e  e r  e i n e n  S c h r e i b e r .

» M a n  e r z ä h l t ,  d a ß  e r  s ic h  m i t  i r g e n d  e i n e m  H u m m e r  d e n  M a g e n  

v e r d o r b e n  h a b e .  A b e r  m a n  f l ü s t e r t  s o g a r  n o c h  v e r d ä c h t i g e r e  D i n g e .  S i e  

w i f f e n  j o ,  w i e  v i e l e  F e i n d e  d e r  h o c h g e b o r e n e  H e r r  h a t .  I c h  b i t t e  S i e ,  

h e u t z u t a g e  i s t  a l l e -  m ö g l i c h .  E S  g i e b t  M e n s c h e n ,  d i e  i h r e  e i g u r n  F r a u e n  

v e r g i f t e n . -

» A b e r  i c h  b i t t e ,  d a S  i s t  j a  e i n  U n f i n o , "  s a g t e  d e r  A b g e o r d n e t e .

E r  t r a u t e  s ic h  n i c h t  e n e r g i s c h  z u  W i d e r r e d e n .  D e r  M e n s c h  k a n n  s ic h  

n o c h  i n  i r g e n d  e i n e n  d u m m e n  B e r d a c h t  v e r w i c k e l n .  N u r  s o v i e l  b e m e r k t e  

e r ,  d a ß  d e r  H u m m e r  e i n e  s c h w e r e  S p e i s e  s e i ,  m i t  d e r  m a n  f i c h  l e i c h t  

d e n  M a g e n  v e r d e r b e n  k a n n ,  w e n n  m a n  v i e l  d a v o n  i ß t .

W o z u  h a t  e r  a u c h  d i e s e m  k r ä n k l i c h e n  M e n s c h e n  d e n  H u m m e r  g r s a n d ?  

J e t z t  ä r g e r t e  e r  s ic h  n u r  v e r e r b l i c h .  D a -  f e h l t e  n o c h ,  d a ß  e r  i n  d e v  

R u f  e i n e -  G i f t m i s c h e r -  g e l a n g t .  D e r  H e r r  S t a a t s s e k r e t ä r  h a t  z u  v i e l  

g e g k s i e o ,  d a -  i s t  d a -  G a n z e .  O d e r  —  m ö g l i c h ,  d a ß  d e r  H u m m e r  a u c h  

j H f ’ f g  v e r d o r b e n  w a r .  F re i l ic h  i n  M **? ?  w a rm e n  J c h r e - z e s t .  M ö g l i c h

d a ß  a u c h  K u r u c z  U m  d e s h a l b  i h m  v e r e h r t e .  M ö g l i c h  i s t  e S .  G e f r ä ß i g ,  

w i e  E m e r i c h  i s t ,  u n d  g e i z i g  w i e  s e i n e  F r a u  i s t ,  h ä t t e n  s i e  i h n  g e w i ß  s e l b s t  

v e r z e h r t .  A b e r  e r  w a r  b e r e i t s  v e r d o r b e n ,  u n d  s i e  d a c h t e »  b e i  f i c h .  d a ß  

r r  g u t  g e n u g  f e i ,  u m  e i n  G e s c h e n k  d a m i t  z u  m a c h e n .  N a ,  E m e r i c h  K u r u c z  

f a l l  i h m  n u r  v o r  d i e  A u g e n  t r e t e n .

E m e r i c h  K u r u c z  w u n d e r t e  f i c h  s e h r ,  W«S Wohl A n d r e a -  T e r S v y e y  

h a b e n  w ö g e ,  d a ß  e r  s ic h  s o  k a l t  b e n e h m e ?  E r  r e i c h t  i h m  k a u m  d i e  H a n d  

u n d  r e d e t  m i t  i h m  n u r  s o  ü b e r  d i e  A c h s e l .  E S  i s t  w a h r ,  d a ß  d i e  A b -  

o r o r d u r t e n  z u w e i l e n  s o n d e r b a r e  s t o l z e  H e r r e n  s i n d ,  b e s o n d e r - ,  w e n n  m a n  

s i e  u m  e i n e  G e f ä l l i g k e i t  b i t t e n  m ö c h t e .

D e r  S e k t i o n - r a t h  t h u t  a b e r ,  a l -  w e n n  e r  n i c h t -  b e m e r k t e ,  u n d  

p l a u d e r t  f r e u n d l i c h  w e i t e r .  E r  e r k u n d i g t  s ic h  s o g a r ,  w i e  i h m  d e r  H u m m e r  

g e s c h m e c k t  h a b e ?

» I c h  d a n k e , -  a n t w o r t e t e  A n d r e a -  T e r e v y f y  k u r » .

A b e r  a l »  E m e r i c h  K u r u c z  n o c h  e i n m a l  a u f  d e n  H u m m e r  zurückkehrt, 
k a n n  s ic h  A n d r e a -  T e r e v y e h  n i c h t  m e h r  z u r ü c k h a l t : »  u n d  s a g t :

» L i e b e r  F r e u n d ,  w e n n  d e m  M e n s c h e n  e t w a -  v e r d i r b t ,  s o  i s t  e -  n i c h t  

n ö t h i g ,  d i e ?  d e m  g u t e n  F r e u n d e  z u m  G e s c h e n k  z u  m a c h e n . -

» A b e r  D u  w i r s t  d o c h  n i c h t  d e n k e n ? -  v e r w a h r t e  s ic h  E m e r i c h  K u r u c z .

Z u  H a u s «  w u r d e  d i e  S a c h e  b e s p r o c h e n .  D e r  H e r r  S e k t i o n - r a t h  e r ­

z ä h l t e  e n t r ü s t e t :

» D e n k e  D i r  n u r ,  d e r  H u m m e r  w a r  v e r d o r b e n .  W i r  s i n d  k o m p r o .  

m u t i e r t .  W a -  i s t  d a -  n u r  f ü r  e i n e  U n v e r s c h ä m t h e i t  v o n  d e n  B o g n L r -  

u u S  d e r g l e i c h e u  z u  s e n d e n ? -

U n d  a l -  d e r  R e c h n u n g - r a t h  J o s e f  B o g n L r  B e t  d e r  e r s t e n  G e l e g e n h e i t  

s e i n e  A u f w a r t u n g  b e i  d e m  H e r r n  S e k t i o n - r a t h  K u r u c z  w a c h e m  w o l l t e ,  

e m p f i n g  i h n  d e r  S e k t o n S r a t h  m i t  d e n  W o r t e n :

» N u r  s c h n e l l ,  w e u n  i c h  b i t t e »  d a r f ,  d e n n  i c h  h a b e  v i e l  z u  t h u v .  

W o m i t  k a n n  i c h  t> t a t e n  ? -

E r  n ö t h i g t e  i h n  n i c h t  e i n m a l  P l a t z  z u  n e h m e n ,  w i e  s o n s t ,  u n d  s p r a c h  

n u r  s t e h e n d  m i t  i h m .

J o s e s  B o g u t r  s t o t t e r t e  b e s t ü r z t  e t w a »  u n d  g i n g  f o r t ,  w i e  e i n e r ,  d e v  

m a n  m i t  h e i ß e m  W a s i e r  b e g a s t e n ,  o h n e  z u  w i f f e n ,  w a -  e r  v e r s c h u l d e t .  

A b e r  d i e  F r a u e n  k ö n n e n  n i c h t -  b e i  f i c h  b e h a l t e n ,  u n d  F r a u  K u r u c z  

k o u n t e  e r  n i c h t  ü b e r  s ic h  g e w i n n e n  d e r  F r a u  B o g n L r  z u  s a g e n :

» D e r  H u m m e r  i s t  e i n e  a u s g e z e i c h n e t e  D e l i k a t e s t e ,  a b e r  u u r  s o  l a n g e  

e r  n i c h t  f a u l  i s t . -

B l S  i h m  d a S  s e i n e  F r o n  e r z ä h l t e ,  w u r d e  d e r  R e c h n u n g - r a t h  B o g n L r  

s c h r e c k l i c h  z o r n i g .  S e i n e  E h r e  s o  z u  G r u n d e  z u  r i c h t e n !  U n d  e b e n  v o r  

d e m  e i u f l o ß r - i c h e n  S e k t i o n S r o t h .  N a ,  H e r r  F r a n z  G a l a m ü o S .  w i r  w e r d e n  

a b r e c h n e n .  E r  w a r t e t e  n i c h t  e r s t ,  b i -  e r  v o r  i h m  e r s c h e i n t ,  s o n d e r n  l i e ß  

d e n  S ü n d e b o c k  s o f o r t  r u f e n :

» W i e  u u t  r s t e h e n  S i e  f i c h ,  I h r e  B o r g e s e t z t r n  z u  v e r s p o t t e n ?  Glavber 
S i e  m i c h  m i t  I h r e m  f a u l e n  H u m m e r  z u  b e s t e c h e n ?  I c h  v e r b i e t e  m l  

d e r g l e i c h e n .  Verstanden? -

F r a n z  G a l a m b o »  H ö r t ,  a b e r  v e r s t e h t  d i e  S a c h e  n i c h t ?  E r  a h n t  n u r ,  

d a ß  m i t  d e m  H u m m e r  i r g m d  e i n  M a l h e u r  v o r g e f r l l e n .  A u s f ü h r l i c h e r  

z »  e r k u n d i g e n ,  t r a u t  e r  s ic h  a b e r  n i c h t .

T r a u r i g  s c h l e i c h t «  e r  n a c h  H a u s e .  S o v i e l  s i e h t  e r  b e r e i t - ,  d a ß  e -  

m i t  d e r  P r o t e k t i o n  d e -  R e c h n u n g - r a t h e -  0 o g s ä t  e i n  E n d e  h a b e .  G a t t  

w e i ß ,  w a n n  n u n  o u S  ffrnt e i n  A s s i s t e n t  z w e ite r  K l a f f e  w i r d ?  W i r d  

e r  e -  ü b e r h a u p t  j r m o l S ?  D i e s e r  H u m m e r  h a t  n u r  U n g l ü c k  a u f  s e i n  

H a u p t  g e b r a c h t .

» H ä t t e n  w i r  i h n  d o c h  g l e i c h  s e l b e r  g e g e s s e n , -  s e u f z t  e r  t r a u r i g ;  

» d a S  w ä r e  d a S  G e s c h e i t e s t «  g e w e s e n . -

Die Erweiterung
seines Kundenkreises

erfotderf
h e u t e  f ü r  j e d e n  i n t e l l i g e n t e n  u n d  v o r w ä r t s  s t r e b e n d e »  G e s c h ä f t s m a n n  

e i n e  p e r m a n e n t e  u n d  g e s c h ic k t e

pF“ Reclame
w e l c h e  i n  e i n e m  v i e l g e l e f e n e «  B l a t t e  e r s c h e i n e n  m u ß .  F ü r  G l e i w i t z  « n d  

U m g e g e n d  b i e t e t  d e r

„W a n d e le t "
m i t  s e i n e n  T a u s e n d e «  v o n  A b o n n e n t e n  n n r  a l l e i n  d i e  G a r a M r  e r f o l g ,  

r e i c h e r  W i r k s a m k e i t  d e r  I n s e r a t e  b e i  b  i  l  l  i  g  s t  e  r  P r  e  i  S  s t  e  l l M  g .
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Huldschinskysche Hüttenwerke Actien-Gesellschaft
in Berlin.
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Die H uldschinskysche H ü tten w erke  A ktien g ese llsch a ft in B erlin  ist durch notarielle Verhandlung 
vom 29. Dezember 1894 errichtet und am 2. März 1895 in das Handelsregister des Königlichen 
Amtsgerichts zu Berlin eingetragen.

Gegenstand des Unternehmens ist nach § 2 des Statuts:
der Erwerb und der Betrieb des dem Fabrikbesitzer Oscar R ichard H uldschinsky, 
Alleininhaber der Firma 8. H u l d s c h i n s k y  & Söhne,  gehörenden in Gleiwitz ge­
legenen Röhren- und Eisenwalzwerkes sowie Stahlwerkes und der Abschluss aller 
nach der Annahme des Vorstandes in den Rahmen dieses Zweckes fallenden Geschäfte, 
insbesondere der Erwerb von Grundstücken.

Die Gesellschaft kann sich an allen Unternehmungen der Eisenindustrie in jeder 
Form, insbesondere durch Erwerb von Actien, betheiligen.

Die Gesellschaft hat ihren Sitz in Ber l i  n, mit einer Zweigniederlassung in Gleiwi tz .  
Sie kann Filialen, Niederlassungen, Werkstätten, Agenturen und Kontors überall innerhalb und 
ausserhalb Deutschlands errichten. Die Dauer der Gesellschaft ist auf eine bestimmte Zeit nicht 
beschränkt.

Das Grundkapital, welches ursprünglich M. 3.000.000 betrug, wurde durch Beschluss der 
Generalversammlung vom 30. März 1896 um M. 2.000.000 auf M. 5.000000 (No. 1—5000) 
erhöht. Die Durchführung der Erhöhung ist unterm 13. April 1896 in das Handelsregister ein­
getragen. Die Erhöhung erfolgte zum Zwecke der Tilgung einer Forderung des Herrn Oscar  
H u l d s c h i n s k y  von M. 2.000.000, welche auf den Grundstücken der Gesellschaft hypothekarisch 
eingetragen war. Herr Oscar  H u l d s c h i n s k y  übernahm die neuen Aktien zu pari. Die zu 
seinen Gunsten eingetragene Hypothek wurde demnächst gelöscht.

Durch Beschluss der Generalversammlung vom 17. März 1898 ist das Grundkapital ferner 
um M. 15.000.000 erhöht worden, von welchen M. 10.000.000 (No. 5001 — 15000) vom 1. Juli 
1897 ab und M. 5.000.000 (No. 15 001—20 000) vom 1. Juli 1898 ab dividendenberechtigt sind. 
Die neuen Aktien sind von Herrn Osca r  H u l d s c h i n s k y  zu pari zuzüglich aller mit der 
Ausgabe der Aktien verbundenen Kosten übernommen und vollgezahlt worden.

Die am 17. März 1898 bescl lossene Erhöhung des Grundkapitals bezw. die Durchführung 
der Erhöhung ist in das Handelsregister unter dem 21. März 1898 resp. 30, März 1898 eingetragen.

Der § 5 des Statuts lautet nunmehr:
„Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt zwanzig Millionen Mark, eingetheilt 

in zwanzigtausend auf den Inhaber lautende Aktien zu je Mark Tausend nominal, 
welche voll eingezahlt sind bezw. als voll eingezahlt gelten. Von den Aktien nehmen 
die Nummern 15001—20000 vom 1. Juli 1898 ab an der Dividende theil“

Sämmtliche Aktien sind mit der facsimilirten Unterschrift des Vorsitzenden des Aufsichts­
raths, der facsimilirten Unterschrift eines Vorstandsmitgliedes und der eigenhändigen Unterschrift 
eines Kontrolbeamten versehen.

Ueber die Bilanzirung und Gewinnverteilung ist in den §§ 29 und 30 des Statuts sol­
lendes bestimmt:

„Das Geschäftsjahr umfasst die Zeit vom 1. Juli eines Jahres bis 30. Juni des folgenden 
Jahres.

»Der Abschluss der Jahresrechnung, die Aufstellung der Inventur und Bilanz, sowie die 
Ermittelung des Reingewinnes des verflossenen Geschäftsjahres findet nach kaufmännischen Grund­
sätzen und nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches auf den 30. Juni jeden Jahres statt. 
Zum Jahresgewinn gehören auch die für das gleiche Geschäftsjahr entfallenden Dividenden der 
im Besitze der Gesellschaft befindlichen Actien anderer Unternehmungen.

»Innerhalb der nächsten fünf Monate hat der Vorstand für das verflossene Geschäftsjahr 
eine von einem gerichtlich vereideten Sachverständigen geprüfte Bilanz nebst Gewinn- und Ver­
lustrechnung unter Berücksichtigung angemessener Abschreibungen, desgleichen einen den Ver­
mögen sstand und die Verhältnisse der Gesellschaft entwickelnden Bericht dem Aufsichtsrathe,

und, mit dessen Bemerkungen, vor Ablauf des sechsten Monats der General-Versammlung vor­
zulegen.

»Von dem sich aus der Bilanz ergebenden Reingewinn sind:
a) fünf Prozent zu einem Reservefonds so lange, als dieser den zehnten Theil des 

Gesammtactienkapitals nicht überschreitet, abzuführen; sodann erhalten:
b) die Mitglieder des Vorstandes und die Angestellten der Gesellschaft die vertrags­

mässige Tantieme,
c) die Mitglieder des Aufsichtsraths eine Tantieme von vier Prozent.

»Der alsdann verbleibende Reingewinn wird, soweit nicht die General-Versammlung die 
Bildung von Specialreserven oder Uebertragung auf das folgende Jahr beschlosst, an die Actionäre 
nach Verhältniss ihrer Einzahlungen vertheilt. <

Dividenden der Gesellschaft sind
bei der Deutschen B ank in B erlin ,

bei dem Schlesischen Bankverein in Breslau
und den sonstigen Niederlassungen dieser Institute 

zahlbar, bei welchen Stellen auch die kostenfreie Ausgabe neuer Dividendenbogen, sowie die 
Deponirung der Actien für die Generalversammlungen stattfindet.

Dividendenscheine, welche nicht innerhalb 4 Jahren nach dem auf ihre Fälligkeit folgen­
den 31. December zur Zahlung vorgelegt sind, verfallen zu Gunsten der Gesellschaft.

Die ordentliche Generalversammlung findet regelmässig innerhalb der ersten 6 Monate eines 
jeden Geschäftsjahres statt. Dieselbe wird, wie auch die ausserordentlichen Generalversammlun­
gen, vom Vorstande oder vom Aufsichtsrathe berufen, und zwar durch einmalige Bekanntmachung 
im »Deutschen Reichsanzeiger«, welche mindestens 17 Tage und höchstens 2 Monate — den 
Tag des Erscheinens des die Bekanntmachung enthaltenden Blattes und denjenigen der Gene­
ralversammlung nicht mitgerechnet — vor dem anberaumten Termin zu erfolgen hat.

Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen in mindestens zwei Berliner Zeitungen 
und einer Breslauer.

Jede Actie gewährt eine Stimme.
Zu Gunsten einzelner Actionäre sind besondere Vortheile nicht bedungen; Bezugsrechte 

sowie Erwerbungsrechte, welche einem anderen gegenüber dem Unternehmen zustehen, bestehen 
nicht.

Der vom Aufsichtsrathe unter gerichtlicher oder notarieller Beurkundung zu erwählende 
Vorstand kann aus einer oder mehreren Personen bestehen; diese können besoldet oder unbe­
soldet, Actionäre oder andere Personen sein. In den Vorstand gewählte Mitglieder des Aufsichts­
raths scheiden für die Dauer dieses Amtes und bis zur Entlastung aus dem Aufsichtsrathe aus.

Zur Zeit besteht der Vorstand aus den Herren: Ingenieur O tto N ied t in G le iw itz , Stellver­
treter: Kaufmann Siegism und N athan  in B erlin .

Die Betriebsdirection der Gesellschaft befindet sich in G leiw itz .

Der Aufsichtsrath besteht, mit Ausschluss der etwa in den Vorstand delegirten Mitglieder, 
je nach der Bestimmung der Generalversammlung aus mindestens drei von der Generalversamm­
lung zu wählenden Mitgliedern. Die Wahl der Aufsichtsrathsmitglieder erfolgt jeweils auf vier 
Jahre.

Gegenwärtig bilden den Aufsichtsrath die Herren: O scar Huldschinsky, B erlin , Ingenieur 
Bendix M eyer, G le iw itz , Rechtsanwalt D r. Paul W ittk o w s k y , B e r lin , Rudolph K o ch , Director der 
Deutschen Bank, B erlin , Julius Reichenheim , B erlin .

Die Gesellschaft besitzt auf dem Werke in G leiw itz: ein S t a h l w e r k s  bestehend aus 2 
Martinöfen nebst allem Zubehör, eine B e s s e m e r e i  mit 2 ^Convertern, 2 Kupolöfen, 2 Ge­
bläsemaschinen und allem sonstigen Zubehör, eine PaiddeieD  mit 14 Puddelöfen, 12 Dampf­
kesseln, 2 Luppenpressen, eine Luppenstrecke und sonstigem Zubehör, eine W alzw erks- 
A n la g e  bestehend aus Universal - Walzwerk, Grobkaliberstrecke nebst Feinblechgerüst, ferner



Mittelstrecke und Feinstrecke, sowie die dazu gehörigen Appreturwerkstätten, einer Dreherei und 
diversen Magazinen, eine R o h r h ü t t e  mit allen Einrichtungen zur Herstellung von stumpf- 
Und patentgeschweissten Röhren, nebst Werkstätte, Fittings- und Muffenschmiede, Giesserei mit 
-Cemperofenanlage und Magazingebäuden.

In diesen Anlagen fabricirt das Werk aus Roh- und Alteisen, welche es kauft, Martin-, 
Thomas und Bessemer-Stahlblöcke, sowie Puddelrohschienen und aus diesen Erzeugnissen wiederum 
Handelseisen jeder Art, Constructionseisen, Schienen, Unterlagsplatten, Universaleisen und Rohr- 
Streifen (Strips). Diese letzteren verarbeitet es grösstenteils selbst in der Rohrhütte zu Gasrohren, 
Patentgeschweisten Röhren, Fittings (Rohrverbindungen) und sonstigen Rohrerzeugnissen. Auf dem 
Werke werden ferner Gusswaaren und schmiedbarer Guss hergestellt.

Die Production betrug in Tonnen:
1896/97 1895/96 1894/95

Martinsstahlblöcke................................... 30,448 28,872 25,623
Fertig-u. Halbfabrikate des Walzwerks . 42,372 41,303 37,351
Röhren und Fittings.............................. 9,649 8,458 5,867

Die erst seit Juni 1897 im Betriebe befindliche Puddelei ist vorläufig für eine Production 
Von 12—15000 Tonnen Rohschienen eingerichtet. Die ebenfalls neu erbaute und seit Anfang 
dieses Jahres betriebene Bessemerei ergänzt die Martinofenanlage und ermöglicht die Durch­
führung des für Oberschlesien neuen, sogenannten combinirten Prozesses zur Herstellung der 
verschiedensten Flusseisenqualitäten bei grösserer Unabhängigkeit von der Roh- und Alteisen- 

conjunctur. Die Gesammtproduetion an Stahl kann durch diese Anlagen erheblich erhöht werden.
Im Bau begriffen ist ein Werk zur Herstellung von Bandagen, Rädern, Radsätzen, Achsen 

Und grossen Schmiedestücken aller Art. Dasselbe wird nach den neuesten Erfahrungen einge­
richtet und sehr leistungsfähig sein.

Der gesammte Grundbesitz der Gesellchaft umfasst 157,677 qm, wovon 92,142 qm auf das 
Eigentliche Fabrikgrundstück und 65,535 qm. auf das Terrain der Arbeitercolonie entfallen. Die 
hoch nicht vollständig ausgebaute Arbeitercolonie besteht zur Zeit aus 51 Wohnhäusern, einer 
Kleinkinderschule mit Schwesternniederlassung, einem Schlaf- und Badehaus sowie einem Waaren 
%us. Sämmtliche Gebäude des Werkes stehen auf eigenem Grund und Boden. Hypotheken- 
Efier Grundschulden sind nicht vorhanden.

Das Werk beschäftigt zur Zeit circa 2500 Arbeiter und Beamte. Die Anlagen sind an die 
Kaupt- und Schmalspurbahn angeschlossen, und haben durch letztere directe Verbindung mit 
^em Klodnitzkanal.

Die Gesellschaft hat an Dividenden vertheilt:
für das Geschäftsjahr 1894/95 11% auf ein eingezahltes Grundkapital von M. 3,000,000
„ ,, „ 1895/96 15% „ „ „ „ „ „ 5,000,000
„ „ „ 1896/97 15% ,. „ „ „ „ „ 5,000,000

Betriebsstörungen, durch welche die Betriebsfähigkeit des Unternehmens für längere Zeit
Wesentlich beeinträchtigt worden wäre, sind innerhalb der letzten 3 Jahre nicht eingetreten.

Die in der Generalversammlung vom 11. Dezember 1897 genehmigte B ila n z  p e r  3 0 .  Jun i 

* 8 9 7  nebst G e w in n -  u n d  V e r lu s t - R e c h n u n g  lautet wie folgt:

Ro. 2820000 Actien der Actiengeselisehaft der Sosnowicer Röhren­
walzwerke und Eisenwerke L 216,— ------ M. 6091200

Ro. 1000000 Rückforderung an diese Gesellschaft
ä 216,— --- „ 2160000

welche vom 1. Juli 1897 
ab dividenden- bezw. 

zinsberechtigt sind.

Activa. B i l a n z a m  3 0 . J u n i  1 8 9 7 . P a ssiv a .

Mk. Pf. Mk. pf. Mk. Pf.

Hüttenwerke: Actien-Kapital........................................... 5 00 0  000 —
a) Grundstücke..................................... 383 301 45 Ordentbcher Reservefonds . . . . 64  760 85

b )  G eb äud e........................................... 1 480 534 71 Special-Reservefonds............................... 18 901 25

c) Maschinen und Oefen . . . 1 887 561 81 Beam ten-D e p o ts ..................................... 47  721 20

d) Geräthe und Werkzeuge. . . •-47 944 65 Beamten-Pensions-Conto......................... 60 739 35

e) Allgemeine Anlagen . . . . 205 227 83 4 204 570 45 Creditores . ........................................... 463 657 50
V aarenbestand laut Inventar :

a) Rohproducte und Materialien . 272 270
G ew in n ............................... ...... 1 112 271 20

55 y /
H alb - und Fertig-Fabrikate . 

C l t o U  H ilden...............................
516 579 75 788 850 30

1 — /
■^ S e c te n b e s ta n d ..................................... 141 565 90 /

2 4 1 4 1 55 /

HVechsel ....................................................... 25 799 50 /
b e p j t o r e s ................................................. 1 5 8 3  122 65 /

6 768 051 35 6 768 051 35

p e b e t. G e w i n n -  u n d  V e r l u s t - C o n t o a m  3 0 .  J u n i  1 8 9 7 . Credit.

Mk. Pf. Mk. Pf.
\ * q 7 j uni 30. An Handlnngs-Unkosten. . . 81 279 35 1896 Juh 1. Per Bilanz. . . 9 434 70

„ Saldo. . . . 1 112 271 20 1897 Juni 30. „ Interessen-Conto 2 056 20

„ Brutto-Gewinn . 1 182 059 65

1 193 550 55 1 193 550 55

M . 8251200
Die Gesellschaft zahlte hierfür den Betrag von M. 12000000,— baar.
Bevor die Erhöhung des Grundkapitals beschlossen wurde, hat die Gesellschaft mit der 

Kommune Gleiwitz ein Steuerabkommen auf 5 J ahre getroffen, wonach sie an Stelle der kommunalen 
Einkommen und Gewerbesteuer ein Pauschale von M. 95000 jährlich zu zahlen hat. Die für 
das Steuerjahr 1897/98 gezahlte Einkommen- und Gewerbesteuer betrug bei dem früheren Aktien­
kapital von 5 Millionen Mark ca. M. 50000.

Das Grundkapital der Aktiengesellschaft der Sosnowicer Röhrenwalzwerke und Eisenwerke 
beträgt Ro. 3000000. Letztere Gesellschaft wurde am 12. Februar 1898 auf Grund des am 
7./19. November 1897 Allerhöchst bestätigten Statuts errichtet und hat die dem Herrn O s c a r  

R ic h a r d  H u ld s c h in s k y  gehörigen Röhren- und Eisenwalzwerke in Sosnowice mit allen Activen und 
Passiven auf Grund der Bilanz vom 19. Juni/1. Juli 1897 durch Inferirung übernommen. Ein­
gebracht wurden folgende Werthe:

Immobilien.............................................................Ro. 461335,74
M o b ilie n ........................................................... „ 477131,68
C a s s a ................................................................ „ 59613,44
W e c h s e l ................................... ' . .  . „ 279702,74
E f fe c te n ........................................................... „ 28 330,90
W aren b estan d ................................................. „ 527 839,65
D ebitores.........................Ro. 1750617,61

abz. Creditores „ 584571,76 „ 1166045,85
Ro. 3000000,—

Hierfür wurden dem Yorbesitzer Ro. 180000 baar und Ro. 2820000 in Actien der Gesellschaft 
gewährt.

Für die nach dem 1. Juli 1897 nöthigen Aufwendungen für Neuanlagen etc. hat Herr 
O s c a r  H u ld s c h in s k y  der Actiengeselisehaft der Sosnowicer Röhrenwalzwerke und Eisenwerke ein 
Darlehen von 1000000 Rubel gewährt und hierüber mit der genannten Actiengeselisehaft ver­
einbart, dass dieses Darlehen vom 1. Juli 1897 ab mit 6 Proc. p. a. zu verzinsen und bis 1. Januar 
1908 beiderseits unkündbar ist. Herrn H u ld s c h in s k y  steht jedoch das Recht zu, zur Tilgung 
des Darlehens jederzeit die Lieferung von nom. Ro. 1000 000 Actien der Actiengeselisehaft der 
Sosnowicer Röhrenwalzwerke und Eisenwerke zu pari zu verlangen, vorbehaltlich der hierzu er­
forderlichen Genehmigung der Russischen Regierung, zu deren Herbeiführung die nöthigen Schritte 
bereits eingeleitet sind. Diese Forderung von Ro. 1000000 ist unter den vorerwähnten Be­
dingungen auf die H u ld s c h i n s k y s c h e  H ü t t e n w e r k e  A c t i e n g e s e l i s e h a f t  übergegangen.

Die Actiengeselisehaft der Sosnowicer Röhrenwalzwerke und Eisenwerke besitzt ein Röhrm- 
walzwerk mit 8 Oefen zur Herstellung von patent- und stumpfgeschweissten Röhren aller Art, 
eine sehr leistungsfähige Fittingsfabrik, Verzinkerei, Giesserei sowie sämmtliche für diese An­
lagen erforderlichen Nebenbetriebe.

Die Fabrikation an Röhren und Fittings betrug:
1896/97 1895/96 1894/95

Gas- und patentgeschweisste Röhren . . Tonnen 12.426 10.688 9.444
F ittings...........................................  „_________ 674______631 496

Total Tonnen 13.100 11.319 9.940
Neu gebaut und im April 1898 in Betrieb gesetzt wurden folgende Anlagen:

a) ein Stahlwerk mit 2 Siemens Martin-Oefen, welches auf eine jährliche Produktion 
von ca. 33.000 Tonnen eingerichtet ist,

b) eine Walzwerksanlage für Grobbleche, Feinbleche und Universaleisen für eine 
Gesammt-Produktionsfähigkeit von ca. 25.000 Tonnen pro Jahr.

Der Gesammtgrundbesitz der Aktiengesellschaft der Sosnowicer Röhrenwalzwerke und Eisen­
werke hat einen Flächeninhalt von ca. 39 000 quadr. Meter. Alle Gebäude der Gesellschaft 
stehen auf eigenem Grund und Boden. Hypotheken- oder Grundschulden sind nicht vorhanden.

Das Werk beschäftigt zur Zeit ca. 1000 Arbeiter und Beamte und wird sich die Zahl 
derselben nach voller Inbetriebsetzung der Neuanlagen um ca. 600 erhöhen.

Der Nettogewinn des Sosnowicer Etablissements hat in den letzten 5 Jahren nie unter 
Rubel 600.000 jährlich, ausser 5°/o Zinsen auf das jeweilig darin arbeitende Kapital, betragen.

In den ersten acht Monaten des laufenden Geschäftsjahres hat die Gesammtproduktion 
in G le iw itz

ca. 28.000 To. Blöcke und Rohschienen gegen ca. 20.000 To. in der gleichen Periode des Vorjahre« 
„ 30.700 „ Walzwerks-Ganz- und

„ v  28.300 ,, „ 1, „ ,1 v »>
,, ,, 6.600 .. ,, ii ii ii

Der erzielte Netto-Gewinn von Mk. 1112271,20 wurde wie  ̂folgt vertheilt:
Abschreibungen...........................................................
sodann 5% zum Reservefond..................................
3% %  Tantiöme an Direktion und Beamte . . .
4%  Tantieme an den Aufsichtsrath und zwar laut 

§§ 16 bezw. 30 des Statuts vom 1. Januar
bis 30. Juni 1897 =  2 % .........................

15% Dividende an die Aktionäre.........................

M. 250000,-
43113,55
33053,70

u 17 245,40
i» 750000,—
ii 18858,55
M. 1112 271,20

burch die obige Zuwendung erhöht sich der ordentliche Reservefonds auf M. 107874,40.
Die am 17. März 1898 beschlossene Erhöhung des Grundkapitals um M. 15000000 erfolgte 

Zwecke der Vermehrung der Anlagen und Betriebsmittel, sowie zum Erwerbe von

9.300

Halbfabrikate „
„ 7.500 „ Röhren und Fittings „

in S o s n o w i c e

„ 9.500 To. Röhren, Fittings und
Zubehör „

betragen.
Die Verkaufspreise in G le iw itz  waren etwas niedriger als im Vorjahre. Auch in Russland 

ist inzwischen eine Herabsetzung der Preise eingetreten. Ferner ist ein Theil des bereits im 
laufenden Geschäftsjahr an der Dividende Theil nehmenden Aktien-Kapitals zum Bau von Werks­
anlagen verwendet worden, welche den Betrieb dieses Jahres naturgemäss belasteten, insbesondere 
war die Inbetriebsetzung der inzwischen fertiggestellten Neuanlagen mit hohen Kosten verbunden. 
Das diesjährige Erträgniss für das erhöhte Aktienkapital wird daher hinter dem des Vorjahres 
zurückbleiben. Soweit es sich bis jetzt übersehen lässt, wird die Dividende für das im Geschäfts­
jahr 1897/98 dividendenberechtigte Aktienkapital von M. 15.000.000 11—12 %  betragen.

Im nächsten Jahre werden die neuen Anlagen bereits in werbender Thätigkeit sein und 
aller Voraussicht nach der Gesellschaft neue Betriebsüberschüsse zuführen.

B e r l in ,  im Mai 1898.

Huldschinskysche Hüttenwerke A ctien-G esellschaft.
A u f  Grund vorstehehenden Prospects sind

nem. 1 . 5 0 0 0 0 0 0  Actien der Hnldschinskysehe Hüttenwerke
Aktiengesellschaft in Berlin (No. 1—5000)

*üm Handel an der Berliner Börse zugelassen. Die Zulassung der Actien zum Handel an der Breslauer Börse wird beantragt. W ir legen hierdurch einen Theilbetrag von

norm. M. 3 3 0 0 0 0 0
bnter nachstehenden Bedingungen zur Zeichnung auf:

1. Die Subscription findet

D o n n e r s ta g , d en  12. Mai 1898
gleichzeitig

bei der Deutschen Bank in Berlin,
>. dem Schlesischen Bankverein in Breslau

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden auf Grund eines bei den Stellen erhältlichen Anmelde-Formulars statt. Früherer Schluss der Subscription ist 
dem Ermessen jeder Stelle vorbehalten.

2. Der Subscriptionspreis beträgt 165 % . zuzüglich 4%  Stückzinsen vom 1. Juli 1897 bis zum Abnahmetage.

3. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichenstellen eine Caution von 10% des gezeichneten Betrages in Baar oder in solchen Effecten zu hinterlegen, welche von 
der betreffenden Stelle als zulässig erachtet werden.

4. Die Zutheilung, welche sobald als möglich nach Schluss der Subscription durch schriftliche Benachrichtigung der Zeichner erfolgt, unterliegt dem freien Ermessen jeder 
Subscriptionsstelle.

5. Die zugetheilten Stücke sind gegen Zahlung des Preises (vergl. No. 2) vom 21. bis spätestens 28. Mai er. abzunehmen.

B e r l in ,  im Mai 1898. —^  e _ 'S

(W) Deutsche Bank.



Abtheilung Fahrräder.
W ir vertreten und unterhalten Lager folgender erstklassigen, besten Marken:

M a s c h in e n f a b r ik  v o r m . D ü rk o p p  & Co.,; B ie le fe ld
Jahresproduktion 5 0 0 0 0  Kader.

S e id e l  & N a u m a n n , D r e s d e n .
4 0 0 0  Arbeiter.

Naumann’s  Germauia-Fahrrader find die besten.

T h e  C le v e la n d  - B ic y d e .

T h e  L o z ie r  MFG. Co. i

Nahe au 1 5 0 0 0 0  Maschinen im Gebrauch.

Sechs vollständig eingerichtete Fabriken.

P r e ise  b illigst-
4 2 0 0  Arbeiter. Feistuugsfahigkeit bis 4 0 0  Ctenetaud-Fahrrader pro Tag.

P r e ise  billigst- (8889

F a h r le h r b a h n  und R ep aratu r-W erk statt verb an d en .

Sitte leine 6|nnfen|ttt zn lemjten!

A m tlic h e  M e k a n n tm a c h u n g e n
der städtischen Behörde« von Gleiwitz.

A u f  d e m  H o s p i t a l - G r u n d s t ü c k  a n  d e r  T r i n i t a t i s k i r c h e ,  N i k o la i s t r a ß e  is t  

e in  ö f f e n t l ic h e r

Wäsche-Trockenplatz
e in g e r ic h te t  u n d  w i r d  d e rs e lb e  d e r  E in w o h n e r s c h a f t  z u r  B e n u t z u n g  e m p fo h le n .

D i e  B e w a c h u n g  d e r  W a s c h e  w i r d  v o n  S e i t e »  d e s  H o s p i t a l - V e r w a l t e r s  

v e r a n la ß t .

F ü r  B e n u t z u n g  e in e r  W a s c h le in e  v o n  1 0  ls d .  m  3 0  F u ß  z u m  e i n ­

m a l ig e n  W ä s c h e t ro c k n e n  w i r d  eine G e b ü h r  v o n  5  P f g .  e r h o b e n .

D e r  T r o c k e n p la t z  is t  v o n  M o r g e n s  6  U h r  d i s  A b e n d s  8  U h r  g e ö f fn e t .  

G le i w i t z ,  d e n  4 .  A p r i l  1 8 9 8 .  [ 3 0 6 9

Der M aM at.

Als gesunden wurden abgegeben:
1  R e is e k o r b  m i t  S a c h e n ,  e in e  3  m  la u g e  L e i t e r ,  2  P fe rd e d e c k e n ,  e in e  

K a h r r a d la t e r n e ,  2  s c h w a rz e  H ü t e ,  2  D a m e n r e g e n s c h i r m e ,  e in  R e g e u s c h i r m g r i f f ,  

e in e  B a n k n o te .

Z  u  g  e l  a  u  f  e n :  e i n  g r o ß e r  s c h w a r z ,  w e iß e r  H u n d .

V e r l o r e n  w u r d e n :  e in  g o ld e n e s  P in c e u e z  m i t  b l a u e n  G lä s e r n ,  e in  

P o r t e m o n n a ie  m i t  1 7  M a r k ,  e in  P o r t e m o n n a ie  m i t  1 0  M a r k ,  e in e  R e m o u t o i r -  

u h r  o h n e  K e t t e ,

G le iw i t z ,  d e n  9 .  M a i  1 8 9 8 .  [ 4 0 8 6

Die Polizei-Verwaltung.

M o n t a g ,  d e n  9 .  M a i  v e rs c h ie d  

n a c h  lä n g e r e m  L e id e n  i n  C h o r z o w  

u n s e r e  g e l ie b t e  S c h w e s te r ,  

S c h w ä g e r in  u n d  T a n t e ,  F r a u

Emma Flack,
g e b . M a r k e f k a  

i m  A l t e r  v o n  3 6  J a h r e n .

U m  s t i l l e  T h e i ln a h m e  b i t t e n  

i m  N a m e n  d e r  H i n t e r b l i e b e n e n  

Eduard Barbarlno n e b s t  F r a u ,  

g e b . M a r k e f k a ,

B e e r d i g u n g  f i n d e t  D o n n e r s t a g .  

N a c h m i t t a g  3  U h r  i n  C h o r z o w  

s t a t t .  [ * 4 0 9 4

D a n k s a g u n g
F ü r  d ie  v ie le n  B e w e is e  d e r  T h e i l ­

n a h m e ,  a n lä ß l i c h  d e s  H io s c h e id e u s  

m e in e s  t h e u r e n  M a n n e s ,  u n s e r e s  u n ­

v e r g e ß l ic h e n  V a t e r s ,  d e s  K ö n ig l i c h e n  

F o r m e r m e is t e r S

Julius Kampe,
s a g e n  w i r  a l l e n  a u f  d ie s e m  W e g e ,  i n s ­

b e s o n d e re  S r .  H o c h w ü r d e n ,  H e r r n  

Q b e r k a p la u  K e r l i c h  f ü r  d ie  t r o s t r e ic h e n  

W o r t e  a m  G r a d e ,  d e m  W e r k m e is te r -  

B e z i r k s - V e r e i n  G le iw i t z ,  d e m  G e s a n g -  

V e r e in  d e r  K ö n ig l i c h e n  H ü t t e ,  u n s e r e n  

in n ig s t e n  D a n k .  ( 4 0 9 2 *

G le iw i t z .  d e n  1 0 .  M a i  1 8 9 8 .

Die
trauernde« Hinterbliebene?.

Tnrmm G  Vorwärts.
D o n n e rs ta g , de« 1 2 . M a i  e r., 

A b e n d s  9  U h r :

Haupt - Dtchnmluug
i m  S a a l e  d e s  H e r r n  H o p f e .

D e r  W ic h t ig k e i t  w e g e n  e r s u c h t  u m  

z a h lr e ic h e  B e t h e i l i g u n g

4084] Der Vorstand.

Z u  v e r m ie t h e u  W v d n n u g  v o n  3 
Z i m m e r n  u n d  K ü c h e .  Z u  e r f r a g e n  d e r  

K lc m p n e r m s t r .  A d l e r ,  W a s s e r g .  2 .  [ 4 0 8 1 *

Max P m s a n g ’s

fü r  H e rre n -, D a m e » , tt B in d e r-  
G a rd e ro b e , s o w ie  Teppiche « n d  

P o rtto re »
b e f in d e t  sich a n  d er M od n ttz  R o  K l ,  

n e b .  Lvhm ever'S  S e ife n fa b r ik  < 362f>

J L J L . A

Künstliche Zähne,
Plom ben,

Zahnoperationen
etc.

P a u l  D w o r a t z e k
W ilhelm atraaae 25, I .  E t g ,

—  im Hause Conditorei O t t o .  —  ^

J ►

r  ▼  Hf

Schweren Hafer
o f f e r i r t  [ 1 5 4 6

8. Berger, KMamSr 21.

O e lb e rm a n n ’s

Lach &

Geschäfts-Gröffnung!
Gleiwitz. PW tait 27, Gleiwitz.

Souterai«, Parterre und 1. Etage.
H i e r m i t  b e e h re  ic h  m ic h  d ie  e rg e b e n e  A n z e ig e  z u  m a c h e n ,  d a ß  ic h  m i t  d e m  h e u t t g e u  T a g e  

h i e r  e in

Möbel- und Decorations -  Geschäft
d e r  N e u ze it gem äß, e r ö f fn e .

P r i n c i p :  strenge R e e ll i ta t ,  b illigste P r e iS lie fe ru u g , n a c h  g a n z  O b r r s c h le f ie n  a u f  

eigene G e fa h r  fra n c o .
L a n g jä h r i g e  T h ä t i g k e i t  i n  d ie s e r  B r a n c h e  b ü r g e n  d a f ü r ,  d a ß  ic h  i n  d e r  L a g e  b i n ,  s e lb s t  

d e n  w e itg e h e n s tc u  A n f o r d e r u n g e n  z u  e n ts p re c h e n .  [ 3 4 1 7

M n s te rz im m rr  ausgestellt. A n fich t ohne Skanfzwaug g ern  gestattet.

Gustav Lewy,
I n h a b e r :  G u s t a v  L e w y  n n d  A d o l f  G o ld m a n n .

Jeder Käufer
von

Kchrcker's K e W - M W e e
erhält in sämmtlichen Niederlagen

als Zugabe umsonst bei Einkauf »<m:

§  

W  W

1 ffa n ö  1 f l t f t t lö f e l  
1 h l i f e l

o d e r

2 ffu tiJ  j 1 finfitl
o b e r

1 W e m e j s l l
3 I f ia b  1 ä ife lm tfe t.

B ester « nd  b illigster A nstrich , 
g n te«  H a n S fra n e «  em pfohlen. ^

P a u llL o e b ln g e r .
T a ^ n o w i t z e r N r  1 1 .  8 9 7 5 1

Ke u  r e n o v .  S t u b e  u .  K ü c h e  z u  v e r m ,  

1 .  J u l i .  b e z . L a n g e s t r .  1 1 .  ( 4 0 2 8 *

T hüringer K unstfärberei K önigsee 
Chemische Wäscherei.

E t a b l l f f e m .  1 .  R a n g e s  SXF" N en e  g ro ß a rt ig e  A u s w a h l hoch­
m o d erner F a r b e » . P e in l i c h s t  s a u b e re ,  a n e r k a n n t  v o r z ü g l .  A u s f ü h r u n g ,  

A nnahm estelle , M u s t e r  

u n d  p o r t o f r e i e  V e r m i t t e l u n g  b e i

bei Jsldor Scheyer, Z a b rz e .
Wilhelm bmh-vh,°'Ä.7""

W o h n u n g e n .
z u  6  u u d  6  Z i m m e r ,  B a d e z im m e r  u n d  

N e b e n g e la ß ,  p a r t e r r e ,  2 ,  u n d  3 .  E t a g e  

M o l t k e s t r a ß e  1 7 ,  z u  v e r m ie t h e u  u u d  

1 .  J u l i  e r .  z u  b e z ie h e n .

3962] H u g o  G ieem nnd .

I E in  m ö b l. Z im m e r  f ü r  e in e n  o d e r  

z w e i  H e r r e n  is t  z u  v e r m ie t h e u  

3 9 4 7 * )  R o h rs tra ß e  I ,  i n .

E in  g u t m öb l. Z im m e r  an M s  
H e r r n  p e r  b a ld  z u  v e r m .  ( 4 0 1 0 *  

N ie d e rw a lls tra ß e  8 1 a ,  2. Etg. r.

E in  g n t e rh a lten e s  F a h r r a d  
s te h t  b i l l i g  z u m  B i r k a u f ,  ( 4 0 9 1 *  

Gpeeereigefch. P re iS w itze rs tr  5 9 .

9 0 0 0  M k  s in d  s o f o r t  a u f  e rs te  

H y p o t h e k  z u  v e r g e b e n .  W o ?  s a g t  d ie  

G e s c h ä f tS s t .  d e s  „ W a n d . "  u u t .  4 0 7 7 .  *

Ecke W i lh e lm s - » . F a b rik s tra ß e  
z u  v e r m .  W o h n u n g  v o n  4  Z i m m e r n ,  

K ü c h e ,  B a d e z im m m e r ,  c o m p l .  e in g e r . ,  

r e ic h !  N e b e n g e la ß ,  v o m  1 .  O k t o b e r  

Z u  e r f r a g e n  b e i  < 4 0 8 2 *

D r .  Marx, F a b r i k s t r a ß e  10, 1. E t g .

3  Z im m e r  und Küche s in d  t o t  

S e i t e n g e b .  s o f o r t  o d e r  e v .  z u m  1  I  t l t  

z u  v e r m .  M  F re u n d , [ 3 8 0 4  

S c h lo f f e r m e is t e r ,  W i l h e l m s t r .  2 3 .

Thanatos
bestes M i t t e l  gegen Schwaben, 

Russen re.

Thanatos
besonders geeignet z u r  V e r ­

t ilg u n g  von  F lie g e n  re.

Thanatos
w i r k s a m s t e s  P u l v e r  g e g e n  

W a n z e n  » n d  d e r e n  B r u t .

Thanatos
v o r z ü g l i c h  b e w ä h r t  g e g e n  

M o t te »
i n  B e u t e l n  k 1 0 ,  2 6  u n d  5 0  P f g .

e m p f ie h l t  ( 2 8 1 8

Rudolf Gleich,Smoenfilfl.
T a ru o w itze rs tr . 1 4 .

Mädchen.
w e lc h e  e in e»  P l ä t t - K u rsu s  durch« 

m a c h e n  w o l le n ,  k ö n n e n  s ich m e ld e n  iü 

d e r  W asck - A n s ta lt  H a» »a h au §  
G le iw itz , H e iu z e m ü h ls t r a ß e  6 .

Auch w i r d  d a s e lb s t  W äsche zu» 
waschen « n d  p lä tte n  a n g e n o m m e n  

Gewaschene G a rd in e «  werde« 
gespannt. D e r  F l ü g e l  2 0  P f g .

G a r^  inenwasche« u . -Spanne»  
5 0 - 7 5  P f g , je  n a c h  G r ö ß e .

F ü r d ie  S t a d t  G le iw i t z  is t  W -  

«ahm estelle d e r  W ä s c h e  i m  G e s c h ä f t  

v o n  H. Langer a m R in g e .  A u c h  w ird  

a u f  W u n s c h  d ie  W ä s c h e  d i r e k t  abß  

h o l t .  [2 4 0 8

Vogt’sehe g

Einzig bewährt, 
U e b e r a l l  k ä u f l i c h .

G e g e n  M o t t e n  u n d  Schaben
ist das Beste Hofliefer. Wunderliches

Präpar. P a t c h o u l y - P u l v e r ,

eingestreut, schützt es K le i d e r ,  Pelzwerk, 
T e p p ic h e  gründlich u tötet alles Tjngj- 
ziefer. P a t c h o u l y  ist seit 1000 Jahre 
inlndien u. China gegen Motten allgemein 
eingefürt, in Dosen ä 40 Pfg hei A* 
L o h m e y e r  &  C o ,  Bahnhofstr. Ld J v

Zwei Blühe Stalen uni M
s o f o r t  z u  v e r m ie t h e u  « n d  v o m  1 '

nt y. A'q
i t e i n ,  Klosterstr. 8.z u  b e z ie h e n .  

N ä h e: r e s  b e i  G o ld s



B eu t h en, 9. Mai. Plötzlicher Tod. Der Sparkassen-Kon- 
troleur Richard Pauli stürzte heute Vormittag kurz vor 8 Uhr auf 
dem Wege zum Bureau in der Nähe der Marienkirche nieder und 
verstarb auf der Stelle. Der Tod war infolge Herzschlages ein­
getreten. Der Verstorbene stand im 49. Lebensjahre und stand feit 
dem Jahre 1869 im städtischen Dienste. P. erfreute sich in hiesiger 
Stadt allgemeiner Beliebtheit.

Schar l ey ,  8. Mai. Gestern verunglückte in der Jenny-Otto- 
Wäsche der Wascharbeiter Thomas Gruschka aus Deutsch-Piekar 
dadurch, daß er aus Unvorsichtigkeit einen schweren Grubenstein mit 
Bleierz durchwachsen, fallen ließ, wobei er sich die große Zehe des 
rechten Fußes total abgeschlagen und zwei Finger der rechten Hand 
gequetscht hat. Der Verunglückte wurde in das Knappschaftslazareth 
geschafft.

Z a l e n z e, 9. Mai. Die Sektion der Leiche der verstorbenen 
Bahnwärtersrau Behr hat Sonnabend durch die Herren Kreisphysikus 
Geh. Sanitätsrath Dr. Färber und Kreiswundarzt Dr. Koschel in 
Gegenwart des Untersuchungsrichters Herrn Dr. Jackisch stattgefunden. 
Der Ehemann der Verstorbenen, welcher zu der Sektion hinzugezogen 
wurde, ist noch vor Beendigung derselben wieder in das Gerrchtsge- 
sängniß zurückgeführt worden. Wie verlautet, sollen bei der Leiche 
einige Verletzungen festgestellt worden sein. Nach anderen Mittheil­
ungen ist der Tod durch Gehirnschlag constatirt worden. — Die 
feierliche Grundsteinlegung zur Kirche findet Sonntag, den 15. Mai, 
Nachmittag 4'/3 Uhr statt. — Der Platz vor dem Gemeinde-Verwal­
tungsgebäude ist mit Bäumchen und Ziersträuchern bepflanzt worden. 
Den Platz mit einem eisernen Zaune einzufrieden fand nicht die all­
gemeine Zustimmung in der Gemeindevertretung. — Anläßlich der 
25 jährigen Jubiläumsfeier des Generaldirektors Königl. Bergraths 
Herrn Bernhardt hat vorgestern die Bergwerksgesellschast Georg von 
Giesche's Erben für sämmtliche Beamten Oberschlesiens der Giesche- 
fchen Werke im Grünfeld'schen Saale einen Festcommers veranstaltet. 
Der Commers wurde von Herrn Direktor Besser durch eine Ansprache 
an den Jubilar eröffnet. Der Redner verfehlte nicht hervorzuheben, 
daß unter Leitung des Jubilars immer neue Gruben eröffnet wurden, 
wodurch die Beamtenzahl von 48 auf über 180, die der Arbeiter von 
5000 auf 12 000 gewachsen sei.

M y s l o w i tz, 9. Mai. Auf Myslowitz-Grube wurde am Mitt 
woch Abend der 18 Jahr alte Schlepper Sebastian Dudczyk aus 
Dombrowa durch einen Sprengschutz so schwer verletzt, daß er nach 
feiner Ueberführung in das Knappschaftslazareth sofort verstarb. 
Zwei Stunden später kam unvermuthet die Mutter des Verunglückten 
auf die Myslowitz-Grube, um ihrem Sohne von dem am vorher­
gegangenen Tage erfolgten Ableben ihres Ehemannes Mittheilung 
zu machen und Ersteren zum Begräbniß seines Vaters abzuholen. 
Der Schmerz der Mutter über den doppelten Verlust war unbe­
schreiblich, und die Aermste wird nun anstatt eines Ernährers, zwei 
begraben. — Die Jenczmik'schen Eheleute aus Klein-Chelm, welche 
unter dem Verdachte des Kindesmordes vor einigen Wochen in Unter 
suchungshaft genommen worden, find am Freitag wegen Mangels 
an Beweisen aus dem hiesigen Gerichtsgefängniß entlassen worden.

N i k o l a i ,  9. Mai. Aufsehen erregte der plötzlich erfolgte Auf­
schub des Leichenbegängnisses des Materialienverwalters Schön an 
der Cellulosefabrik in Czulow. Der Kriegerverein hatte in einer 
Stärke von 34 Mann unter Vorantritt der Musikkapelle dem Ver 
storbenen nach hier das letzte Geleit gegeben, als plötzlich die Leiche 
nicht nach dem Friedhof, sondern nach dem Fürstlich Pleß'schen 
Lazareth geschafft wurde. Die Berufsgenossenschaft hat nämlich die 
Sezirung der Lerche beantragt, da Schön sich durch einen Betriebs 
Unfall den tödtlrchen Schaden zugezogen haben soll.

P l e ß , 9. Mai. Ein Viehmarkt wird hier am Donnerstag den 
12. Mai abgehalten. — Eine öffentliche Versammlung der Haus­
besitzer hiesiger Stadt findet am Mittwoch den 11. Mai, Abends 
8 Uhr im Zubrowskischen Saale statt. Es soll gegen die Verfügung 
des Herrn Regierungspräsidenterl betreffs Ableitung der Wirthschafts­
wässer in die öffentlichen Straßenrinnsteine Stellung genommen 
werden.

Kr appi t z ,  9. Mai. Zum Bürgermeister von Krappitz wurde 
von 61 Bewerbern Referendar Baron, der zur Zeit bei dem Polizei­
präsidium in Breslau beschäftigt ist, gewählt. Er erhielt 14 Stimmen, 
auf seinen Gegenbewerber, Stadtsekretär Fruntke aus Recklingshausen, 
sielen 2 Stimmen. Der Gewählte ist aus Grocholub, Kreis Neu­
stadt OS. gebürtig.

B r e s l a u, 9. Mai. Gestern Vormittags stürzte sich ein Eisen- 
babnbetriebssecretär, nothdürstig bekleidet, aus dem Fenster seiner 
auf der Bismarckstraße in der dritten Etage gelegenen Wohnung 
auf die Straße hinab und starb sofort. Der Verschiedene war stark 
nervenleidend und die Ausführung der That dürfte auf den krank­
haften Zustand zurückzuführen sein.
4  B r e s l a u ,  9. Mai. Wie verlautet, ist der Ueberschuß der 
Breslauer städtischen Verwaltung aus dem Rechnungsjahre 1897 98 
«och erheblich höher als derjenige aus dem Rechnungsjahre 1896/97, 
der 987000 Mk. betrug. Diese Summe ist — abzüglich der für die 
Ueberfchwemmten bewilligten 100000 Mk. — als außerordentliche 
Einnahme in den Etat für 1898/99 eingestellt worden.

H e i n r icha u , 9. Mai. Der Erbgroßherzog von Sachsen- 
Weimar hat gestern früh Heinrichau nach 14tägigem Aufenthalte 
wieder verlassen und sich zur Fortsetzung seiner Universitätsstudien 
nach Bonn begeben.

W a l d e n b u r g ,  9. Mai. Der in Ober-Altwasser stationirte 
Gendarm Helbig wollte Sonnabend Abend die verehelichte Fabrik­
arbeiterin Caroline Grieger verwittwete Hirsch, aus Peterswaldau, 
welche mit ihrem Manne und ihrem etwa 2jährigen Kinde domicillos 
herumstreicht und von der Staatsanwaltschaft in Glatz wegen Be­
truges steckbrieflich verfolgt wird, verhaften. Der Ehemann Grieger 
wollte die Verhaftung verhindern und griff den Gendarm thätlich 
an, der einen Schlag mit einem Schraubenschlüssel über den Kops 
erhielt. Da der Angreifer nicht vom Kampfe abließ, griff der Gen- 
darm zum Revolver und schoß auf Grieger, welcher tödtlich in die 
linke Brustseite getroffen zusammenbrach und alsbald starb. Der 
Leichnam des Grieger wurde nach der Leichenhalle geschafft, seine 
Frau nebst Kind nach dem Amtsgebäude in Altwasser befördert. 
Allgemein wird für den Gendarmen Helbig, der in der Nothwehr 
handelte und am Kopf, an den Schläfen uüd im Gesicht deutliche 
Spuren des Kampfes aufweist, Partei genommen.

Handel nnd Industrie.
G leiwitz er Getreidepreise; gezahlt in der „Freien Vereinigung" 

am 10. Mai. (Per Doppelzentner.)
Weizen: 23,50 Mk. 
Roggen: 18,00 Mk.

Gerste: — Mk. 
Hafer: 17,00 Mk.

Besuch stark. Handel lebhaft. Preise gestiegen. Mehrere größere 
Ankäufe an Getreide wurden abgeschlossen.

I l m m t h i i h r l i p h  &at M  DJ :  Tbompson'S Seife«p«lver feiner vor. 
Ulivll I  Uwlirilwll züglichen Eigenschaften wegen gemacht. Dasselbe macht 
die Wäsche blendend weiß, ohne dieselbe anzugreifen und giebt ih r  einen an» 
genehmen, frischen Geruch. Zu habe« in den meisten Colonialwaaren», 
Droguen- und Seifengeschäften.
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mustertet Offerte gern bereit*

M  W a n ,  Breslau
Wasche mit Grosser’s Waschstein ß S S 1)

Blendend weisse Wäsche
halber Zeit nur mit dem e c h t e n  G r o s s e r ’ sehen W a s o h s t e l n .  
Derselbe greift die Wäsche nicht im Geringsten an, ist frei von Chlor und 
jeder schädlichen ätzenden Substanz. Stück 10 Pffl. Uoberali ZU haben. 
Alleinig. Fabrik: E. R Grosser, Dresden.

Letzte Nachrichten und eigene Depeschen.

Auszug aus dm Standesamtsregister der Stadt Gleimh.
Geburten.

Hüttenarbeiter Johann Lorentzek e. T. Sophie, Johanna, den 5. 
Mai. — Drahtzieher Anton Jaworek e. S. Adolf, den 6. — Schuh 
machermeister Paul Stanitzel e. T. Frieda, Bertha, den 6. — Weichen 
M er Andreas Schubert e. T. Marie, den 3. — Former Peter Ga- 
lonska e. S. Paul, Florian, den 4. — Eisendreher Heinrich Koftorz 
t. T. Sophie, Helene, den 8. — Kaufmann Theophil Manzura e.T. 
Elisabeth, Clara, den 4. — Hausbesitzer Robert Makosch e. T. Anna, 
Aonika, den 5. — Monteur Richard Kuntze e. T. Elly, Emma, 
Gertrud, den 7. — Schmied Michael Gamon e. S. Alfred, Michael, 
den 7. — Schmied August Roßbach e. T. Martha, Anna, den 3. 
Arbeiter Ernst Voigt e. T. Martha, Marie, den 7.

Eheschließungen.
Olga Schlesinger mit dem Kaufmann Adolf Lichtenstein, den 9. 

Mai. — Albine Zombek mit dem Schmied Richard Klonek, den 9. 
— Clara Czichon mit dem Schuhmachermeister Carl Smuda, den 9.

Todesfälle.
Arthur, S . des Bohrers Heinrich Langner, 5 Mon., den 8. Mai. 

Pnfll Florian, S. des Formers Peter Galonska, 4 Tg., den 8. 
7  F^^karbeiter Johann Sobotta, 24 I., den 8. — Wittwe Floren- 
Nne Zombek, 74 I., den 8. — Emma Orzel, 7 Mon., den 8. 
groll Schulräthin Mari- Schink, 51 I .  7 Mon.

B e r l i n ,  9. Mai. Das A b g e o r d n e t e n h a u s  genehmigte 
heute in zweiter Lesung die Vorlage betreffend die Bewilligung 
weiterer Staatsmittel zur Verbesserung der Wohnungsverhältnisfe 
der Arbeiter und Unterbeamten in staatlichen Betrieben. Alsdann 
wurde die zweite Lesung der Vorlagen für die Aufbesserung der Ein 
kommensverhältnisse der evangelischen und der katholischen Pfarrer 
zu Ende geführt. Beide Vorlagen wurden unverändert in der Fassung 
der Commission genehmigt. In  der Debatte gaben die Vertreter der 
Regierung nochmals bestimmte Versprechungen dahin ab, daß bei der 
Durchführung der Gesetze jede Ueberlastung der Gemeinden vermieden 
werden soll. Die dritte Lesung dieser Vorlagen sowie der Secundär- 
bahnvorlage soll morgen stattfinden. Außerdem steht noch der An­
trag Bänsch - Schmidtlein betreffend Neuregelung der Schulunter 
Haltungspflicht auf der Tagesordnung.

Aus Metz geht uns noch folgende Nachricht zu: Nach Beendi 
gung des gestrigen Exerzierens bei Frescati ritt Se. Maj. der Kaiser 
an der Spitze des Königs-Regiments Nr. 147 mit zu der in Sablbn 
gelegenen Kaserne, wo er noch einmal das Regiment vorbeimarschieren 
ließ, nahm dann das Frühstück beim Osfiziercorps des Regiments 
ein und fuhr hieraus nach Metz. Von der Kathedrale begab sich Se. 
Majestät der Kaiser nach dem Bezirkspräsidium, überall von der 
dichtgedrängten Menge jubelnd empfangen. Um 7 Uhr 47 Minuten 
traf Ihre Majestät die Kaiserin mittels Sonderzuges von Urville 
hier ein und wurde auf dem Wege nach dem Bezirkspräsidium von 
der vieltausendköpfigen Menschenmenge herzlichst begrüßt. Der kaiser­
liche Statthalter, Fürst, zu Hohenlohe - Langenburg, war um 3 Uhr 
Nachmittags mit Gefolge hier eingetroffen. Der Kaiser hat den 
Statthalter ä la suite des 4. Hannoverschen Dragonerregiments Nr. 9 
gestellt. Um 8 Uhr begann die Tafel im Bezirkspräsidium zu 30 
Gedecken. Se. Majestät der Kaiser saß zwischen der Gemahlin des 
Bezirkspräsidenten Freiherrn von Hammerstein und dem Comman- 
direnden General Grafen Häseler, Ihre Majestät die Kaiserin zwischen 
dem Fürsten-Statthalter und dem Bezirkspräsidenten v. Hammerstein.

Metz, 9. Mai. Um 9 Uhr trat ein kurzer Regenschauer ein, 
doch klärte sich das Wetter wieder auf. Abends fand ein Fackelzug 
sämmtlicher Vereine von Metz und Umgegend, sowie der Schüler der 
höheren Lehranstalten von Metz statt. Der Zug, in welchem sich über 
fünftausend Lampions und zwölf Musikcorps befanden, bewegte sich vom 
Kaiser-Wilhelmsplatz nach dem Regierungsplatz vor das Gebäude des 
Bezirkspräsidenten, wo die vereinigten Sängercorps verschiedene 
Lieder vortrugen. Hierauf brachte der Bürgermeister Freiherr von 
Kramer ein Hoch aus den Kaiser aus, in welches die Anwesenden 
begeistert einstimmten, während die Militärkapellen einen Tusch 
bliesen. Die Kapelle des Königs-Infanterieregiments Nr. 145 intonirte 
die Nationalhymne, welche von der Menschenmenge mitgesungen wurde. 
Der Kaiser und die Kaiserin erschienen auf dem Balkon, huldvollst 
dankend. Während der Ovation war die Kathedrale durch electrische 
Scheinwerfer und bengalisches Feuer wirkungsvoll erleuchtet. Kurz 
nach IO'/? Uhr fuhren die Majestäten unter den jubelnden Zurufen 
der Bevölkerung zum Bahnhöfe. Gegen 11 Uhr erfolgte mittels 
Sonderzuges die Abfahrt nach Kürzel.

B er l i  n, 10. Mai. (Orig.-Telegr.) Einer Depesche aus Hong­
kong zufolge sind dieser Tage vom Kreuzergeschwader vier deutsche 
Kriegsschiffe nach Manila abgegangen, 2 derselben find dort bereits 
eingetroffen, die beiden anderen werden Mitte der kommenden Woche 
erwartet. Es wird ferner betont, daß man sich den Schutz der 
deutschen Interessen sehr angelegen sein lassen wiro, doch sei es gegen­
wärtig nicht nöthig einzugreifen. Nach dem Kriege würden für die 
eingetretenen Beschädigungen entsprechende Entschädigungen verlangt 
werden.

Neape l s  9. Mai. Heute fand hier eine Kundgebung statt, 
bei welcher versucht wurde, einen Ausstand der Arbeiter der mechani­
schen Fabrik Deluca herbeizuführen. Die Ruhestörer wurden in der 
Arenacciastraße auseinandergetrieben, worauf sie sich an anderen 
Punkten aufs Neue zu sammeln versuchten. Am Monte Caloano 
kam es dabei zum Zusammenstoße mit der bewaffneten Macht; zwei 
Soldaten wurden verletzt; von den Ruhestörern ist einer todt.

Rom,  9. Mai. Der „Osservatore Romano" veröffentlicht fol­
gende Note: Einige liberale Blätter verbreiten Andeutungen betr. 
die Haltung des Heiligen Stuhles zu dem spanisch-amerikanischen 
Streite, als ob derselbe für den einen oder den anderen der Krieg­
führenden unterhandele. Es ist überflüssig, diese Gerüchte zu demen- 
tiren, denn alle kennen die vollkommen correcte Haltung, die der 
Heilige Stuhl den beiden Nationen gegenüber innehielt und innehält, 
da sein Wunsch allein der nach dem Frieden ist.

M a i l a n d , 10. Mai. (Orig.-Telegr.) Gestern kam es nur zu 
einem kleinen Zwischenfalle, der rasch unterdrückt wurde, aber 200 
Personen, die sich in ein Mönchskloster geflüchtet hatten, wurden ver­
haftet, darunter befanden sich 3 sozialistische Deputirte.

Li s s abon ,  9. Mai. Den Blättern zufolge passirte gestern 
Nachmittag eine aus 9 Schiffen bestehende spanische Flotte in Sicht 
von Kap Espichel, südlich von Lissabon. Die Fahrt ging in südlicher 
Richtung.

At he n ,  9. Mai. Karditzi und Giorgis wurden heut Vormittag 
auf dem Fort Palanucli bei Nauplia hingerichtet. — Die griechischen 
Mitglieder der internationalen Commission zur Ueberwachung der 
Räumung Thessaliens sind nach Volo abgereist.

Ko n s t a t t t i n o p e l ,  9. Mai. Der Sultan verlieh den Groß- 
kordon des Medschidie - Ordens dem deutschen Gesandten in Athen 
Baron von Plessen und dem deutschen Generalkonsul in Athen 
Dr. Lüders, ferner den Medschidie - Orden 3. Klasse den deutschen 
Konsuln in Kalamata, Korfu und Patras. — Aufständige Stämme , 
im Hedjas stürmten zwei von türkischen Truppen besetzte Blockhäuser 
und erschlugen mehrere Ossiciere, 50 Unterofsiciere und über 200 , 
Soldaten. — Die Pforte beschloß, eine Gesandtschaft beim Vatikan , 
einzusetzen, trotz der Einwendungen Frankreichs. i

P a r i s ,  10. Mai. Bei der Station Foulain fand ein Eisen­
bahnunglück im Tunnel statt; es wurden 4 Personen getödtet und 
10 verwundet. ,

Ma d r i d ,  9. Mai. Die Nahrungsmittel erreichen hier un- ? 
glaubliche Preise. Der Uebelstand wird noch durch die enorme : 
Steigerung der Steinkohlenpreise verstärkt. Verschiedene Abgeordnete , 
werden ein Ausfuhrverbot für Steinkohlen beantragen. i

M a d r i d ,  9. Mai. Hier geht das Gerücht von einem heftigen , 
Kampfe zwischen dem spanischen und dem amerikanischen Geschwader 
bei den Antillen. Einzelheiten fehlen. f

M a d r i d ,  10. Mai. (Orig.-Telegr.) Die Ministerkrisis dauert | 
fort, die Regierung giebt die am Sonntag bei den Unruhen in Linares i 
Getödteten als 3 Personen an. — In  G r a n a d a  fanden Ruhe­
störungen statt; über die Provinzen Granada, Pordova, Walladolid, i 
sowie die Landschaften Gibraltar und Andalusien wurde der Be­
lagerungszustand verhängt. !

C u b a ,  10. April. (Orig.-Telegr.) Zwei amerikanische Schiffe 
versuchten den Kanal von Cardenas zu passiren, wurden jedoch durch 
spanische Kanonenboote zurückgetrieben.

P o r t o r i c o ,  10. April. (Orig.-Telegr.) Das Schiff „Paulize" > 
ist hier eingetroffen, nachdem es der amerikanischen Flotte, die sich ■ 
zur Blokade anschickt, entgangen war.

H a b a n a ,  9. Mai. Die kubanische Kammer hat dem Kolonial­
minister eine Adresse gesendet, in der sie gegen den Angriff seitens , 
der Vereinigten Staaten Widerspruch erhebt und den Entschluß mit- , 
theilt, die Souveränetät des Mutterlandes nachdrücklich zrOvertheidigen. > 

Key- Wes t ,  9. Mai. Zwei amerikanische Kriegsschiffe kamen j 
in Sicht. Sie fahren langsam auf Key-West zu und sind anscheinend > 
sehr beschädigt. !

W a s h i n g t o n ,  10. Mai. (Orig.-Telegr.) Der General Miles 
meldet telegraphisch, daß 66000 Mann nach Kuba gehen werden, , 
einschließlich von 50000 Freiwilligen. Die erste Division soll am 
nächsten Sonntage nachgehen, die übrigen Truppen in der Nacht i 
sofort folgen.

Airs aller Welt.
** H a m b u r g ,  10. Mai. Großes Aussehen erregt die Ver­

haftung eines hiesigen Rentiers, der seine 41 Jahre alte Schwester 
seit ihrem 17. Jahre eingesperrt gehalten hat, um sich ihres Erb­
teiles zu bemächtigen. Die gänzlich verwahrloste Person wurde in 
das städtische Krankenhaus geschafft.

** Kass e l ,  9. Mai. Durch die bereits gemeldeten, im Fulda- 
thale niedergegangenen Regengüsse ist der Fluß oberhalb Kassel aus­
getreten, hat teilweise die Leipziger Vorstadt und den Siechenhof 
überschwemmt und ziemliche Verwüstungen angerichtet. Das Wasser 
fällt wieder. Aus Carlshasen kommt die Meldung, daß, offenbar 
zugleich als Folge der Wolkenbrüche bei Bodenwerder das Hoch­
wasser des Weserstromes am Pegel von 1 m aus 43/. m, dem höchsten 
Stande seit 1890, gestiegen ist. Das Wasser fällt langsam.

** Ki e l ,  9. Mai. Aus der Bahnstrecke zwischen Garding und 
Tating verunglückte der Lokomotivführer Schwärzer in gräßlicher 
Weise dadurch, daß er, während er sich aus der Lokomotiive lehnte, 
gegen einen Telegraphenbaum stieß. Er wurde mit aller Wucht 
herabgeschleudert und sofort getödtet.

** S t e n d a l ,  9. Mai. Der Rangirmeister Weidner überschritt 
heute, als er seinen Dienst antreten wollte, im Bahnhöfe Stendal 
das Gleise und wurde von dem von Magdeburg einfahrenden Güter­
zuge überfahren und getödtet.

** Brüx,  9. Mai. Gr u b e n u n g l ü c k .  Gestern Abends er­
folgte durch Verbruch zweier ausgeförderter Abbaue am Jupiter- 
Schachte bei Kammern ein Schlammeinbruch in die Grube, wobei 
ein Steiger und ein Pumpenwärter tödtlich verunglückten. Der 
Weiterbetrieb ist nicht gefährdet.

** P a r i s ,  9. Mai. Ein kleines Schulmädchen aus Saint 
Savourin im Departement Bauches du Rshne, Ferdinande Estienne, 
kaufte bei einem Kaufmann Bonbons und theilte dieselben mit ihren 
Mitschülerinnen. Bald nachdem die Kinder die Bonbons gegessen 
hatten, wurden sie von heftigem Erbrechen befallen. Der herbeige­
eilte Arzt stellte nach genauer Untersuchung der Bonbons fest, daß 
bieselben mit einem Bleipräparate vergiftet seien. Trotz Gegengift­
anwendungen starb bald daraus eines der Kinder, die übrigen dürften 
wohl gerettet werden.

** P a r i s ,  9. Mai. Der von Basel kommende Schnellzug 
ließ heute Nachmittag 2 Uhr bei der Station Fontain mit einem 
Personenzug zusammen. Einige Personen wurden verwundet.

** Lü t t i c h ,  9. Mai. Durch einen Unglücksfall in der „(Sute 
s"-Kohlengrübe bei Awirs wurden fünf in einem Fahrstuhl 
e Arbeiter getödtet und eine Anzahl anderer schwer ver­

wundet.
** Z um  T o d e  v e r u r t h e i l t .  Der Arbeiter Karl Wuttke, 

welcher in der Nacht zum Charfreitag d. I .  seine Gattin Pauline, 
geborene Hoffmann, mittels eines Schürzenbandes erdrosselt hatte, 
wurde am Sonnabend vom Schwurgericht in Breslau wegen Mordes 
zur Todesstrafe und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver­
urtheilt.

** Ueber  ei n E r d b e b e n - C y k l o n  in F r a nk r e i c h  
geht uns aus P a r i s  folgende Nachricht zu: Gestern Nachmittags 
verspürte man einen starken Erdstoß in Besanyon; am. meisten 
machte sich dieser in dem Quartier St. Jean fühlbar. Die Dauer 
der Schwingungen war etwa 2% Sekunden. Zu gleicher Zeit ver­
spürte man in Bourg, Lons-le-Sannier Erdstöße. In  letzterer Stadt 
war die Schwingung von Nordnordsüd; der Himmel war eben mit 
einer dichten Wolke bedeckt, ein fluthartiger Regen stürzte zur Erde 
herab; das Thermometer sank um ein Bedeutendes. Man befürchtet 
Fröste. — Ein äußerst heftiger Cyklon wüthete gestern in der Um­
gebung von Rodez, Saint Martin und Saint Affrigue, in der Au­
vergne. Im  Umkreise von einigen Kilometern sind die Bäume, 
ob groß oder klein, entwurzelt oder geknickt. Viele von ihnen 
wurden vom Cyklon von ihrem ursprünglichen Standorte weit fort* 
gefegt. Der Cyklon senkte sich zur Erde und ging in der Richtung 
von Westen nach Osten; von einem nie dagewesenen Hagelschlag 
und Regen begleitet, verwüstete er die ganze Landschaft. Die Kul­
turen sind zerstört, die Wege und Straßen unpassirbar. Die von 
dieser Landplage hart mitgenommene Landbevölkerung ist verzweifelt.

** E in  Riesengeschütz.  I n  Cleveland, Ohio, ist soeben 
ein Geschütz fertiggestellt worden, welches die Kruppsche Riesenkanone, 
die auf der Chicagoer Welt-Ausstellung ausgestellt war, noch um ein 
Bedeutendes übertrifft und somit jetzt das größte Geschütz der Welt ist. 
Dasselbe wird zum Schutze des New-Aorker Hafens im Thurme von 
Römer Shoals zur Ausstellung kommen. Um die Dimensionen dreses 
Monstre - Geschützes besser würdigen zu können, dürfte em Vergleich 
mit der größten bisher von Krupp gegossenen Kanone angebracht 
sein. Das neue Geschütz wird um 12000 Pfund schwerer und um 
4 Fuß 2 Zoll läng« (ein als das Kruppsche; fern« »rag»,.« 
wird 3'/, Meilen (englische) größer, fein Geschoß um 150 
schwerer sein Kaliber -/.Zoll «eine-, sein Das Rchr d«  neuen 
Kanone w rd 49 Fuß 2^Z?ll lang .em .und .128 Tonn N ^ 0'°S°LStiS 5 W'.s S »*£Sä
Psnnd prismatischen Pulvers. Das Kaliber beträgt 16 Z '
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D u r c h m e f s s r  d e s  M a n t e l r o h r s  f ü n f  F u ß .  D a s  G e s c h ü t z  b e s i t z t  e m e  

T r a g w e i t e  v o n  1 6  e n g l i s c h e n  M e i l e n ,  o a s  G e s c h o ß  e i n e  A n f a n g s ­

g e s c h w i n d i g k e i t  v o n  2 0 0 0  F u ß  i n  d e r  S e k u n d e .  W e n n  d a s  G e s c h o ß  

d i e  g a n z e n  1 6  M e i l e n  d u r c h f l i e g t ,  s o  w i r d  e s  4 2 1 / *  S e k u n d e  g e b r a u c h e n ,  

u m  a n s  Z i e l  z u  g e l a n g e n .  A u s  e i n e  E n t f e r n u n g  b i s  z u  z e h n  e n g ­

l i s c h e n  M e i l e n  k a n n  d a s  G e s c h o ß  a u c h  d e n  s t ä r k s t e n  P a n z e r  e i n e s  

S c h i s s e s  d u r c h s c h l a g e n .  D a s  G e s c h ü t z  w i r d  i n  d e n  n ä c h s t e n  T a g e n  i n  

P o s i t r o n  g e b r a c h t  w e r d e n .

" N e b n  d e n  E m p f a n g  N a n s e n ' -  i n  P r e ß  b ü r g  w i r d  d e r  

» N e u e n  F r e i e n  P r e s s e *  b e r i c h t e t :  B ü r g e r m e i s t e r  D r ö x l e r  b e g r ü ß t e  N o v s e v  

u n d  d e s s e n  F r a u  a u f  d e m  B a h n h ö f e  i m  N a m e n  P r e ß b u r g -  a u f  u n g a r i s c h e m  

B o d e n  u n d  d a n k t e  f ü r  d i e  A u s z e i c h n u n g ,  d i r  e r  d i e s e r  a l t e »  K ö u i g S s t a d t  

d u r c h  s e i »  E r s c h e i n e «  e r w e i s e .  N a n s e n  e r w i d e r t e ,  e r  f r e u e  s i c h ,  e n d l i c h  

a u f  u n g a r i s c h e m  B o d e n  z u  s t e h e n ,  w o n a c h  e r  s i c h  s c h o n  s o  l a n g e  g e ­

s e h n t  h a b e ,  u n d  e r  d a n k t e  i m  e i g e n e n  N a m e n  u n d  i n  d e m  s e i n e r  F r e u  

f ü r  d e n  h e r z l i c h e »  E m p f a n g .  H i e r a u f  ü b e r r e i c h t e  d i e  T o c h t e r  d e S  G r o ß -  

I n d u s t r i e l l e n  L u d w i g  d e r  F r a u  N a n s e n  e i n  B o u q u e t ;  e i n  z w e i t e ?  

B o u q u e t  ü b e r b r a c h t e  F r ä u l r i u  - V a t o l t S  d e r  F r a u  G e n e r a l - C o n s u l  P e t e r s e n .  

S o d a n n  e r f o l g t e  d i e  F a h r t  i n  d i e  S t a d t .  N a n s e n  f u h r  m i t  d e m  B ü r g e r ­

m e i s t e r  i m  s t ä d t i s c h e n  G a l a w a g e n .  I m  z w e i t e n  W a g e n  f u h r  F r a u  N a n s i v  

m i t  d e m  V i e e - B ü r g e r m e i s t e r  T a l l e r ,  d a n n  f o l g t e n  d i e  ü b r i g e n  G ä s t e  m i t  

d e n  H e r r e n  v o m  F r s t c o m i t e e .  A n  a l l e n  F e n s t e r n  e r s c h i e n e n  L e u t e ,  m r  

d e n  Z u g  z u  s e h e n .  D e m  B o r t r a g e  N a n s e n -  i m  T h e a t e r  w o h n t e  E r z «  

H e r z o g i n  I  s  a  b  e  l  l  o  m i t  d r e i  T ö c h t e r n  b e i .  E r z h e r z o g  F r i e d r i c h  

k a m  T a g »  d a r a u f  e i g e n -  v o n  W i e n  n a c h  P r e ß b u r g ,  u m  N a n s e n  i n  A u d i e n z  

z u  e m p f a n g e n .

"  T r a g i s c h e r  A u S g a n g  e i n e -  A b e n t e u e r ? .  

W i e  h o c h  d i e  W o g e n  d e r  B e g e i s t e r u n g  a u g e n b l i c k l i c h  l n  S p a n i e n  g e h e n  

b e w e i s t  f o l g e n d e r  F a l l :  Z w e i  F r e u n d e  i m  A l t e r  v o n  1 6  J a h r e n  a v k  

e i n e m  k l e i n e n ,  a u  d e r  e a n t a b r i s c h e n  K ü s t e  N o r d  s p a n t e n -  b e l e g r n e »  O e r t  

c h e n  b e i c h l o s i r v ,  n a c h  S o n t a n d e r  z u  f a h r e n  u n d  s i c h  v o n  d o r t  a u -  a u  

e i n e m  K r i e g - -  o d e r  H a n d e l s s c h i f f e  n a c h  C u b a  b e f ö r d e r n  z u  l a s s t » .  u m  

O M  d e n  b e v o r s t e h e n d e n  K ä m p f e n  g e g e n  d i e  A m e r i k a n e r  t h e i l z u n - h m e v  

D i e s e m  P l a n e  w i d e r s e t z t e n  s i c h  j e d o c h  i h r e  V ä t e r :  S i e  e r s c h i e n e n ,  aU 
d i e  b e i d e n  J ü n g l i n g e ,  u m r i n g t  v o n  d e r  b e g e i s t e r t e n  J u g e n d  d r S  O t t s 4 , 

g e r a d e  i m  B e g r i f f  w a r e n ,  n a c h  S a n t a n d e r  z u  f a h r e n ,  p l ö t z l i c h  o n f  b o  

B i l d  f l ä c h e  u n d  m a c h t e n  d e n  j u n g e n  P a t r i o t e n  d u r c h  a ü t l i c h e  V o r s t e l l u n g e n  

d a -  U n a u s f ü h r b a r e  i h r e -  E n t s c h l ü s s e »  k l a r .  D i e  j u n g e n  L ? u t e  s c h i e n e n  

n u n  i h r e  F a h r t  a u f r u g e b e n .  I m  G e h e i m e n  o b e r  v e r a b r e d e t e n  s i e  s i c h ,  

a u f  i h r e m  P l a n e  z u  b e s t e h e n .  S i e  t r a f e n  s i c h  a m  S t r a n d e  i h r e -  H r i m a t h k -  

o r t e - ,  b e s t i e g e n  e i n  v o r h e r  b e r e i t g e s t e l l t e s  S e g e l s c h i f f ,  i n  d e m  s i e  f i c k  

f r ü h e r  s c h o n  w i e d e r h o l t  d e m  M e e r e  a n v e r t r a u t  h a t t e n ,  u n d  b e g a n n e n  

w o h l v e r s o r g t  m i t  N a h r u n g - m i t t e l n ,  G e l d  u n d  R e i s e a n s r ü f t u n g e n ,  i n  d i -  

o f f e n e  S e e  h i n a n -  z u  f a h r e n .  A l -  a m  n ä c h s t e n  M o r g e n  d i e  V ä t e r  U m  

S p r ö ß l i n g e  n i c h t  m e h r  d a h e i m  f a n d e n  u n d  a u c h  i n  d e r  U m g e g e n d  k r i n e  

S p u r  v o n  i h n e n  z u  e n t d e c k e n  v e r m o c h t e n ,  w a n d t e n  s i e  s i c h  a n  d i e  K ü s t r n -  

f l ä d t e  R o r d - S p a n i e n -  m i t  d e r  B i t t e ,  d i e  A u s r e i ß e r  i m  B e t r e t u n g - f a l l e  

f e s t z u h a l t e n .  D i e s e r  W u n s c h  w u r d e  a u c h  e r f ü l l t ,  a b e r  i n  e i n e r  g a n z  

a n d e r e n  W e i s e ,  als d i e  V ä t e r  g e d a c h t  h a t t e n .  Z w e i  T a g e  n a c h  d e m  

V e r s c h w i n d e n  d e r  j u n g e n  L e u t e  w u r d e n  z w e i  l e b l o s e  K ö r p e r  a n S  L a n d  

g e s p ü l t ,  d i e  n a c h  d e r  g e g e b e n e n  P e r s o n a l b e s c h r e i b u n g  b l »  d i e  d e r  b e i d e n  

j u n g e n  S p a n i e r  e r k a n n t  w u r d e n ;  d i e  e b e n f a l l s  a n -  L a n d  g e s c h w e m m t «  

T r ü m m e r  d e -  S e g e l s c h i f f -  g a b e n  K u n d e  d a v o n ,  d a ß  d i e s e - g e k e n t e r t  m a r ,  

D e r  S c h m e r z  d e r  E l t e r n  ü b e r  d e n  V e r l u s t  i h r e r  K i n d e r  w a r  u n b e .  

s c h r e i b l i c h  u n d  d i e  T h e i l n a h m e  b e i  d e r  B e e r d i g u n g  d e r s e l b e n  a l l g e m e i n .

" K ö n i g  C h u l a l o n g k o r u  a n  s e i n  V o l k .  K ö n ' g  

C h u l a l o n g k o r n  v o n  S i a m  i s t  n a c h  f e i n e r  R u n d f a h r t  d u r c h  d i e  L ä n d e r  

u n d  H ö f e  v o n  E u r o p a  l n  s e i n e  S t a a t e n  z u r ü c k g e k e h r t .  D e r  M o n a r c h  

h a t  j e t z t  e i n e n  r e i z e n d e n  B r i e f  v e r f a ß t  u n d  a n  s e i n e  g e t r e u e n  U n t e r ­

t h a n e n  g e r i c h t e ;  i n  d e m  B r i e f e  g i e b t  e r ,  » a c h  d e r  » P o s t " ,  i n  e i n e m  

f a m i l i ä r e n  S t i l e  s e i n e  R e i f r e i n d r ü c k e  u n d  e t l i c h e  k l e i n e  R e f l e x i o n e n  z u m  

B e s t e n ,  d i «  i h m  b e i  d e n  v e r s c h i e d e n a r t i g e n  S c h a u s p i e l e n ,  D e n e n  e r  b e i .  

w o h n e n  m u ß t e ,  d u r c h  d e n  K o p f  g e g a n g e n  s i n d .  D i e  s i a m e s i s c h e  M a j e s t ä t  

b e g i n n t  m i t  d e r  V e r t h e i l u n g  v o n  K o m p l i m e n t e n  a n  d i r  A d r e s s e  t m  

R a t i o u e v  u n d  S t a a t s o b e r h ä u p t e r ,  d i e  i h m  G a s t f r e u n d s c h a f t  g e w ä h r t  h a b e n  

D a u n  k o n s t a t i r t  d e r  K ö n i g  d i e  g u t e n  R e s u l t a t e  s e i n e r  R e i s e .  E s  h a !  

d i e  g a n z e  W e l t  g e g e n  S i a m  g ü n s t i g  g e s t i m m t  g e f u n d e n .  J e t z t  m u f f e n  

d i e  S i a m e f e r  m i t  i h r e m  K ö n i g  u n d  u n t e r  f e i n e r  L e i t u n g  a n  d e n  W e r k e r  

d e r  Z i v i l s a t i o u  s i c h  b e t h e l l i g e o ,  d i e  d a -  h ö c h s t e  Z i e l  i e d e r  N a t i o n  f i n d  

. A b e r  e -  g i e b t  e i n e  K l i p p e , *  s a g t  C h u l a l o n g k o r u ,  . d i e  i c h  E u c h  a n g e b e n  

w i l l .  W i e  g r o ß  a u c h  u n s e r  g u t e r  W i l l e  u n d  u n s e r e  L i e b e  z u r  G e r e c h t i g k e i t  

s e i n  m ö g e n ,  s i e  r e i c h t e n  n i c h t  h i n ,  u m  a l l e  M i ß b r ä c h e  s o  r a s c h  z u  u n t e r ,  

d r ü c k e n ,  w i e  w i r  w o h l  w ü n s c h t e n .  S e l b s t  i n  E u r o p a  u n d  d e n  g l ü c k l i c h s t e n  

L ä n d e r n  h a b e  i c h  u i «  g e s u n d e n ,  d a ß  d i e  V ö l k e r  m i t  d e r  R e g i e r u n g  g a n z  

z u f r i e d e n  f i n d .  B e k l a g e n  w i r  u u -  a l s o  n i c h t  i n  m a ß l o s e r  W e i s e .  M a c h e n  w i r  

u u S  g e f a ß t  d a r a u f ,  b a ß  b e t  a l l e m  g u t e n  W i l l e n  A l l e -  n i c h t  a u f  e i n m a l  g e ­

l i n g e n  k a n n .  M i t  a n d e r e n  W o r t e n :  B e g n ü g e »  w i r  u u S  m i t  d e n  e r r e i c h b a r e n  

R e f o r m e n  —  v o n  d e n  g a n z  v o l l k o m m e n e n  w o l l e n  w i r  e i n s t w e i l e n  n u r  

t r ä u m e n .  Z u m  S c h l u ß  w i l l  i c h  E u c h  i n  e i n e r  S e n t e n z  a u s d r ü c k e » ,  t o n ?  

i c h  v o n  E u c h  e r w a r t e ,  S t u t e  v o n  S i a m ,  u n d  w o -  I h r  v o n  m i r  e r w a r t e n  

k ö n n t :  . S e i d  E u e r e m  K ö n i g  t r e u ,  w i e  E u e r  K ö n i g  E u c h  t r e u  f e i n  

w i r d !  * -

Verschiedenes.
A m ü s a n t e  T e l e g r a p h i e .  D e r  k l e i n e  P e p i  s p i e l t  g e r n  m i t  

s e i n e m  O n k e l ,  d e r  i h m  d u r c h  s e i n e  u n g e h e u e r e  L r i b e - l ä v g e  i m p o n i r t .  

. M a m a * ,  r u f t  P e p i  a u f  e i n m a l  f r ö h l i c h ,  . w e n n  i c h  O n k e l  P a u l  u n t e r  

i n  d ' e  W a d e n  k n e i f e ,  s c h r e i t  e s  o b e n  i n  d e r  L u f t  . A u "  ! *

E n f a n t  t e r r i b l e .  A . :  . A b e r ,  H e r r  M e h l h u b e r ,  S i e  s p r e c h e n  j c  

g a r  n i c h t -  ! *  —  D e r  k l e i n e  M r h l h u b e r :  . P a p a  d a r f  j a  n i c h t -  s p r e c h e n  ! *  

—  A . :  . W a r u m  d e n n  n i c h t ? *  —  D e r  k l e i n e  M e h l h u b r r :  . M a m a  h a t  

e s  i h m  v e r b o t e n ,  w e i l  e r  n i c h t -  w i e  D u m m h e i t e n  s a g t  1 *

B e r l i n e r  K i n d e r m u n d .  . A n n o ,  w a r u m  s t i c k s t  D u  d e n »  n i c h t ? "  

. W e i l  i c k  v i c h  d a v o n  k r a n k  s e i n  w i l l  w i e  m e i n e  S c h u l f r e u n d s » ,  d e  M ^ n n a ,  

w e l c h e  d e n  j a n z e n  W i n t e r  n i c h  d m  S t i c k h u s t e n  l o -  t o ’ t b . "  —  . N u n ,  

H ä n S c h e v ,  w e - h a l b  s p i e l s t  D u  d e n n  n i c h t  m i t  D e i n e n  s c h ö n e n  S p i e l s a c h e n ,  

d i e  D u  z u  D e i n e m  G e b u r t - t a g  b e k o m m e n  h a s t ? '  . W e i l  i c k  K e i l e  k r i e g ' ,  

w e n n  s e  k a p u t  j e h e n . *  —  . M a m a ,  w e r d e n  a l l e  E i e r  g e l e g t ? *  « G e w i ß ! *  

. A b e r  e S  s i e b t  d o c h  a u c h  S e t z e i e r ! *  —  . D a s  s a g e  i c h  D i r ,  B e n g e l ,  h o r c h  

D u  n o c h  e i n m a l  D e i n e  k l e i n e  S c h w e l l e r ,  d a n n  b e k o m m s t  D u  e s  m i t  m b  

z u  t h u n . *  N a ,  d e n n  p f e i f '  i c k  u f f S  j a u z e  F a m i l i e n l e b e n . *  —  I c h  b e .  

u r t h e i l e  d m  M e n s c h  n  n a c h  d e m  e r s t e n  E i n d r u c k ,  d e n  e r  a u f  m i c h  m a c h t , "  

. P a p a ,  w e l c h e n  E i n d r u c k  m o c h t e  i c h  d e n n  a u f  D i c h ,  a l s  D u  m i c h  D a ?  

e r s t e  M a l  L h s t ? "  —  » W o  k o m m e n  w o h l  d i e  G e w i t t e r  h e r ? *  . A u S  

J r o ß m u t t e r S  K n o c h e n ,  V a t e r .  S e  s a g t  i m m e r ,  w e n n  b e t  J - w i t t e r  

r u f f z i e h t :  . D e t  h a t  m i c h  s c h o n  l a n g e  i n  d e  K n o c h e n  s t l e a m . *  —  . W a r u m  

v e r h a u t  D i r  d e n n  D e i n  V a t e r  s o  o f t ? *  . N a ,  w  i l  e r  s t ö r k e r  i s t  a l s  W *

Gemeinnütziges.
D a -  A l t e r  b s t  t u  D e u t s c h l a n d  b e k a n n t e s t e n  O b s t b a u m ,  

m a r k e »  a l s  H o c h s t ä m m e ,  b e l ä u f t  s i c h  b e i  m i t t l e r e n  V e r h ä l t n i s s e n  w i e  

f o l g t :  A e p f e l b ä v m e  5 0 — 8 0  J a h r e ,  B i r n b ä u m e  6 0 — 1 0 0  J a h r e  u n d  

d a r ü b e r ,  Z w e t s c h g e n ,  P f l a u m e n  u n d  A p r i k o s e n  2 5 — 4 0  J a h r e ,  K i r s c h ,  

b ä u m e  3 0 -  5 0  J a h r e .  P f i r f i c h b ä u m e  2 0 — 3 0  J a h r e ,  W a Ü u u ß b ä u m e  1 0 0  

b i -  4 0 0  J a h r e .  K a s t a n i m b ä u m e  2 0 0 - 5 0 0  J a h r e  ( i m  T a u n u -  n a c h w r i - .  

B a r ) ,  w e i ß e  M a u l b e e r e  5 0  b i s  8 0  J a h r e ,  s c h w a r z e  M a u l b e e r e  3 0  b i s  5 0  

J a h r e ,  M a v d e l b ä u m «  2 5 - 4 0  J a h r e .  A l l e r d i n g s  w e i c h e n  e i n z e l n e  

B ä u m e  v o n  d i e s e r  A n g a b e  a b ,  b e e i n f l u ß t  d u r c h  g u t e  o d e r  s c h l e c h t e  ö r t l i c h e  

B e r h ä l t n i f l e .

B l a t t l ä u s e  i m  G u r k e n  k ä s t e n  s i n d  d e r  S c h r e c k e n  e i u e S  j e d e n  

G a r t e n f r e u n d e s .  B i e l e  r e i ß e n  k u r z w e g  d i e  P f l a n z e n  a u S  u n d  p f l a n z e n  

n e u .  B e i  g r o ß e n  P f l a n z e n  i s t  t S  d o c h  s c h a d e  u n d  b e s t e r  f o l g e n d e s  v o r g e ­

s c h l a g e n e  V e r f a h r e n  z u  v e r s u c h e n .  M a u  b e d e c k t  d e n  B o d e n  d e S  K a s t e n ?  

m i t  v e r r o t t e t e m  M i s t  u n d  b e s t r e u t  d i e  P f l a n z e r ,  n a c h d e m  s i e  z u v o r  B f »  

s p r i t z t  w u r d e n »  m i t  T a b a k - S t a u b ;  b e s o n d e r s  a c h t e  m a n  a u s  d i e  U n t e r s e i t e  

d e r  B l ä t t e r ,  d e m  H a u p t f i t z  d e r  B l a t t l ä u s e .  A u c h  d a »  ö f t e r e  R a u c h e n  

m i t  T a b a k  h a t  g ü n s t i g e n  E r f o l g .

D a -  P t l z t g w e r d e n  d e r  R e t t i g e  u n d  R a d i S c h e n  w i r d  

v e r h ü t e t ,  w e n n  d e r  B o d e n  g l e i c h m ä ß i g  f e u c h t  g e h a l t e n  w i r d .  D i e s e s  t ß

a b e r  n i c h t  o d e r  « m e  s e l t e n  d u r c h  f l e i ß i g e »  B e g i e ß e n  d e r  B e e t e  z u  e r r e i c h m ,  

d m »  d i e  O b e r f l ä c h e  d e r  B e e t e  t r o c k n e t  v e r h ä l t n i ß m ä ß i g  r a s c h  a b .  B e s t e r  

i s t  d a S  B e d e c k e n  d e r  B e e t e  m i t  T o r f m u l l ,  d e r  w o m ö g l i c h  m i t  J a u c h e  

g u t  d u r c h d r ä n g t  i s t .  D i e  g e n ü g e n d e  F e u c h t i g k e i t  u n d  B o d k n l o c k r r u n g  

w i r d  d a d u r c h  e r h o l t e n  u n d  n i m m t  w e n i g s t e n -  e i n e n  T h e i l  d e r  s i c h  i m  

F r ü h j a h r  s t a r k  h ä u f e n d e n  A r b e i t e » .

Handel und Industrie.
Cours-Telegramm nach Mittheilung der Commandite der Breslauer 

Disoonto-Bank zu Gleiwitz,
( H e l w l t s ,  den 9. Mal 1888.

B r e s la u e r  B ö r s e .—  Ohr — Min. Nachm.

3V*pCt. Sohl. Pfandbriefe 100,05 Laurahütte 193,— , Gasten-. Noten 
169,95, Buse. Banknoten 217,50, Looosplrltns 73.31 bezahlt, Oberbedarf 
107,70, Donnersmarok 162,25.

B e r lin e r  B ö rse . — Uhr —  Min, Nachm.

Prenss. 37*pCt. Consolid. Anleihe 103,25, Preuss. 4pOt. Goneol- 
Aulelhe —,—, Credit 224,50, Obersohl. Elisenindustrie Ä»-G. 129,50 
Kattowitzer Aotien 179,—, Laurahütte 193,75, Buss. Banknoten 
217,— , Oesterr. ^Banknoten 169,80, Boohumer Guas stahl-Aktien 
222,60, Hannoversche Maschinen — , Pferdebahn 325, E dison— , 
278,25. Privatdisoont 31/*.

Amtliche Gleiwitzer Wocheumarktpreise vom 10. Mai.
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Bosnisch-herzegowinische Ausstellung.

J a  d e m  z i e r l i c h e n  B a u ,  d e r  d i e  A u s s t e l l u n g  d e r  b o s v i s c h - h e r z e g o -  

w i n i s c h e n  L a n d e s r e g i e r u n g  b e h e r b e r g t ,  w i r d  m a n  e i n e n  U e b e r b l l c k  ü b e r  

d a -  C u l t u r w e r k  g e w i n n e n ,  d a s  i m  V e r l a u f  v o n  k a u m  z w e i  D e c e n t e n  v o r  

d e r  ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  V e r w a l t u n g  i m  O c c u p a t i o n S - G e b i r t e  g e l e i s t e t  

w o r d e n  i s t .  D e r  P a v i l l o n ,  d e f f e n  A e u ß r r r S  d e n  b o s n i s c h - o r i e n t a l i s c h e n  

S t y l  i n  e i n e r  i n t e r e s s a n t e n  V e r b i n d u n g  m i t  d e n  m o d e r n e n  K u u s t b e s t r e -  

h u n g m  z e i g t ,  l i e g t  g l e i c h  b e i m  S ü d e i v g a n g  d e s  A u S f i e l l u u g S p a r s t S  mh 
d e r  F r o n t  g e g e n  d i e  Q u e r s t r a ß e ,  w e l c h e  d i e  b e i d e n  A v e n u e n  v e r b i n d e t  

D e r  E i n g a n g  w i r d  v o n  z w e i  L o r b e e r b ä u m e n  f l a n k i r t .  A u f  d e r  F c y a d e  

d e S  i n  g e l b - r o t h e n ,  f e i n  a b g e t ö n t e n  F a r b e n  g e h a l t e n e n  B a u e -  p r a n g t  d a S  

b o s n i s c h e  L a n d r S w a p p r n .  U e b e r  T r e p p e n  g e l a n g e n  w i r  i n  d a s  I n n e r -  

d e S  P a v i l l o n s .  E i n  w e i c h e -  g e d ä m p f t e -  L i c h t  u m f ä n g t  u n S .  E S  b r i n g t  

d u r c h  e i n  b l a u - g r ü n e -  V r l u m ,  d a s  a m  P l a f o n d  a n g e b r a c h t  i s t  u n d  A l l e ­

i n  z a r t e  T ö n e  t a u c h t ,  d i e  g r a u  g e s t r i c h e n e n  B u S s t e l l u u g S k a s t e »  u n d  d i e  

b l a u - g r ü n e  T r e p p e .  D i e s e  T r e p p e  v o n  o r i g i n e l l e r  v i e r t h e i l i g c r  A n o r d ­

n u n g  f ü l l t  D e n  g a n z e n  J v n e n r o u m  d e S  P a v i l l o n -  u n d  f ü h r t  z u  d e r  i m  

e r s t e n  S t o c k w e r k «  g e l e g e n e »  G a l e r i e .  R u n d  u m  d i e  T r e p p e  h e r u m  i s t  

d i e  e i g e n t l i c h e  A u s s t e l l u n g  p l a c i r t .  I m  P a r t e r r e  i s t  a n  b e i d e n  S e t t e r  

d a -  b o s n i s c h e  K u v s t g e w n b e  a n g e b r a c h t :  d i r  E r z e u g u i f f e  b e t  T a n s c h i r -  u n d  

J v e m s t a t t o u S - A r b e i t e v .  s o w i e  d e r  W e b e r e i e n .  Z w e i  g r o ß e  R ä u m e  a n  

b e i d e n  S e i t e n  d e -  E i n g ä n g e »  w e r d e n  a l s  W e r k s t ä t t e n  g e t r e u  i n  b o s ­

n i s c h e r  A r t  d e r  D u f c h a n S  m i t  a u f  d i e  G a f f e  s i c h  ö f f n e n d e n  L ä d e n ,  d i e n e »  

r e c h t -  w e r d e n  J n c r u s t e u r e  u n d  T a u s c h e u r e  u n d  s t n k S  a n  W e b s t ü h l e v  

j u n g e  B o S n i a k l r m r n  m i t  T e p p i c h w t - t r e t e n  b e s c h ä f t i g t  f e i n .  A u  b e i d e r  

S e i t e n  z i e h e n  s i c h  d a n n  A u s s t e l l u n g e n  d e r  O b j e c t e  d e s  b o s n i s c h e »  K u n s t -  

a e w e r b e -  b l »  z u  d e r  R ü c k w a n d ,  d i e  v o n  z w e i  g r o ß e n  v i e r e c k i g e n  Z i m m e r n  

f l a n k i r t  w i r d .  D a S  e i n e  i s t  e i n e  N a c h b i l d u n g  e i n e s  a l t k o S n i s c h e u  G e m a c h - ,  

w i e  e S  n o c h  h e u t e  i n  d e n  H ä u s e r n  r e i c h e r  M o h a m m e d a n e r  a n g e t r o f f e n  

w e r d e n  k a n n ,  m i t  r e i c h e n  H o l z t ä f e l u n g e n  d e S  P l a f o n d s  u n d  g e s c h n i t z t e n  

D o l a f S  ( W a n d s c h r ä n k e n . )  H i e r  w i r d  d i e  h i s t o r i s c h e  A u s s t e l l u n g  u n t e r g e ­

b r a c h t  l e i n .  V e r s c h i e d e n e  M e t o l l o b s t c t s  u n d  i v e r u s t i r t e  G e g e n s t ä n d e  

w e i s e n  a u f  d e n  h o h e »  S t a n d  d e »  K u n s t g e w e r b e s  i n  d m  ä l t e r e n  Z e t t e n  

h i n ;  z u g l e i c h  w i r d  m a u  s e h e n  k ö n n e n ,  w i e  d a S  K u u s t g e w e r b e  w ä h e e n d  d e r  

W i r r e n ,  w e l c h e  d e r  O c c u p a s t o n  v o r r a u g t e r e v ,  v e r f l a c h t e  u n d  v e r r o h t e ,  u n d  w i r  

e S  h e u t e  u n t e r  d e r  l e i t e n d e n  H a n d  d e r  L a n d e s r e g i e r u n g  w i e d e r  e i n e n  

n e n c a  A u f s c h w u n g  n i m m t  I n  d e m  g e g e n ü b e r l i e g e n d e n  Z i m m e r  w i r d  

d e r  V e r s u c h  g e z e i g t  w e r d e n ,  e i n e n  m o d e r n e n  D a m m s a l o n  m i t  d e n  E r -  

z e u g u i f f r n  b e i  h e u t i g e n  b o s n i s c h e »  K u n s t g e w e r b e S  z u  m ö b l i r e n  u n d  z u  

d - k o r i r e n .  A n  d e r  W a n d  z w i s c h e n  d m  b t f b a t  G a l o n S  f i n d  d i e  A u s ­

s t e l l u n g e n  d e r  A m m o u i a k - G o d a f a b r t k  v o n  L u k a v o e  u n d  d e r  P e t r o l e u m -  

f a b r i k  v o n  S i r k o v o c  b e t  B r o d  u n t e r g e b r a c h t .  I m  e r s t e n  S t o c k w e r k e  

f e s s e l t  u n s  v o r  A l l e m  a n  d e r  R ü c k w a n d  d a s  v o n  W i l d  g e m a l t e  P a n o ­

r a m a  d e -  P l i v o f o l l e S  b e i  J a j c e .  I m  V o r d e r g r ü n d e  h e b e n  f i c h  p l a s t i s c h «  

N a c h b i l d u n g e n  b o s n i s c h e r  H ä u S c h e n  a u S  d e m  G r ü n  d e r  B ä u m e ,  u n d  

h i n t e r  d e m  h e r r l i c h e n  F a l l  s i e h t  m a n  d i e  K ö n i g S s t a d t  J a j c e  a u f  d e ?

f e r n e n  H ö h r .  B o »  d i e s e m  P a n o r a m a  a u S  w o l l e n  w i r  d e n  R u n d g c m o

u m  d i e  G a l e r i e  a n t r e t e n .  R e c h t s  i s t  d i e  A u s s t e l l u n g  d e r  T o u r i s t i k .

B u n t  z u s a m m e n g e w ü r f e l t  f i n d e t  s i c h  h i e r  A l l e s ,  w -  S  f ü r  d e n  i n  B o s n i e n  

R e i f e n d e n  I n t e r e s s e  b i e t e t :  v o n  d e r  o r i g i n e l l e «  W a n d k a r t e  a u g e f a n g « !

b i s  z u  d m  C o s t ü m -  u u d  T y p r n b i l d e r n  v o n  R ü b e n ,  w e l c h e  d i e  W ä n d e  

z i e r e n .  A u c h  e i n  M o d e l l  d e r  B e g o v a  D z a m i j a ,  d e r  w i c h t i g s t e n  M o s c h e -  

b e »  L a n d e - ,  e i n e r  S e h e n s w ü r d i g k e i t  v o n  S a r a j e w o ,  w i r d  h i e r  a u s g e ­

s t e l l t  s e i n .  W e i t e r h i n  b e f i n d e t  s i c h  d i e  G r u p p e  . F o r s t -  u n d  J a g d w e s e n . '  

A u s g e s t o p f t e  T h i e r g r u p p m ,  S c h a k a l e ,  R a u b v ö g e l ,  d a r u n t e r  L ä m m e r g e i e r ,  

w e r d e n  d i e  B e w o h n e r  d e r  b o s n i s c h e n  W ä l d e r  z e i g e n .  I n  d e r  B a u a b t h e i ­

l u n g  f i n d  n e b e n  t e c h n i s c h e n  D a r s t e l l u n g e n  d i e  M o d e l l e  d e r  s c h ö n s t e n  B a n t « '  

v o n  S a r a j e w o ,  d e r  S c h e r i a t - R i c h t e r s c h u l e ,  b e i  R a t h h a u s e S ,  b e i  L a u d e - f p i t a l r  

u n d  d e r  M e d r e f f e  v o n  T r a v n i k  z u  s e h e n .  I n  d e m  Ü b e r  d e m  H a u p t -  

« i n g a v g  l i e g e n d e n  T r a c t  f i n d e t  s i c h  d i e  A u s s t e l l u n g  d e r  S c h u l e n  v o n  d e r  

t e c h n i s c h e n  M i t t e l s c h u l e  a n g e f a n g e n  b i g  h i n a b  z u  d m  E l e m e u t a r s L u l e v  

B e s o n d e r s  t n t m f j a n t  i s t  h i e r  d i e  s y s t e m a t i s c h e  D a r s t e l l u n g  d e r  L e h r ­

m e t h o d e n  i n  d m  H a n d w e r k e r s c h u l m  v o n  S a r a j e w o  u n d  M o s t a r .  B o r  

h i e r  c u 6  g e l a n g e n  w i r  i n  d i e  l a v d w l r t h s c h a l t l i c h e  A b t h e i l u n g  m i t  b e i  

A u s s t e l l u n g  o l l e r  N a t u r p r o d u k t e  u n d  d e r  N u t z t h i e r - R a c m  B o s n i e n s  

B e m e r k e n - w e r t h  i s t  h i e r  e i n e  s t u f e a a r t i g e  Z u s a m m e o s t  l l u u g  d e r  G e t r e i d e -  

s o r t e n  n a c h  d e n  H ö h e n ,  a u f  d e n e n  s i e  v o r k o m m e n ,  u n d  d i e  D a r s t e l l u n g  

d e r  v e r s c h i e d e n a r t i g e n  V e r w e r t h u n g  d e r  Z w e t s c h k e .  A u  b e i d e »  S e i t e n -  

t r a u s e p t e n  d e r  G a l e r i e  b e f i n d « »  f i c h  D i o r a m e n  v o n  M o s t a r  u u d  d e r  

P r r n j g r o p p e  b e i  J a b l a u i c a .  E i n e  W e i n k o s t h a l l e  s c h l i e ß t  s i c h  l i n k s  m t c b «  

a n  d a -  P a n o r a m a  v o n  J a j c e  a n .  W e n n  w i r  d i e s e  v e r l a s s e n ,  s o  h a b e n  

w i r  d e n  n u r  a l l z u  f l ü c h t i g e n  R r n d g a n g  d u r c h  d i e s e n  i u t e r r f f a u t e u  P a v i l l o n ,  

a n  d e n  s i c h  n o c h  d i e  B a u t e n  d e r  H o l z v e r w e r t h u n g S - A c t t e u - G e s e l l s c h a s t  

u n d  d e r  F i r m a  G t e t n b e t ß  a n s c h l i e ß e n ,  b e e n d e t .

Speciell für die Damen.

A n z e i g e r n
.5 H I .  G r o s s e

sStettiner Pferde-Lotterie
£
S  Z ie hun g  u n w id e rru f lic h  a m  17. M a i 1898.

■§ H a u p t g e w i n n e !
I  j  2  vierspännige, ^
-s 1  l g  3 zweispännige, 1
1  1  8  1  5 einspännige

ilUEqoipageB.I
2  Loose k  nur» 1 M ark, au
J  (Porto und Gewinnliste 20 Pfg. exi 
J  auch gegen Briefmarken das Gen

i C a r l  N e l n t z e ,
0  Loose versende ich auf Wunsch

Q A  Reit-u. Wagen-

pferdea.
f 10 Loose ein F reiloos  
fcra) empfiehlt und versendet 
eral-Debit

Berlin W., Hotel Royal,
Unter den Linden 3. 

auch unter Nachnahme. [2753

D u r c h  Z u s a t z  v o n  w i r k u n g s v o l l e n  I n g r e d i e n z i e n ,  w i e  f i e  u n s  v o n  e r s t e n  

m e d i z i n i s c h e n  A u t o r i t ä t e n  n e u e r d i n g s  a n  d i e  H a n d  g e g e b e n  w o r d e n  f i n d ,  i s t  

d i e  D o e r l n g ’ s  S e i f e  m i t  d e r  E u l e ,  b e k a n n t  u n t e r  d e r  D e v i s e :  „ D i e  b e s t e  
d e r  W elt,“ a b e r m a l s  v e r b e s s e r t  u n d  d u r c h  d i e s e  V e r b e s s e r u n g  i n  i h r e m  E i n ­

f l ü s s e  a u f  d i e  E r h a l t u n g  d e r  S c h ö n h e i t  d e r  H a u t  w e s e n t l i c h  e r h ö h t  w o r d e n ,  s o  

d a ß  f i c h  k e i n e  S e i f e  z u r  T o i l e t t e  m e h r  e i g n e n  d ü r f t e ,  a l s  d i e  t u  i h r e r  A r t  

u n ü b e r t r e f f l i c h e  D o e r l n g ' a  S e i f e  m i t  d e r  E u l e .  W i r  e r s u c h e n  a l l e  D a m e n ,  

M ü t t e r ,  w i e  J e d e r m a n n ,  d e m  d i e  P f l e g e  d e r  H a m  e r n s t  i s t ,  u m  e r n e u t e  V e r ­

s u c h e .  D e r  P r e i s  i s t  n i c h t  e r h ö h t  w o r d e n ,  f ü r  4 0  P f g  ü b e r a l l  e r h ä l t l i c h .

U nsere  K a n n e  is t d a s  

A n d e rs te , bequemste u . 

eleganteste K ir r - G e f i iß  

d e r G e g e n w a rt.

D ie  M iß b räuch liche  K r -  

n u h n u g  a n d  K e M n u g  

[ « « f e r n  ™  

K a n n e n  w ir d  s tra f­

rechtlich  n e r f t lg t .

K a s in e n b ie r i
in bekannter, Z k  vorzüglicher Qualität,

e m p f i e h l t  [>1686

D K M . tanntnlier - Versank - Gesellschaft,
P a u l S c h la e g e l  & Co,

N a c h  v o l l s t ä n d i g e r  R ä u m u n g  u n s e r e s  W a a r e n l a g e r s  s t e l l e n  w i r  d i e  

n o c h  v o r h a n d e n e n

Regale, auch laicht mit Kchabrmichtllu«u.
Gaslampen re.

z u m  s c h l e u n i g s t e »  V e r k a u f .  ( 4 1 0 6 *

Gebrüder Hahn.

50000 W e r l
w e r d e n  z u r  1 .  S t e l l e  a u f  e i n  h i e f i g e S

Grundstück, großes Gasthaus, Garten
u .  f .  w ,  p e r  b a l d  o d e r  1 .  J u l i  d .  I S .  

g e s u c h t .  W e r t h  d e s  G r u n d s t ü c k e s  

1 2 0 0 0 0  M k .  O f f e r t e n  e r w a r t e t  u n t e r  

S .  4 1 0 4  i m  „ W a n d e r e r * .  *

I m  H a u s e  d e s  H e r r n  P o p p e l a u e r ,  

B e u t h e n e r s t r a ß e  6  i n  G l e i w i t z ,  f i n d  2

« Ä «  S t o f * ,  M  
M i m t t iE f l

M a t h ä u e  W o w r a ,  E o s e l e r s t r a ß r .

Nichtige Zuarbnlrri*
u n d  L e h r m ä d c h e n  f ü r  P u t z f a c h  

s u c h t  p e r  s o f o r t ,  [ 4 0 7 4 *

J o s e f  B e u r h u e r .

leite MurMtetin
k a n n  f i c h  s o f o r t  m e l d e n ,  a u c h  L e h r ­

m ä d c h e n  k ö n n e n  f i c h  m e l d e n .  [ 4 0 7 8 *  

F .  S o e i n S k a ,  R i n g  1 0 ,  2 .  E t g .

Taillenarbeitertn
u u d  L e h r m ä d c h e n  k ö n n e n  s i c h  m e l d . ,  

4 0 5 2 * ]  O b e r w a l l s t r a ß e  3 7 .

Z u r  A u s h ü l f e  w i r d  p e r  s o f o r t  e i n e

tüchtige M n f t r i n
g e s u c h t .  ( 4 0 7 3 *

W erU S to m m iifM .
B e u t h e n e r s t r a ß e  2

M i «  S c h n e i d e r m ä d c h e »  k a n n  s ic h  

1  m e l d e n  N i k o l a i s t r .  3 4 . ( 4 0 9 7 '

f  M ä d c h e n  f ü r  N a c h m ,  z u  K i n d .  g e s .  

1  4 0 9 6 * )  K r o n p r i n z e n s t r .  1 1 .

E ' u e  W i r t h s c h a f t e r i n ,  e i n  K i n d e r f r l . ,  

f ü r  d i e  N a c h m  ,  s o w .  e i n e n  K u t s c h e r  w .  n .  

V e r m i e t h s f r .  f i e r d e e ,  F a b r i k s t r .  6 . ( 4 1 0 5 *

G i n  t ü c h t i g e r  K u t s c h e r  u u d  e i n e  

F l a f c h e n w ä s c h e r i u  f ü r  s o f .  v e r l a n g t  

S .  F r e u n d , L e l t e r f a b r i k ,

4 0 7 5 ]  B a h n h o f s t r .  6 .

E i n  l ä n g .  I .  e t a b l .  g e w .  K a u f m a n n ,  

v e r h . ,  b i t t e t  u m  b a l d i g e  f e s t e  S t e l l u n g  

g l e i c h v i e l  w e l c h e r  B r a n c h e ,  K a u t i o n  

k a n n  g e s t e l l t  w e r d e n .

G e s t .  O f f e r t e n  u n t e r  R .  R .  3 5  

p o s t l a g e r n d  R a t i b o r  e r b  ( 4 0 5 0

W igtt Itfiinenfirer,
g e l e r n t e r  

i n  d e r

c h l o f f e r ,  k a n n  s ic h  w e i d e n  

( 4 1 0 3

Glasfabrik.
G e p r ü f t e r ,  t ü c h t i g e r

McllciietiMtiinciilüärtet
k a n n  f i c h  m e l d e n .  [ 4 0 7 9

Gleiwitzer Papierfabrik,

E r f a h r e n e r ,  e n e r g i s c h e r

iwär Obermeister
g e s u c h t .  M e l d u n g e n  m i t  L e b e n / l a u f .  

G e h a l t s a u s p r ü c h e n  u n d  A n g a b e  der 
E i n t r i t t s z e i t  sub K .  Z . 2 3 6 9  an 
R u d o l f  M a s s e ,  K ö l n .  [4030

Tüchtige Klempner, 
sowie ein Laufbursche
m e l d e n  f i c h  s o f o r t  i n  d e r  B i e r d r u c k '  

A p p a r a t .  F a b r i k

A. K o ch m a n n  &  Co,, G ltim ß ,
W i l h e l m s t r a f i e  4 0 .  4 0 3 4

2 F F *  E i n  j u n g e r  K e l l n e r  o d e r  e i n  

K e l l n e r d u r s c h e ,  d e r  s c h o n  1  J a h r  i m  

G e s c h ä f t  w a r .  z u m  s o f o r t i g e n  Antritt 
g e s u c h t  R a t i b o r e r s t r a t z e  9 .  ( 4 1 0 2 *

A n g e b o t e  u n t e r  A .  B .  4 0 8 7  a  d e n  

« W a n d e r e r *  e r b e t e n .

S u c h  s o f o r t  a l s  ~ ( 4093*  I
M aurerpolier Stelluua.

F r a n z  S l o w i g ,  N e u e  W e l l s t r a ß e  3 ?

^ 4 1 0 1 ^ Ä ^ ? f  ? C| r

G e s u c h t  z u m  1 .  J u l i  o d e r  s p ä t e r  .1 
g r o ß e r  L a d e n  m i t  1 F e n s t e r  i n  beste: 
L a g e  d e r  S t a d t ,  m ö g l .  m i t  a n l i e g e n d e r  

W o h n u n g .  O f f e r t e n  u n t e r  L  N .  7  

a n  G .  H e s s e ,  A n n o n c e n ' E x p e d i t i o n ,  

B r a u n s c h w e i g .  ( 4 0 8 9 *

E i n  L a d e n  m i t  a n s t o ß e n d e r  

W o h n u n g ,  z u  j e d e m  G e s c h ä f t  

i s t  p e r  s o f o r t  z u  v e r m t e i h e n  

8328) N ikolaistraste l

Z u  v e r m .  W i l h e l m s t r .  4 5 ,  H i n t e s  

3 S t u b e «  u u d  K ü c h e  z u m  1 .  3 u  < 

z u  b e z i e h e n .  [ 4 0 9 6 "

2 Stauet, Z S » 3 $ £ # %
T h a l e r  z u  v e r m .  Z u  e r s t .  [ 4 0 4 r  

F r a u  F i s c h l i « ,  G r .  Mühlstr. 1.

m i t  G a r t e n ,  g r o ß e m  G e l a ß ,  S i a U u ;  g  

u n d  W a g e u r e m i s e  i s t  s o f o r t  3 «  ^  

m i e t h e n .  N ä h e r e s  b e i  t 3 5 1 '?

Goldstei«. Klosterstratze 3

1  s o l i d  m ö b l .  f r e u n d ! .  Z i m w . r

zu miethen gesucht. G e s t .  Offert. u>: 
G .  A .  4 0 8 3  a n  den .Wanderer*.

von einem Zimmer u. Küche an tuUfc -

Z u  v e r m i e l h e n  e i n  P f c r d e s t a l l  to 
m i t  Wohnung v o m  1  3 “ j f e  19 
4 0 7 6 * ]  B i e s s ,  P e t t i s t E  ^

D r u c k  u n d  B e k l a g  v o n  C .  F. N e »  m a n n  ' s  S t a d t b u c h d r u c k e r e i  t »  G l e i w i t z .  ,  Für d i «  N e d a t t i o o  verantwortlich 3 .  B .  O t t o  H e i s e  t u  G l e t w t t z .


